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3 Ausland. 


In Heigem Kingen! 


Tie Schlaht von Mukden foll jest 
im Gauge ſein. — Ruſſiſcherſeits 
werden bis jetzt nur Auskundungs⸗ 
Gefechte, aber mit großen Ver: 
Inften, gemeldet. — Gewaltige 
Beritärkungen. — General Nogi 
vor Port Arthur gefallen? 


St. Petersburg, 19. Sept. General 
Kuropatfin meldet in einer dienjtlichen 
Depeihe, dak die Generäle Rennen 
fampf (ber fich offenbar von feiner 
Vermundung mieder völlig erholt hat) 
und Samfonow wichtige Ausfundun- 
gen leiten, melche zu ziemlich jchweren 
Kämpfen mit vielen Verluften führten. 

Die Austundungen enthüllten aud) 
eine meitere Verftärfung der japani- 
Then Streitfräfte. 

London, 19. Sept. Eine, hier ein- 
getroffene Depefche behauptet, die er= 
wartete Riefenfchlaht von Mufden fei 
jeßt wirklich im Gange, unter Bethei- 
Itqung bon etwa einer halben Million 
Mann! apanifche Granaten jollen zu 
Hunderten in die Stadt Mufden hin- 
ein fallen. 

Tichifu, 19. Sept. Bei dem neue- 
ften Angriff der Japaner auf Port 
Arthur joll der japanische Befehlsha- 
ber, General Nogi, gefallen, und es foll 
bereits ein Nachfolger für ihn einge: 
iroffen fein. Hiefige Japaner erklären 
diefe (chinefiichen) Angaben für grund 
los. 

Rom, 19. Sept. Eine Depeſche des 
Blattes „Tribuna“ aus Liaujang mel— 
det, daß das Vorrücken der Japaner 
gegen Mukden jetzt raſch vor ſich gehe, 
und daß die vierte japaniſche Ar— 
mee, die von Niutſchwang aus nord— 
wärts geſchoben wurde, ſich derzeit an 


der äußerſten Linken der Ruſſen be— 


finde! Die geſammte Streitmacht der 
Japaner, welchee den Kuropatkin'ſchen 
Streitkräften gegenüberſteht, wird 
jetzt auf 300,000 Mann angegeben. 

St. Petersburg, 19. Sept. Auf den 
Rath ſeiner militäriſchen Rathgeber 
hat der Zar Nikolaus ſich entſchloſſen, 
eine zweite mandſchuriſche Armee 
aus den Korps zu bilden, welche jetzt 
nach dem fernen Oſten geſandt werden, 
und wahrſcheinlich wird General Line— 
witſch den Befehl über dieſe Armee er— 
halten, jedoch unter General Kuropat— 
kin's Oberleitung. 

London, 19. Sept. Man erwartet 
(wieder einmal) den Fall von Port Ar— 
thur jetzt jede Stunde. Aber die Er— 
oberung wird den Japanren furchtbar 
theuer zu ſtehen kommen! Mit entſetz— 
licher Wildheit und Grauſamkeit wird 
jetzt beiderſeits gekämpft, und auch 
„Mothe Kreuz“- und Parlamentär— 
Flaggen werden vollſtändig mißachtet! 

Am Sonntag ſoll man in der Nach— 
bacſchaft der Feſtung nicht weniger, 
als 3000 japaniſche Leichen gezählt 
haben! U. A. ſoll eine japaniſche Ab— 
theilung von 600 Mann, die abge— 
ſchnitten war und die weiße Flagge ge— 
zeigt hatte, einfach abgeſchlachtet wor— 
den ſein! Der Geſtank von den Leichen 
wird als ſchier unerträglich bezeichnet. 

Am Sonntag Nachmittag — ſo 
heißt es weiter befahl General 
Stoeſſel, daß 300 Frauen, die noch in 
der Feſtung ſind, dieſelbe verlaſſen 
ſollten. Sie weigerten ſich aber und 
pflegen jetzt Verwundete. 

St. Petersburg, 19. Sept. Die ge— 

plante Bildung einer zweiten ruſſiſchen 
Mandſchurei-Armee war es auch, wel—⸗ 
che zu den vielen Gerüchten von einer 
Abberufung Alexiew's oder Kuropat— 
kin's u. ſ. w. in der jüngſten Zeit Ver— 
anlaſſung gegeben hatte. Es wird 
verſichert, daß an allen dieſen Gerüch— 
ten nichts ſei. Alexiew wird „Vize— 
könig“ bleiben, und als ſolcher kann er 
nicht dem Titel nach dem kommandi— 
renden General untergeordnet werden, 
— was der Fall wäre, wenn Kuropat— 
kin den Titel eines Oberbefehlshabers 
erhielte, wie es ebenfalls geheißen 
hatte. 
Auch die vielen Meldungen von 
Störungen Kuropatkin's durch Ein— 
miſchung Alexjew's werden hier in 
behördlichen Kreiſen für völlig grund— 
los erklärt, und ebenſo wird auf's 
Neue entſchieden die Angabe in Abrede 
geſtellt, daß Admiral Fürſt Uchtomsky 
vor ein Kriegsgericht geſtellt worden 
ſei oder geſtellt werden ſolle. Die ruſ— 
ſiſche Admiralität erkennt indeß die 
Fehler an, welche Uchtomsky ſich zu 
Port Arthur zu Schulden kommen 
ließ, und daher wurde er durch Kon— 
tre-Admiral Wren als Befehlshaber 
jenes Geſchwaders erſetzt. 

Tſchifu, 19. Sept. Die erwähnte 
Abſchlachtung von 600 Japanern, 
welche die weiße Flagge gezeigt hatten, 
erfolgte, wie Fürſt Radziwill erzählt, 
während der Angriffe auf Port Ar— 
thur in den letzten Auguſt-Tagen, und 
dieſelben wurden nicht nur von Ruſſen 
zuſammengeſchoſſen, ſondern gleichzei⸗ 


tig auch von ihren eigenen, weiter hin— 
ten poſtirten Kameraden, welche ihre 
Uebergabe-Benachrichtigung mißbillig⸗ 
ten! 

Um den Geſtank von den, nicht be— 
tatteten Leichen aushalten zu können, 
müſſen die ruſſiſchen Soldaten in vie— 
len Fällen kampfer-getränkte Taſchen— 
tücher über der Naſe tragen. 

London, 19. Sept. Eine Neuigkeits— 
Agentur läßt ſich aus St. Petersburg 
melden, daß bei den neueſten Auskun— 
dungs-Kämpfen in der Mandſchurei 
die Japaner an ihrer Front und ihrer 
rechten Flanke zurückgetrieben worden 
ſeien, und die Ruſſen dabei keine gro— 
ßen Verluſte gehabt hätten. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“.) 

Berlin, 19. Sept. Hier glaubt man 
jetzt immer mehr, daß der Erfolg der 
Japaner zu Liaujang ſehr zweifelhaf— 
ter Natur geweſen ſei. Dieſe Meinung 
tritt beſonders eklatant in den feinfüh— 
ligen Finanzkreiſen zu Tage. Dieſe 
Kieife, deren Verbindungen jehr meit 
reichen, haken den Sieq der Japaner 
bei Liaujang nicht in der Weife frufti- 
fizirt, mie e3 wohl der Fall aewejen 
wäre, iwenn er den anfänglich geinelde= 
ten Umfang erreicht hätte. Aber die ja= 
panifchen MWerthe haben nicht nur fei- 
ne Steigerung erfahren, der SZmeifel 
an dem Erfolge der japaniichen Waf— 
fen bei Ziaujana hat fogar in einem 
Kurs-Rüdgang der japanifchen Pas 
piere feinen Ausdruc gefunden. 

War die öffentliche Meinung bier 
anfänglich geneigt, aus dem Giege 
Dyamas eine baldige Beendigung des 
ruffiich-japanifchen Krieges zu folgern, 
fo ift dies jet durchaus nicht mehr der 
Fall. Das Fehlichlagen des urfprüng- 
Iihen Planes der Japaner, die ge- 
fanımte ruffifhe Armee bei Liaujang 
einzufchließen, und ihre Unfähigfeit, 
ihren Sieg auszunuten und die qe= 
Ichlaaenen Ruffen eneraifch zu verfol- 
gen, ließen erfennen, daß fie, zur Zeit 
wenigiten?, an den Grenzen ihrer 
Kräfte angelangt waren. Inzwiſchen 
wird aus Rußland der Nachichub von 
Berftärfungen für Kuropatfin, der 
fein gejchlagenes Heer beit Mufden für 
meitere Kämpfe fonzentrirt, unter 
Hohdrud betrieben, und in Anbetracht 
diefer Thatfachen mwächft die Ueberzeu- 
gung, daß der Kriea jehr lange dauern 
iwird, und fein fehlieglicher Ausgang 
noch höchſt zweifelhaft ift. 


Kritiſirt die deutſche Schulzucht. 


Spe zial-Kabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“.) 


Luzern, Schweiz, 19. Sept. Das 
„Luzerner Tageblatt“ veröffentlicht 
bemerkenswerthe Aeußerungen des 
Prof. Förſter von der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Zürich über 
das deutſche Schulweſen. Profeſſor 
Förſter ſagt, er habe erfahren, daß 
amerikaniſche Pädagogen entſetzt ſeien 
über die Art und Weiſe, wie die Schü— 
ler der höheren Lehranſtalten Deutſch— 
lands behandelt werden. Auf das 
Ehrgefühl der jungen Leute werde 
nicht die geringſte Rückſicht genom— 
men, was aus der Thatſache hervor— 
gehe, daß die Schüler bis zur Sekun— 
da hinauf nicht ſelten mit Ohrfeigen 
regalirt würden. 

Opfer der Manöver! 
Mehrere deutfche Soldaten aetödtet! 


Lübek, 19. Sept. Die neuerlichen 
deutfchen Erfahrungen mit dem&chein: 
frieg waren zum Theil tragifcher Art. 

Mehrere Soldaten wurden während 
der ermähnten jüngften Sommer:> 
Manöver getödtet, und eine Anzahl 
berwundet, darunter manche tödtlic. 
Auch wurden Dutende von Pferden er- 
ſchoſſen. 

Am erjten Manöver -» Tag wurden 
zwei Gemeine fchon bei einer einleiten= 
den Iruppen-Bemwegung niedergefchof- 
fen, und einer derjelben blieb todt auf 
dem Plate. Wie eg möglich war, daß 
die Gewehre mit jcharfen, jtatt mit 
blinden Patronen geladen waren, tit 
no nicht aufgeklärt. Man vermuthet 
aber, daß die Waffen-Infpektion nicht 
forafältig genug betrieben worden ivar. 


Großer Brand in Salifar. 


Halifar, N, ©., 19. Sept. Eine 
Teuersbrunft, melde urfprünalich im 
Laden von Gebr. Blaf ausgebrochen 
tar, bedrohte, von Theer, Pech und an- 
deren bebvenflihen Materialien ge: 
nährt, den qanzen Stabttheil an der 
MWafferfront und richtete einen Scha= 
den von etma 2 Millionen Dollar an 
Dod3, Werften und Lagerhäufern an. 

Zeitweilig murde die Teuermwehr 
durch eine Reihe Pulver- und Chemi- 
falten =» Erplofionen auriücdaetrieben. 
Man hatte nad) zweiltündigem Kampf 
fchon aeglaubt, die Ylammen unter 
Kontrolle zu haben, — aber fie brachen 
bald auf’3 Neue und erjt recht gefähr- 
ih aus! 

Serbert Bismards Leiche. 


Berlin, 19. Sept. Die Leiche bes 
Fürften Herbert Bismard, der, mie ge- 
meldet, am Sonntag zu Friedrichd- 
ruh ftarb, wird in dem Gemölbe neben 
dem Maufoleum feines Waters beige- 
feßt werden, nicht neben den Leberre- 
ften des eifernen Kanzler felber in ber 
Kapelle. 

Verfchiedene Zeitungen dahier ſa— 
gen, der jebige Reichsfanzler v. Bü- 
low habe, nachdem er in diefes Amt 
gefommen, dem Fürften Herbert an= 
geboten, Reichs = Staatsfefretär des 
Auswärtigen zu werden; aber diefer 
habe abaelehnt. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Derk: — von Hamburg; United States 
von Kobendagen; Axabie von Liverpool. 
San Franzisto. Arghll von aſiatiſchen Häfen. 
Senua: Cuta di Napoli von New Vork. 


Chicago, Montag, den 19. September 1904.—5 Uhr:Ausgabe. 


Bintiger Kafen-Krowal! 


Schladht zwijchen Weißen und Ne: 
gern im jüplihen Illinois. —6 
oder mehr Todte. — Krawall 
Dauert noch) fort. 


Cairo, $U., 19. Sept. lnfern Be- 
han’s Zanding ereignete fih — Berich- 
ten zufolge, die um halb 3 Uhr Mor: 
gens hier eintrafen—ein blutiger Kra- 
wall zwifchen Weißen und Yarbigen. 
Spiveit gemeldet, jind 6 Perfonen ge- 
tödtet — je 3 auf beiden Seiten 
und viele wurden verivundet. Der 
Kampf dauert, wie es heißt, noch im- 
mer fort, mit ungewiffem Ausaang. 

Einer von zwei Negern, welche diefe 
Angaben hierher bradten, blutete aus 
Kopfwunden, und feineNafe war durch 
eine Kugel meggeriffen. Er entfloh 
tur dichtes Unterholz. Sein Zu: 
Itand ift jet ein fehr £ritifcher. 

MWie diefer Neger fagt, wurde ber 
Kramwall durch einen Streit über ein 
„Srap“-Spiel im Haus der Neaer 
heraufbefchworen, bei melchem Spiel 
ein Weißer eine bedeutende Summe 
Geldes verlor. Der Weiße glaubte, 
er twerbe betrogen. Da er fich aber ge- 
gen die Neger machtlos fühlte, fo 
rannte er davon und holte eine ganze 
Partie Freunde, welche ohne Weiteres 
Teuer eröffneten! 

Cairo, IXM., 19. Sept. Der Schau 
plat des berichteten Raffen-Kramallez 
war D’Brien’® Nanding (nicht 
Bryan’3 Landina), ijt ein abgelegener 
Pla am Miffifftppi, 4 Meilen unter: 
halb unferer Stadt. Neuefter Darftel- 
[ung zufolge war nicht das „rap“: 
Spiel, fondern ein fyrauenzimmer bie 
erite Urfache des Gireites. Die Mei: 
hen, welche FFarmeräleute der Nachbar- 
Ichaft find, beorderten Robert Cafen, 
Vormann der Neger, die für Fluß- 
damm = Arbeiten angeftellt find, dieje 
Neger mweazutreiben. Gafen weigerte 
fih deifen, — und bald fradıten Re- 
polver und Flinten. Die Neger mur: 
den Ichließlich wegaetrieben. E3 joll 
nur ein Mann getödtet worden fein. 
Cafey iſt ſchwerverwundet fetzt hier. 

RNRooſevelts Rückkehr nmach 
Waſhington. 


Oyſter Bay, Long Island, 19. 
Sept. Es iſt beſchloſſen worden, daß 
die Flotten-Jacht „Sylph“ den Prä— 
ſidenten Rooſevelt und ſeine Familie 
am Donnerſtag vom Sagamore Hill 
nach Jerſey City befördern ſoll, von 
wo aus dann die Weiterfahrt nach 
Waſhington mit der Eiſenbahn ſtatt— 
findet. Das ſteht im Gegenſatz zu 
der bisherigen Gepflogenheit, einen 
Extra-Zug für die Fahrt von Oyſter 
Bay nach Long Island City zu ver— 
wenden, und für die Fahrt über die 
Stadt New York nach Jerſey City 
Kutſchen zu benutzen. 

Das Eintreffen des Präſidenten in 
der Bundeshauptſtadt wird Donners— 
tagabend um 6:15 Uhr erwartet. 

Herr Roſevelt empfing heute wieder 
eine Anzahl politiſche Beſuche. 

Wiſſenſcha?ts⸗ und ünfte» 
Kongreß. 

St. Louis, 19. Sept. In der Feſt— 
Halle auf dem Weltausſtellungs-Platz 
wurde heute der Welt = Kongreß für 
Künfte und Wilfenfchaften eröffnet, 
und zwar durch Howard N. Rogers 
als Direktor der Ausitellunas =» Kon- 
greife. Diele hervorragende Gelehrte 
von allen Iheilen der Welt find zuge: 
gen. Die Verhandlungen dauern diefe 
ganze Woche, und etwa 160 Verfamn- 
lungen einzelner Geltionen finden 


statt. 
— — ———ï— — — — 
Mmußland und König VPeter. 

Belgrad, Serbien, 19. September. 
Sämmtliche Mächte haben ihre Ge— 
Geſandten dahier angewieſen, der, auf 
Mittwoch anberaumten Krönung des 
Königs Peter beizuwohnen, — mit 
Ausnahme von Rußland, deſſen Hal— 
tung unangenehme Senſation verur— 
ſacht. 

Dampfernachrichten. 
Angaekommen. 

Rotterdam: Retterdam von New Vor. 

London. Minneapolis von New Vork; Lake Mani— 
toha von Montreal. 

Yiverpool: PBavarian von 
und Rovic non New Vorf. 

Sherboura: Katifer Wilhelm der Große, don New 
Vort nah Bremen. 

Bremen: Bremen ven New Port. 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der AÄnnenfeite.) 


Sokalbericht. 


-—— 


Verkehrs⸗Unfäalle. 


George Keller, Nr. 1031 Taylor 
Straße, wurde heute an Randolph 
und Carpenter Straße von einem zu 
vicht vorbeifahrenden Fuhrwerk von 
dem Trittbrett einer Ogden Ave.Car 
geſtreift. Er kam mit unerheblichen 
Verletzungen davon. 

Auguft Schumader,\ 57 Jahre alt, 
Nr. 535 N. Halfted Straße, gerieth 
heute während feiner Arbeit auf dem 
Hofe der Anlage von Raffael, Arrigo 
& Co., Nr. 25 ®. Late Straße, zivi- 
fchen zwei Fuhrmerfe und erlitt jchme- 
re Quetfchungen. Er befindet fich in 
ärztlicher Behandlung. 


Montreal; 


Campania 


* Yuf Erfuchen des Rabbi Schon- 
farber von der Anjhe-Maariv-Gemein- 
de an 33. Str. und ndiana ve. hat 
Herr Hermann Eliaffof, der frühere 
langjährige Leiter der Sabbath-Schule 
diefer Gemeinde e3° heute übernom- 
men, bei deren heutiger Yom Kippur- 
Teier bei der Verlefung des Rituals 
mitzumirfen. Herr Eliaffof ift zur Zeit 
Vorſteher des Preßbureaus vom re- 
publikaniſchen Counthkomite. 


Heuer Gerichlslermin. 


Alle Richter bis auf drei wieder in 
Thätigkeit. 


Beſchleunigung des Verfahrens. 


Die angeblich ſchwindelhaften Schadenerſatz— 
forderungen gegen die Take Straße-Hoch— 
bahn. — Depeſchenverrath. — Frau van 
Dyne verlangt ihres Sohnes Mordwaffen. 


Im Superior-, Kreis- und County: 
gericht wurde heute Morgen von ins— 
geſammt vierzehn Richtern die Thä— 
tigkeit wieder aufgenommen. Nicht 
weniger als 72 Prozeſſe ſtanden zur 
ſofortiger Verhandlung auf dem Ka— 
lender. Es iſt das eine Neuerung, in— 
dem die Richter die in dem letzten Ge— 
richtstermin nicht mehr verhandelten 
Prozeſſe zuerſt aufnahmen, ſtatt einen 
neuen Kalender ausfertigen zu laſſen. 
3.hlreiheftlagen, welche ſeit ſechs und 
mehr Jahren immer wieder verſchoben 
worden ſind und um welche ſich die 
berheiligte: Parteien nicht mehr küm— 
mern, werden von der Liſte geſtrichen 
werden. Im letzten Jahre geſchah ein 
Gleiches ſchon mit Hunderten ſolcher 
Kiagen im Kreis- und im Superior— 
gericht, gleichzeilig wurden die Kla— 
gen dermahen fnitematifch eingetheilt, 
daß, fobald eine Verhandlung erledigt 
var, eine neue aufgenommen werden 
fonnte. Die Zeiterfparniß mar eine 
bedeutende. 

Die Richte, Clifford vom Kreis— 
und Chntraus ınd Gary pom Supe— 
riorgericht werten in diefem Winter 
folche Brozeffe verhandeln, bei denen 
feine Gefchworene erforderlich find. 
Die Herren werden im Kriminalge— 
richt von den Richtern Chetlain, Tut 
bill und Kerjten abgelöjt werden. |m 
Superiorgericht merden die Richter 
Brentano -und Ravanagh mie bisher 
Kanzleifälle verhandeln. Auf dem 
Kalender des Richters Brentano ftehen 
87 derartige Falle. 

Richter Holdom wird über juriftt- 
fche Anträge entfcheiden. Richter Gary 
mird erft am 26. September feine Thä- 
tigfeit wieder aufnehmen, und mann 
Richter Tuley das thun mird, ift 
überhaupt noch unbeftimmt. Richter 
Mad war den ganzen Sommer über 
thätig. Er Hat jegt eine acdhttägige 
Pauſe gemacht. 

Hilfsſtaatsanwalt Lindley will im 
Laufe dieſer Woche im Kriminalge— 
richt die Perſonen vorführen, welche 
durch ſchwindelhafte Schadenerſatz— 
forderungen verſucht haben ſollen, die 
Chicago and Oak Park-(frühere Lake 
Str.) Hochbahn-Geſellſchaft zu 
ſchröpfen. Anklagen ſind in dieſer 
Verbindung erhoben worden gegen 
Wm. und Roſe Strang, Linden Wil— 
kinſon und Elizabeth Hildebrand. 
Diefe Frau hatte die genannte Bahn- 
aefellihaft auf $20,000 Schadenerjat 
verflaat für Verlegungen, welche fie 
auf der Halteitelle an der Campbell 
pe. erlitten haben wollte, indem fie 
angeblich beim Abiteigen von einem 
Zuge eine Strede weit gefchleift wurde. 
MWiltinfon, Wächter auf jener Halte- 
ftelle, foll, mie auch das Chepaar 
Strang, YAusfagen zu Ounjten der 
Klägerin gemacht haben, und biejer 
wurden von den Geſchworenen $4700 
zugefprochen. Ein Ausgleich au $1500 
murde von der Hochbahn = Geiellfchaft 
abaelehnt, diefe ermittelte vielmehr 
durch Privatgeheimpoliziiten das Maus 
terial, auf das fich die Großaeichmwore= 
nen bei der Erhebung der Anklage 
ſtützten. 

Ferner werden in dieſer Woche Wm. 
Monk, Buchhalter der Weſtern Union 
Telegraph Eo., und Wm. Fanning, ein 
Angeſtellter der Warner Sugar Re— 
fining Co., prozeſſirt werden. Monk 
ſoll an dieſe Firma den Inhalt von 
Depeſchen, welche an die Chicago Glu— 
cofe and Sugar Refinery Co. im 
Rialto -Gebäude gerichtet waren, 
verkauft haben. Schließlich ließ die Te— 
legraphen-Geſellſchaft alle Ange— 
ſtellte, durch deren Hände die Depe— 
ſchen gingen, überwachen, und dabei 
wurde Monk angeblich bis nach der 
Geſchäftsſtelle der Warner Sugar Re— 
fining Co. verfolgt, wo die Aufpaſſer 
geſehen haben wollen, wie er die ver— 
meintlichen Depeſchen Fanning 
händigte. 

Frau Sophie van Dyne, die Mutier 
des gehängten Wagenſchuppenmörders, 
hatte heute mit Wm. E. Lamfon, 
Schreiber de3 Kriminalgerichtd, eine 
erregte Unterredung, weil er fich wei— 
gerte, dee Fzrau die hei threm Gohn 
gefundenen Wordivaffen, einen Maga 
zin= und zieet andere Kevolver, au33a- 
bändigen. D’e Frau wandte fi, da 
ſie ſchon verſchiedentlich von Lawſon 
in der gleichen Angelegenheit abgewie— 
fen worden in, Tchlieglich heute Mit: 
tag an das Naclafgericht, aber ehe 
der Richter über das Gefuch entfchieden 
hatte, fam Zamfon herein, und erflär- 
te, daß er in der Sadje machtlos fer, 
weii Nicbter Kerften ns feine Becki’- 
guna über die Waffen getroffen habe. 
Richter Kerften, an den die Frau ſich 
heute Morgen auch gewandt hati-, 
ſagte ihr, er habe in der Sade Fire 
Gerichtsbarkeit. Ald Richter Eutting 
das vernahm, beraumte er cine Ber: 
handlung auf den 29. September an. 
Frau van Dyne fagte, fie Habe Gele: 


. 
eir- 
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genheit, die Waffen zu verfaufen, und 
fie möchte aus dem Nadhlai menig- 
ftens jo viel herausfchlagen, um bie 
Veerdigunastoften zu deden. 

Frau Katherine Grapes-Bromn, 
die bon ihrem Gatten, einem Millio- 
när, auf Scheiduna verflagte Frau, 
hatte vor einigen Tagen fechs Koffer 
und mehrere Kiften paden und aus 
ihrem Heim, 1612 Prairie Ape., von 
der National Erpreß Co. abholen laf- 
jen. Fünf Koffer waren der Weifung 
der rau aemäß jchon nad ihrem 
Landhaufe in Marblehead, Mafl., ae- 
Jandt worden, als Bromns Advokat 
heute die Verfchicfuna der ührigen 
Siebenfachen durch Richterbefehl ver- 
hindern ließ. Die Verpadfung wird in 
Anmefenheit der Anmälte beider Par 
teten entfernt und nachaefehen werden, 
ob die Frau etwas Anderes mitgenom- 
men hat, alö wa3 ihr perfönlich schört. 
Richter Dunne hatte vor einigen Mo- 
naten, al3 Bromn Teppiche nach fei- 
nem Zandhaufe in Late Foreit fchaf- 
fen laffen wollte, beiven Eheleuten ver- 
boten, irgend etivas aus dem Haufe zu 
entfernen. Frau Bromns Anwalt 
wurden im Kreisaericht heute $200 
Anmaltsgebühren anaemwiefen. Der 
Advokat erklärt die Beichuldiaung 
Bromns, die rau habe fich vergangen, 
für unmahr. 

— —— —— 
Des Vaters Gram. 


Er erfährt zu ſeinem Schrecken von des Sohnes 
Verhaftung als Mordgeſelle. 


John Powell, der amtirende Hilfs— 
ſuperintendent der Waſſerwerksabthei— 
lung für neue Röhrenbauten, vernahm 
erſt heute, daß ſein Sohn in Mount 
Carroll, Ill, als Kumpan des Mör— 
ders des Bürgermeiſters M. F. Ben— 
nett verhaftet worden ſei. Der arme 
Mann war wie vom Blitz gerührt. 
„Ich habe einen faſt dreißig Jahre al— 
ten Sohn“, ſagte er ſpäter. „Derſelbe 
hat vor ſechs, ſieben Jahren, noch vor 
dem Tode ſeiner Mutter, das Eltern— 
haus verlaſſen. Vor einem halben 
Jahre habe ich ihn zum letzten Mal ge 
ſehen. Es war auf der Weſtſeite.“ 

In der Stadthalle erklären Bekann— 
te des jungen Powell, daß die von dem 
Verhafteten veröffentlichten Bilder 
dem jungen Powell nicht ähnlich ſind, 
und Chefclerf Roah vom Amt des 
ftäbtifchen ngenieurd bezweifelt da- 
ber jehr, daß der Verhaftete der junge 
Bomell ift. 

PBolizeihef ONeil weiß von dem 
Raubmorde nur das, was er darüber 
in den Zeitungen gelefen hat. 

ii 
Des Mordes bezidhtigt. 


Dalentin Habions!y foll feine Srau er: 
fhlaaen haben. 

Die Polizei ift überzeugt, dah der 
Schuhmader Valentin Zablonstv, Nr. 
79 Frankfort Straße, der zur Zeit im 
jtadtifchen Arbeitshaufe eine 21-tägige 
Haft verbüßt, durch brutale Mithand- 
fung den im St. Elizabeth » Hofpital 
erfolgten Tod feiner Frau verurfacht 
hat. 

Heute wurde ein Haftbefehl aegen 
ihn erwirft. Die gegen ihn erhobene 
Anklage lautet auf Mord. Der nm: 
aueit iiber den Tod feiner Frau wurde 
auf den 27. September verfchoben, um 
der Polizei Gelegenheit zu geben, den 
Fall gründlich aufzuarbeiten. Er fol 
feine Frau, als Dieje ihrer Nieder- 
funft entgegenfah, niedergeichlagen 
und mit Füßen gejtoßen haben. 

Sie ftarb an Blutvergiftung. 

—— BEER 


Freuer im Fabrikgebäude. 


Im einſtöckigen Backſteingebäude 
Nr. 34 W. Waſhington Str. wüthete 
geſtern Abend ein Feuer, welches etwa 
81000 Schaden verurſachte, ehe es ge— 
löſcht werden konnte. Der Schaden 
vertheilt ſich gleichmäßig auf die Ed— 
wards Machine Company, 1. Stock, 
und J. A. MeIntoſh, 2. Stock. 

Feuer verurſachte geſtern Abend 
$1000 Schaden in der Wohnung bon 
Henry Wolff, Nr. 535 Canal Str. 

— 


Zielte ſchlecht. 


Alexander Forſch, Nr. 8533 Macki— 
naw Avbe. ein Angeſtellter der Illinois 
Steel Company, jagte ſich geſtern 
Abend vor der Wirthſchaft Nr. 8532 
Commercial Ave. eine Kugel in den 
Unterleib. Er fand Aufnahme im 
South Chicago-Hoſpital. Sein Zu— 
ſtand wird für äußerſt bedenklich ge— 
halten. 


— — 


* Unter der Anklage, ſeine Frau 
Marh wiederholt mit demTode bedroht 
und ſchwer mißhandelt zu haben, wur— 
de geſtern Abend Michael Grilly, Nr. 
4417 Honore Straße, verhaftet und in 
der Bezirfäwahe auf den Viehhöfen 


eingejperrt. 
— — — — 


Das Wetter. 


Götcago und Umgegend: Regenſchauer und Ge— 
witterſtürme heute Abend, möglicherweiſe auch am 
Dienſtag. Kühler am letztgenanuten Tage. Lebhaf⸗ 
ter Sudwind, der morgen nach Nordweſten uͤm— 
ihlägt. 

Illıonı?: Regenihauer und Gemitterftürme heute 
Abend, mögliher Weile aub am Dienitag:. Fühler 
am Isgtgenannten Tage. CS iüdiwind, der morgen nu 
Nordmwerten umiclägt. 

Indiana: Regenihauer und Geteitterftürme heute 
Abend umd Trenitag; Deute Abend mwärıner im öftlt- 
hen Xbeil, morgen Fühler, FFriicher Südmwind, der 
morgen nach Nordivseiten umiclägt. 

Needer-Mihigan: Regenihauer ımd Gewitterftürm- 
beute Abend und Dienftag; morgen fübler. Friſcher 
EiMwind, der morgen nah Norpiweiten umichläst. 

Wisfonjin: Regenichauer und Gemitterftürme heute 
Abend, morgen jchöns Wetter ıumd fübier, 'm ineit: 
lihen Theil jchen beute Abend. friiher Süpdmwint, 
der morgen nah Rordiweiten umiclägt. 

In Ebicago ftellte Sich der Iemperaturftand 
don geitern bi heute Mittag mie folgt: Abends 
62 Grad; Ract3 12 Uhr €O Grad: Morgens 6 Usr 
61 Grad, Peıttags 12 Ur 66 Grad. 


| befegt war, die einem 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


16. Jahrgang. — No. 


Krach. 


Zuſammenſtoß einer Car mit einem 
Patrouillewagen. 


Fünf Poliziften verlegt. 


Seutnant Prims Zuſtand bedenklich. — 
Mohren in ſchwerer Noth. — Roger C. 
Sullivan verunalüdt.— Un einem Happ:n 
Sieifch erftidt. — Gerädert. 


An 47. und Wallace Straße  ftieß 
geitern Nachmittag ein Patrouillema- 
gen, der mit einem Dutend Poliziiten 
bon 46. Place 
und Wallace Straße erlaffenen „Riot= 
Cal“ Folge leifteten, mit einer öjtiich 
fahrenden Irollencar der 47. Straße: 
Linie zufammen. Weder der Motor: 
führer W. ©. Schon noch der Kut- 
cher F. W. Hasfins waren im Stan- 
de, rechtzeitig zu halten. Der Ya= 
trouillewagen wurde zertrümmert, pie 
Pferde wurden verlegt und fünf Be— 
amte wurden mehr oder minder übel 
zugerichtet. 

Die Verunalüdten find: 

Leutnant George IT. Prim, Nr. 
4749 St. Yamrence Straße, erlitt, wie 
befürchtet wird, einen Schädelbrudh, 
außerdem einen Bruch des linten 
Handgelents, eine Wunde oberhalb des 
Iinfen Auges und eine Schädelmunde. 
— Mercy-Hofpital. 

Patrid Nuaent, Nr. 6508 Evans 
Ave., Poliziſt der Bezirkswache auf 
den Viehhöfen; Verletzung an der rech— 
ten Schulter und Hand; heimgeſchafft. 

Joſeph Weitzel, Nr. 7210 Evans 
Ave., Poliziſt der Bezirkswache zu 
Woodlawn; Verletzungen am linken 
Arm und Kopf. — Nach Hauſe beför— 
dert. 

T. W. Haskins, Kutſcher des Pa— 
trouilſewagens, wohnhaft Nr. 1252 
75. Straße; Verletzungen am rechten 
Arm, am Rücken. an der Seite und am 
Kopf. — Befindet fih in feiner Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Michael! Huahes, Nr. 3800 Lome 
pe, Polizift der Bezirfswache an 
Harrifon Straße; fehwere Houtab- 
Thürfungen. — Nah Haufe geichafft. 

Unmittelbar nah dem Zufamen= 
ſtoß eilten die Poliziſten Trach und 


Fogerty nach Wallace Straße und 46. 


Place, wo eine erbitterte Menge eben 
Anſtalten traf, zwei farbige Schläch— 
ter, John Freeman von Cincinnati und 
Sanford Monroe von Macon, Ga—., 
an einer Telegraphenſtange aufzuknü— 
pfen. Die Beamten retteten die Moh— 
ren aus den Händen der Angreifer 
und jagten die Menge in die Flucht. 
Die Neger gaben an, ſeit ihrem Hier— 
ſein zum erſten Male ſich aus den 
Viehhöfen gewagt zu haben. Man 
habe ſie als Streikbrecher erkannt, ſie 
angegriffen und hätte ſie wahrſchein— 
lich gelyncht, wenn im letzten Augen— 
blick nicht die Poliziſten eingetroffen 
wären. 

Leutnant Prim war inzwiſchen 
nach dem Mercy-Hoſpital geſchafft 
worden. Vor dem Thor angelangt, er— 
wachte er aus ſeiner Betäubung und 
beſtand darauf, zu Fuß in das Hoſpi— 
tal zu gehen. Einen Augenblick ſpäter 
ſchwanden ihm die Sinne. Erſt nach? 
Stunden gelang es den Aerzten, ihn 
in's Bewußtſein zurückzurufen. Der 
Hausarzt erklärte, daß der Zuſtand 
des Patienten höchſt bedenklich ſei. 

Die übrigen verunglückten Polizi— 
ſten wurden in Ambulanzen nach ihren 
Wohnungen geſchafft. 

Beim Verſuche, die Geleiſe der Lake 
Shore & Michigan Southern-Bahn 
an der 12. Str. zu freuzen, murde 
Sohn Y. Walfh, Nr. 352 Loomis Str., 
bön einem Perfonenzuge überfahren 
und getöbdtet. 

Dem 45jährigen GrobſchmiedGuſtav 
Plalick, der bei Guſtav Rutz, Nr. 3839 
Dearborn Ave., ſpeiſte und logirte, 
blieb ein Happen Fleiſch in der Kehle 
ſtecken, und der Mann erſtickte, ehe ihm 
Hilfe werden konnte. 

Ein von Wm. Johannes, Nr. 301 
W. Huron Straße, gelenktes Fuhr— 
werk ſtieß in der Nähe der Belden 
Avenue mit einer Halſted Str.-Car 
zuſammen. Der Roſſelenker wurde 
auf das Pflaſter geſchleudert und er— 
litt eine Gehirnerſchütterung. 

John MeAuliffe, Woodſtock, Ill., 
ſchlief geſtern Abend auf den Rangir— 
höfen in der Nähe des Union-Bahn— 
hofs ein und wurde von einem Zuge 
erfaßt, deſſen Räder ihm den rechten 
Arm zermalmten. 

Roger C. Sullivan, Mitglied des 
demokratiſchen National-Ausſchuſſes, 
feine Frau, fein Sohn und Wm. C. 
Legner, Mitalied der Abmwafferbehörde, 
wurden geitern Nachmittag in Rapinia 
aus einem Kraftwagen gefchleudert, 
der in ein Loch gerathen und umge- 
fippt ivar. 

Yrau Sullivan erlitt eine Erfhüt- 
terung und Hautabjchürfungen. Sie 
murde nach dem Hotel Moraine, Higb- 
land Bart, geichafft und blieb dort in 
der Pflege von Freunden. Die übri- 
gen Verunglüdten, die mit Hautab- 
Ihürfungen dapongefommen maren, 
fehrten mitteld Bahn nach Chicago zu= 
rüd. Der Kraftwagen war in bie 
Brüche gegangen. 

Sn der Nähe der Wagenremife an 
N. Elart Str. fiel.eein Mann von einer 
Evankton Irolleycar und prallte mit 
ber 6öjährigen rau Mary Brady zu= 


den 


221 


fammen. Die alte Dame fiel und 
erlitt eine fchmere Schädelmunde. Gie 
murde in einer Ambulanz nach ihrer 
Wohnung, Nr. 1036 Sheridan Road, 
aeichafft. Der Mann, der fie unab- 
fichtlich niedergemworfen hatte, entfam 


unverſehrt. 
— —— — 


Aus den Polizeigerichten. 


Heren von Jungenfeld's Aufregung trägt 
ihm Strafe ein. —Er zieht ſeine 
Anklage zurück. 

Der Ingenieur Karl Edmund von 
Jungenfeld, welcher geſtern Abend, wie 
an anderer Stelle berichtet, von Guam 
heimkam und ſeine Frau überraſchen 
wollte, ſie aber in Geſellſchaft des New 
Yorker Reiſenden, John Tohmy traf, 
wurde heute von Polizeirichter Charl— 
ton von der Anklage freigeſprochen, 
auf Tohmy einen Mordverſuch ge— 
macht zu haben; aber der Richter er— 
klärte ihn für vollauf berechtigt, unter 
den Umſtänden von der Waffe Ge— 
brauch zu machen. Vorher waren ein 
Dutzend Liebesbriefe verleſen worden, 
welche die Frau und ihr Verehrer ge— 
wechſelt hatten, und in denen Sehn— 
ſucht nach einander geäußert wird. 

„Dieſer Mann hat die Briefe erſt 
nach dem Mordverſuch geleſen,“ warf 
J. Heldman ein, Tohmys Anwalt. 

„Sie ſind ein verächtlicher —“ 
ſchrie von Jungenfeld, aufſpringend 
und auf den Advokaten zuſtürzend. 
Seine Freunde hielten ihn aber zus 
rüd, und der Richter ftrafte ihn wegen 
diejes VBorfalls um $25 und dieftoften. 

Iohmy antwortete auf dem Zeugen 
ftand auf von Nungenfelds Trage, ab 
er deffen Frau liebe, bejahend, mit dem 
Zufaß, e3 fei eine reine Liebe zu einer 
von ihrem Gatten unverjtandenen 
Frau. 

Aus den Briefen aing auch hervor, 
daß Frau von Jungenfeld bei Tohmys 
Vater auf Befuch war, und daf die 
Frau ſich ſcheiden laſſen wollte. 

Von Jungenfeld zog vor Polizei— 
richter Quinn die Anklage gegen ſeine 
Frau und Tohmy zurück, da er, wie er 
ſagte, keine Beweiſe für deren Schuld 
habe, leitete aber ein Wiedererlan— 
gungsverfahren ein, um ſich in den Be— 
ſitz der Möbel in der Wohnung, 234 
47. Str. und von ihm ſeiner Frau ge— 
ſchenkten Schmuckſachen zu ſetzen, ge— 
mäß einer Vereinbarung, wie er ſagte, 
zur Zeit der Hochzeit. Die Frau ſtand 
während der Verhandlung weinend 
neben ihrem Anwalt. Der Gatte er— 
klärt, ſeine Frau beſitze ein fünfſtöcki— 
ges Haus in New York. Auch will er 
darauf beftehen, daß er das Find er- 
hält, und für diefes3 will er die Mö- 
bel und Schmudfachen haben. 

Richter Caperln ftrafte heute neun 
PVerfonen, die des Tragen verborgener 
Waffen angeklagt waren, um je $50— 
$100 und die Koften. DieMehrzahl der 
Angeklagten war in der Levee vechaf- 
tet worden. Sie hatten zumeift Reboı» 
ber, einige aber „Iodtfchläger“ und 
Schlagrinae bei fich. 

Der Richter erflärte, gnabenlo3 ge= 
gen jeden Angeklagten vorgehen zu 
wollen, der bei feinerBerhaftung Waf- 
fen bei Sich hatte. Derartige Leute 
Iheuten auch nicht, von den Waffen 
Gebrauch zu machen, und dem müffe 
borgebeugt merben. 

Der Farbige Win.Eurtis, der bezich- 
tigt wird, im Mai im Verlaufe eines 
Mürfelfpiels mit feinem Raffegenof» 
jen Wm. Lach, Nr. 2913 Armour 
Upe., in Streit aerathen zu fein und 
feinen Gegner vermeffert zu haben, 
murde heute von Richter Prindipille 
unter $600 Bürafchaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen. 

Joſeph MeCloud, Sangamon und 
Van Buren Str., wurde heute unter 
der auf Einbruch lautenden Anklage 
von Richter Dooley unter 8800 Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen über— 
wieſen. 

Er war gewaltſam in das Haus 
Nr. 175 W. Van Buren Str. gedrun— 
gen, in dem eine Anzahl griechiſcher 
Hauſirer wohnen. Drei der Bewohner, 
Nicholas Papadopulos, T. Papahia— 
nopulos und S. Bouloucos, erwachten 
durch das von ihm verurſachte Ge— 
räuſch, packten ihn, zerrten ihn in ein 
erleuchtetes Zimmer, prügelten ihn, ob— 
gleich er betheuerte, nur irrthümlich 
eingedrungen zu ſein, weidlich durch 
und banden ihn an einem Beitpfoſten 
feſt, bis ihn zwei Stunden ſpäter die 
Polizei in Empfang nahm. Auch vor 
Gericht betheuerte er, das Haus mit 
dem von ihm bewohnten verwechſelt zu 
haben. 

In ſeinem Beſitze wurden 817 ge— 
funden. 

Unter der Anklage, an der achtjäh— 
rigen Agnes Schlag, Nr. 233 Blus 
Island Ave., ſich vergriffen zu haben, 
wurde heute der 39jährige Paul Cop— 
pe! von Richter Prindiville unter 
81500 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen. 

George Copley, Nr. 373 5. Ave 
ſagte zeugeneidlich aus, geſehen zu ha— 
ben. daß der Angeklagte das Mädchen 
hinter Güterwagen an 16. und Clark 
Str. mitgenommen habe. 

Das Verhör von 145 Chineſen, die 
von den Detektives Norton und Egan 
von der Bezirkswache an Desplaines 
Str. geſtern Nachmittag im Gebäude 
Nr. 113 W. Van Buren Sir. angeb⸗ 
lich beim Glücksſpiel abgefaßt und 
verhaftet wurden, iſt heute von Richter 
Dooley auf den 28. September ver- 
fchoben worden. Die Zopfträger find 
des unorbentlihen Betragend ange» 
tlagt. 


gCeſet die SFonntaavxe 
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Bon Chicago. 
Dies find Beifpiele von 


Oklahuma 


den ſehr niedrigen ein-Weg An—⸗— 


ſiedler-Raten, giltig via des Rock Island Syſtem, 20. Sep- 


tember, 4. und 18. Oktober, nach Kanſas, 
dianer-Territorium, Texas und Neu-Mexiko. 


Oklahoma, In— 
Rund— 


fahrt-Tickets ſind ebenfalls zum Verkauf nach ungefähr 
denſelben Gegenden am 20. und 27. September, 4. und 18. 
Oktober, zu ſehr niedrigen Raten. 

Entſprechende Herabſetzung von anderen Orten. 


Schreibt heute wegen voller 


Information und freiem Büchelchen. 


Der Rod Zsland Agent wird 
Gudh das Nähere angeben. 


S 


BINUE 


Bfülfenunrankte Ruinen. || 


Roman von Guy Ehantepleure. 


(18. Fortfehung.) 
II. Kapitel. 
Antonin Fargests Nahe. 

Pierre oder Gerard hatte viel zu er⸗ 
zählen. Er begann damit, daß er dem 
jungen Mädchen vom Iobe Antonin 
argeots berichtete, von den Worten, 
die der Unalüdliche in feiner Todes | 
ftunde ausgefprochen hatte, und bon 
den Zmeifeln und Verbädtiaungen, 
bie Dur diefe unzufammenyängende 
Beichte in ihm felbit aufgejtiegen 
waren. — Hierauf theilte er ihr bie 
Geſchichte ſeiner Vergangenheit mit, 
ſo wie er ſie jetzt kannte, ſo wie ſie 
Tante Manon, nachdem ſie ihm das 
Emaillekäſtchen hergeben, ſchließlich 
vollſtändig und zuſammenhängend er— 
zählt hatte. 

Als der junge Offizier dann unwill— 
fürlich länger bei der traurigen Lie— 
besgefchichte Antonin Fargeots ver= 
weilte und feiner Iheilnahme für die- 
fes bingeopferte Leben warmen Aus— 
druf verlieh, vermochte Claude eine 
leife Regung des Verdruffes nicht zu 
unterdrüden. 

„Diefer böfe Mann hat Di uns 
geraubt,“ bemerkte fie Jchmollend. 

Mit großer Sanftmuth und tiefer 
Zärtlichkeit zog Pierre Claude jegt an 
jein Herz und feit hielt er fie mit jei- 
nen Xrmen umfchlungen, als wolle er 
fi in diefem Augenblid noch bejon- 
ders bvergemwiffern, daß fie nunmehr 
teirflich ihm gehöre und feine Macht 
der Erde, fein menjchliches Borurtfeit 
fie ihm mehr entreigen fönne. 

„Meine Braut, meine Claude,” faqte 
er, „Du fannit es unmöglich fallen, 
wa3. diefer ‚böfe Mann,‘ wie Du ihn 
nennft, gelitten hat! Du meißt nicht, 
mwa3 e3 heikt, ein Mädchen mit ver 
ganzen Kraft feiner Seele zu lieben, 
jo glühend, fo ausfchließlich zu Tieben, 
daß man fich ein Leben ohne bie Se: 
Yiebte, ohne ihre Gegenwart überhanpt 
gar nicht denfen fann. Sich ihrer 
würdig zu fühlen, fich zu jagen, daß 
man mit ihrer Liebe die Kraft finden 
würde, muthig und fiegreih alle 
Schwierigkeiten des Lebens zu über- 
ipinden, und doch jede Hoffnung aus= 
geihloffen zu milfen, mit all diefer 
Liebe jemals in der Geele der Heih- 
geliebten etwas anderes als tiefe Ver- 
achtung oder höchſtens ein gewiſſes 
Mitleid zu erwecken, und durch ein 
Standesvorurtheil auf ewig von ihr 
getrennt zu ſein — kannſt Du Dich in 
dieſe Gefühle hineinverſetzen? Für 
ein liebendes und ſtolzes Herz ſind 
ſolche Gefühle eine unerhörte, un— 
beſchreibliche Qual! Und dieſe Qual 
hat der unglückliche Antonin Fargeot 
in fürchterlichſten Maße kennen ge— 
lernt. Zudem iſt er auch auf's Tiefſte 
beleidigt und beſchimpft und vor den 
Augen derjenigen, die er ſo unſäglich 
liebte, mit Stodjchlägen bearbeitet 
worden wie der elendeite Schurfe! D 
mein Gott, mein Gott, wie fünnte ich 
ihm, der folches erduldet hat, meine 
Berzeihung verfagen? Na, jelbjt wenn 
er den Mann getöbtet hätte, der dieje 
Schmad über ihn verhängte, bei ©oit, 
Geliebte, ich glaube, daß ich ihm au 
dann noch verzeihen fünnte! 

Hingeriffen von den Gefühlen, die 
er vertheidigte und die er zu ben fei- 
nigen gemacht hatte, war ‘Pierre mit 
bleihem Gefiht und flammenden 
Augen aufgejtanden. 

„Wie böfe Du ausfiehft, wenn Du 


- jo "Tprichft!“ — Claude, den Kopf 


ſchüttelnd. Aber ſie lächelte dabei, 
denn ſie fühlte, wie viel Liebe auch für 
fie au3 Pierre Worten herausflang. 

„Zroßdem fürdhteft Du Dich hof» 
fentlih nicht vor mir?“ fragte der 
junge Offizier fchon mwieber in fanften 

one. 

„Nein,“ antwortete fie mit einem 
Seufzer, „nein, glei) von Anfang an 
hab’ ich Vertrauen zu Dir gehabt — 
ein unbegreifliche3 Vertrauen, da3 
dur nichts, gar nichts, erjchüttert 
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Sch alaube ja aud), 
ta Du elle Dinge viel beffer und rich- 
ı tiger zu beurtheilen vermagft als ich, 

und doch, wie joll man eine Entfehul- 
‚ bigung für ben Kaub eines hilflofen 
'ı Kindes finden?“ 

„Diefer Raub, den Antonin Fars 
geot ich auf feinem Iodtenbette als 
ein Merbrechen norgemworfen hat, iſt 

nicht mit Vorſatz begangen worden,“ 

ffizier. „Ich habe 
Dir vorhin erzählt, wie der arme 
Poeſielehrer darauf verzichtet hatte, 
ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen oder die 
Behörden um Hilfe anzurufen. Jede 
Energie, jeder Ehrgeiz war in ihm er— 
tödtet. Seine geliebten literariſchen 
und philoſophiſchen Arbeiten erſchienen 
ihm nichtig und werthlos — er hatte 
ſie aufgegeben. Allein auch damit 

waren ſeine Prüfungen noch nicht zu 
Ende. Einige Zeit, nachdem Fräulein 
Irene von Champierre Hochzeit ge— 
macht, hatte Antonin ſich in ſeiner 

Einſamkeit ſo verlaſſen und unglücklich 
gefühlt, daß ek ſich neue Zuneigungen, 
neue Pflichten ſchaffen wollte. So hei— 

rathete er denn ein Mädchen, das ihm 
an Verſtand und Bildung zwar nach⸗ 

ſtand, ſich jedoch durch ihre Herzens— 

güte, $ echtfchaffenheit und ihren mus 

thiaen Sinn feine Achtung eriworben 
hatte, Bald entriß ihm der Tod feine 
rau, und dann auch das Sind, das 
ibm don diefem furzen, bejcheidenen 
Glüd geblieben war. Kurze Seit, 
nachdem ihn diefer lehte Schlag ereilt 
hatte, irrte er eines Abends unjtet und 
amwecdlos durch die Straßen von Paris, 
too er jebt aanz einfam, ohne beitimmt= 

te3 Heim fein zurüdaezogenes Dafern 
hinſchleppte. Spurlos waren die 
Stunden an ihm vorübergerauſcht, und 
es ſchlug Mitternacht, ehe er daran 
dachte, nach Hauſe zu gehen. In ſeine 
Gedanken verloren, war er, wie wahr— 
ſcheinlich auch früher ſchon häufig, un— 
bewußt in das Stadtviertel des Palais 
Chanteraine-Champierre gelangt, wo 
ſeine Jugendliebe Irene als glückliche 
Gattin und Mutter wohnte. An jenem 
Abend nun liefen trotz der ſpäten 
Stunde große Menſchenmaſſen in wil— 
dem Schreck derſelben Richtung zu wie 
Antonin Fargeot — das Palais Chan— 
teraine ſtand in Flammen! Bald 
ftürzte fich auch der arme Mann nad) | 
der Unalücdsjtätie, und Dort erfuhr er, 
daß man Joeben den Leichnam des 
Marquis von Chanteraine und dann 

den feiner Gattin aus dem brennenden | 
Gebäude herausgebracht habe, und daf 
über das Schidfal ded3 Sohnes, ein?3 

zweijährigen Kindes, noch nichts be= 
fannt fei. Die Hilfeleifturgen feien zu 
ſpät gekommen, ſchon drohe die Haupi⸗ 
treppe zuſammenzuſtürzen. Jede Mög— 
lichkeit, das Kind zu retten, ſei aus— 
geſchloſſen. Mehr verlangte Antonin 
nicht zu hören. Wie ein Wahnſinniger 

ſtürzte er ſich in die Gluth, ohne ſich 
klar zu ſein, ob er ſelbſt umzukommen 
wünſchte, weil Irene todt war, oder 
ob er das Kind derjenigen retten 
wollte, die er ſo ſehr geliebt hatte. 
Später erinnerte er ſich nur noch dun— 
kel, was ſich Alles ereignet hatte. Die 
entſetzte Amme war, den kleinen Gé— 
rard in den Armen, aus ihrem Schlaf— 
zimmer wie toll durch's Palais ge— 
rannt, ohne in ihrer Todesangſt einen 
Ausgang zu finden. In einem der 
Gänge begegnete ihr ein Mann, der 
den Flammen zu trotzen oder ſie nicht 
einmal zu ſehen ſchien. Ihm vertraute 
ſie haſtig das Kind an, das ihre Arme 
nicht mehr zu halten vermochten, zu— 
gleich aber auch ein kleines, emaillirtes 
Käſtchen, von dem ſie wußte, daß es 
fehr merthvoll war.“ 

„D Pierre,” rief Claude, „da3 Ent- 
fegen, dad Dir ein brennendes Haus 
einflößt, jene Träume, bie die Nächte 
Deiner Kindheit trübten, fie haben 
ihren Grund aljfo in einer Erinnes 
rung!” 

„Ja, in einer Erinnerung,“ wieder: 
bolte Pierre. Dann fuhr er in feiner 
Erzählung fort: „Antonin nahm das 
Kind fammt dem Käftchen an fich und 
lief nach dem erften beiten Gang, ven 
das Teuer noch verfchont hatte. Bald 
entbedte er, daß die Amme ihm troß 
feines ausbrüdlichen Rathes nicht ae= 
folgt war. Ob ihr plöglich die Kräfte 
verfagt hatten, ob fie unfinnigermeife 
umgefehrt wer, um nod, einen ber= 
geffenen Gegenftand zu holen — er er= 
fuhr e3 niemald. Ebenfo unerflärlich 
tft es ihm ftet3 geblieben, durch welches 
Wunder er felbft in dem Augenblid, 
als unter vem Schredenäruf der Menge 
die Haupttreppe in fih zufammen- 
ftürzte, das Palai3 durch einen Flei- 
nen Dienerfchaftseingang hatte ver= 
laſſen können. Allein berfelbe ns 
ſtinkt, der ihn durch alle Hinderniſſe 
und Gefahren hindurch wieder in die 


verden konnte. 


| 


| 


— — — 


— ſſec Luft geleitet hatte, rieb i ihn auch 
jetzt in wilde Flucht, bis er endlich, 
weit entfernt von der Feuerſtätte, in 
einer dunkeln, einſamen Straße an— 
gelangt war. Dort wartete ſeiner eine 
neue fürchterliche Erregung. Als er 
ſich über den kleinen Waiſenknaber 
beugte, der ſich ſtumm und thränenlos 
an ihn anklammerte, da glaubte Anto— 
nin wohlbekannte Augen wiederzuſehen 
— die Augen jener Irene von Cham— 
pierre, die für die Welt erſt ſeit einer 
Stunde todt war, die er aber ſchon 
lange beweinte. Eine Aehnlichkeit, die 
ihm bei dieſem zweijährigen Kinde auj- 
fiel —“ 

„Ja, es iſt wahr,“ unterbrach Fräu— 
lein von Ghanteraine ihn Ieife, „Du 
halt die Augen Deiner Mutter und 
auch ihr Lächeln geerbt. Gleih im 
eriten Augenblict habe ich bieje Aehn⸗ 
lichkeit bemerkt. Zuerſt gab ich mir 
keine Rechenſchaft darüber, ſpäter aber, 
als Du das Bild meiner armen Tane 
betrachteteft, da murde e3 mir plöblich 
Har. Und ohne etwas zu ahnen, haft 
Du Dich zu diefem lieben Bilde hin- 
gezogen gefühlt!” 

(Hortfegung folgt.) 
——1+9 —— 
Etwas vom Glüd. 


Sfizze aus dem Leben von @. vonder Heiden, 


Wenn man auf Reifen geht, fchließt 
man Belanntfchaften. Das Sprich- 
mort ift wahr, wer es zuerſt ausge— 
ſprochen hat, muß viel gereiſt ſein. 
Meiſtens ſind die ſogenannten „Reiſe— 
bekanntſchaften“ oberflächlicher Art. 
Ganz natürlicher Weiſe. Man lernt 
die Leute nach ihrer juſt zur Schau 
getragenen Miene kennen, näher nicht, 
verlangt auch gar nicht darnach. Sie 
ſind einem in den meiſten Fällen voll— 
kommen gleichgiltig. Abtheil-Konver— 
ſationen überſchreiten darum auch ſel— 
ten das Niveau des Alltäglichen, es ſei 
denn ein beſonderes Ereigniß vorge— 
fallen, oder 
anweſend, Leute, werth, um ihnen 
kurz und bündig den Rücken zu — 
— Meine Bekanntſchaft mit Eber— 
hard Wiehl war anderer Art. Sie 
trug mir einen Freund ein. Wir fuh— 
ven zujammen nah W. an die Ditfee; 
er ıımd ich. Und wohnten dann zufäl= 
lig in ein und demfelben Haufe am 
Strand, linf3 von der Mole, welches 
leich feinen Nebenhäufern die gün— 
ſtige Vorrichtung einer ES 
hatte. Geine rau mit den beide 
tleinen ungen meilte feit einem Mo: 
nat dort. Er erzählte mir davon in 
der offenen, geiwinnenden Art, die fei- 
ne ganze PBerfönlichkeit fennzeichnete. 

„Eberhard Miehl, Profeffor aus 
Magdeburg,” ftellte er fich bei mir vor. 

„Baron Stehno aus Wien.“ 

„Freut mich, Herr Baron, Sie fen- 
nen zu lernen.“ Wir fchüttelten uns 
die Hände in gegenfeitig ermachender 
Sompaihie Am Bahnhof ermartete 
ihn | chon feine Frau mit den beiden 
sungen. Eine fchlanfe Erjcheinung; 
das Geficht fonnte ich nicht Deutlich 
unterfcheiden, derSchleier war zu dicht 
dazu. Gie hielt den älteften ‘jungen 
an der Hand, einen ftrammen, Eleinen 
Burſchen, der die gewinnenden Ge— 
ſichtszüge des Vaters geerbt hatte. Den 
Kleinſten trug noch die Amme auf 
dem Arm. 

Die Begrüßung der beiden Gatten 
war eine äußerſt herzliche. Das Glück 
ſtrahlte förmlich dem ſtattlichen, breit— 
ſchultrigen Manne aus den Augen, als 
er mir ſeine Familie vorſtellte. Dann 
gingen wir gemeinſam dem kleinen 

Molenhauſe entgegen. Vor ſeinen 
Tai tltern lag die See. 

Sch Liebe die See. 
jeden Gtadium ‚ihres — — Von 
Lichtſchleiern üb — und k 
lenden Sturme aepei Die 
erden und Vercehen. 
Nat urfpiel ber Weit. Bre 
ſtille Wellen ſchob die O ſtſe e 
rem Ring amen an den C tzanb. 
im sen it jtehe: 


Ich liebe ſie in 


es enge 
Dies } rößte 
— ige, 
zu unſe— 


Und an meinem Fenſter vor— 
Mole entlang — promenir— 


ſtreifen. 

bei — die 
ten die Kurgäſte. 
Erſcheinungen habe ich täglich unter 
ihnen geſehen — in den koſtbarſten 
Toiletten — aber keine ſo vornehme, 
ſo ins Auge fallend durch ihre Schön— 
heit wie Frau Tereſina Wiehl. Blau— 
ſchwarzes Haar, dunkle, große Augen, 
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ommerhitze 


wırd:n 


Neuralgie, 
Rheumatiſche 
Hüften: und 
Rückenſchmerzen 


nicht ausbleiben. @s 
iR ebenfo wichtig jegt 


St. 
Jakobs 
Oel 


sum Gebraud an Band 
zu haben wie zu irgend 
einer Zeit, es heilt ſicher 
zu allen Zeiten 


Preis 25 und 50c. 
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„Ausforjchungstalente” | 


ı heus | 


Die | 
ide Sonne fnieaelte Fich | 
darin in langen, rothaoldenen Feuers | 


Sera. elegante | 


| zärtlich ihre Hand in die 
| Jagte: „Singe, Terefina.“ 


| Dabei faß fie in 
ihr Kind im Scho$. 
' mar eine Deutfche — in.\jtalten gebo= | 
| ren. | 
| mit ihren jeltfamen, 


ı langte: 
fche Lieder, Partituren aus den Wer- | 
ı fen unferer größten Meijter, mit ei- 


Ey BUREN 
ESS STREETS 


STOR 


Dienftag wird Der — des J Interefies 
| ei den Heransforderungs- Verkauf erreicht 


Anger den wundervollen Herausforderung: Bargains erhaltet Ihr 
Doppelte Blaue Stamp3 bis 12 Uhr; nachher einfahe Stamps. 


7.50 für 12.50 Dainen : Gravenettes 


Runr während des — Verkaufs 
Euer Vertrauen in den Herausforderungs-Ver— 


75e Seide, 49e 
J Einkauf von 150 Stücken Taffeta— 


ſeidener Shirt Waiſt— 
49e6 grün, cardinal, 

braun, marine und ma— 
rineblau. 


Einer jener Geſchäfts -,Un— 
glüdsfäller. Die Fabrik ver— 
ſchleuderte ſie, um dem Verlan— 
gen nach Baargeld zu entſpre— 
chen. Sehr feine Qualität 
Seide, die Euch ſehr intereſſi— 
ren wird, per Yard 490. 


Si reinwollene Grepe 
de Chine, 59€ 


3 sarbige reinivollene Grepe de Chine, 
£ alle Farben. ranzöji- 
59r Ci — ſeidener 
Finiſh; 45 Zoll breit. 
und belle Farben. $1.00 
dc, 


J Dunkle 
J Werthe. 


Britiſche Suiting Cheviots und Ser— 
ges, abſolut reinwollene Stoffe und 
ſchwere Seide-barred waſchbare Plaids. 

J Wundervolle Werthe morgen zu 390. 


Manniſh Suitings und Tweeds. Rein— 
wollene Stoffe. Neue Muſter, moderne 
Farben. Herausforderung Dienſtag zu 
480. * 


1.25 Oualitäten von framzöſiſchen 
Poplin Suitings, Melroſe Granite Suit— 
J ings, Nun's Serge Suitings; 40 verſchie— 
J dene Farben, 54 Zoll breit. Manniſh 
Tweeds in blau, braun und grau. Her— 

J ausforderung Dienſtag zu 690. 


Schwarze reinwoll. 
38 Zoll, extra feines 


Crepe Albatroß, 
Schwarz, zu 256. 


Reinwollene Canvas Suiting, 40 Zoll 
breit, zu 290. 

Schwarze reinwollene London Twines, 
413öllig, ſtets verkauft zu 31.00. Mor— 
gen zu 450. 

Schwarze reinwollene Crepe de Chine, 
463öll. ſchwarze franzöſiſche Voiles, 
ſchwarze reinwollene franzöſiſche wend⸗ 
bare Cheviots, gewöhnliche *31.00 Werthe, 
Dienftag: zu, 59e. 


unter der feinen Nafe ein Mund — 
roth wie die Kirfchen im Juni, die ans 
Pflüden erinnern. Schlanf, araziös 
bon Gejtalt, Tas über ihrem ganzen 
Welen eine VBornehmtheit und Lieh- 
lichkeit, die fich nicht befchreiben Täßt. 

Sie trırg meiftens weiß. An einem 
Itilflen Dämmerabend erzählte fie mir, 
ihr Mann minfche dies. Und ich ver- 
Itand ihn, denn nichts Kleidete fie bef- 


i fer. 


Eine PViertelftunde vom Strand ab 
lag in den fich endlos behnenden Dü⸗ 
nen, auf einem Hügel, ein altes Stroh— 
geflecht von Hütte in erquickender Ein— 
ſamkeit. Es bot einen 
blick auf das Meer, links auf Felſen— 
geriff, recht3 auf den W.’fchen Strand, 


der init feinen linmaffen von Körben | 


und dar 
den PBromenirenden 
meifenhaufen alich. Wenn ich Pro- 
eier Miehi nicht am Strande fah, 
wußte ich, wo er zu finden war; in der 


an? ar last 
Niggerhütte. 


Es war ein klarer, warmer, fonnen- 


in haufenden Badegäjten und 
einem lebenden 


durchſchienener Auguſttag; da ſaß ich 
bei ihnen, vor der kleinen Kabane. Die 
Jungen paddelten vor uns im Sande. 


Frau Tereſina hob den Kleinſten auf, 


küßte ihn, nahm ihn wo den Arm und | 
Und mie fie | 


fette fich wieder zu u 
fo dafaß — Die verkörperte Mutter: 
liebe im idealſten Weariff, 


Ich habe noch nie fo fingen hören, 
wie Profefior Wiehls junges 
fang. 
ein 
Stimme, 


Schmelz, eine 
mie fie felten vorfoınmen. 


Die italienifhe Amme hatte fie 
melandhalifchen, 
ſchwermüthigen Liedern aroßgezogen; 
die gab fie num wieder. lind fie fang 
weiter auf mein Bitten, was ich ver= 
italtieniihe Arien, Schubert- 


ner Vollendung ohne gleichen und ei- 
ner ſeelenvollen Innigkeit im Ton, die 
berauſchend wirkte. 


Seitdem habe ich ſie oft ſingen hö— 


ren.— 


Während unſerer Anweſenheit in 


W. hatte ſich ein Unglück ereignet. Ein 


Fiſcher war auf offener See vom 


Sturm überfallen worden und ertrun— 
ken. Es war um ſo bedauernswerther, 
als er eine Wittwe mit fünf Kindern 
hinterließ. Zu deren Gunſten veran— 
; ftaltete die haute volee»des Badeort3 
| ein fogenannteg Wohlthätigkeitston- 


zert. Daß TZerefina Wiehl mitmwir- 
fen müffe, war ohne Zweifel. 

E3 war auf der Promenade. Da 
traf ich das Paar und fpracdh davon. 
Sie war gleich dabei. Er aber jehnitt 
ihr furz das Wort ab. 

„Du finaft nicht. Sch liebe . nicht, 
Die ber öffentlichen Kritik preiszuge⸗ 
ben.“ 


meiten Au3= | 


| auch heirathen,” 
| zu mir, „und alüdlich werden.” 





nahm er | 
feine und | 
| Jich heran und füht e2. 


Neid | 
Da3 war vollendete Kunft, und | 
Neinhett in der | 


iſt 


7 50% 
— tig gekauft habt, 
liche Bargain-Wunder. 


Volle Länge, Gürtel - 
Schultern, gut geſchneidert. 


nicht mißbraucht worden. 
Die Cravenettes, die Ihr am Mon— 
ſind unvergleich— 


Effekte, breite 
Stoffe 


find fchottifche Tmweeds oder Mifchun- 
gen in Männer=Sleidern. Solide Far: 
ben, in Zohfarbe, Dlive und Orforbs. 


12.50 Werthe zu 7.50. 


Hübſche neue Touriſten-Coats. 


Gerade erhalten. 


Die 


neueſten Modelle in Miſchungen von Männer-Stoffen. Be— 


Schattirungen. 
15.00-Werthe. 


liebte Herbſt- und Winter = 
Plaited und Gürtel-Styles. 
Herausforderungspreis 7.50. 


7.50 


Neue Modelle in 18.00 Damen-Suits, 9.75 


10 hübjche Styles. Neue loje, Born, 


graue wird Bronze: gemischte, fowie ſchwarze. 
Coats. 


Strpped, Plaited 
Plaited 243öllige Jacket-Suits oder faney Front gen Suits 
in Männer: Stoffen, engl. Cheviot3 und Broadeloths. 
Satin— 
Stirts in neuem voll Plaited Flare. Herausforderungspreis 


Gürtel = Coat?,. Neue 
Schöne Novelty Suiting3, 


Neuefte braune, blaue, 9 75 
3 


und 


oder Taffeta- gefütterte 


Herausforderung in Männer : Anzügen, Weber: 
jiehern und Gravenettes fchlieizt 
alle Soxfurrenz aus 


Irefft Eure Auswahl 
von allen 
ſchweren Anzügen, wel— 
che von letzter Saiſon 
übrig blieben. 


Trefft Eure Auswahl 
v. unſerm ganzen Lager 
von mittelſchweren 
Anzügen — kein Anzug 
wird reſervirt. 


0 


für Eure 
Auswahl 


Anzüge, die wir zn 820 und 825 verkauften. 


Tiefe Herausforderung bedeutet Die größte je gebotene Bargain 


AR in zuperläffigen Kleidern. 
„ SHeritellung. 


# Dium gemacht haben. Eure 


15.00 Sravenette Männer:Röde, Herausforderungspreis, 


Modiſche Männer-NUeberröcke, 


6 95 für 12.50 jhivarze unappretirte Worfted Männer 
e) für 12.00 moDdijche Gravenette Männer-Regenröde. 
Kniehojen= Anzüge für Knaben zu 1.95 — Diss 

Die Partie umfapt 

Sabre, in Norfolf und doppelbrüftigen Styles. Alle außer: 

Gin großer Herausforde= 


3.50: und 3.95: Anzüge. 


ordentlich qut aejchneidert. 
rungswerth zu 1.95. 


ch blickte ihn erftaunt an. MWMie 
eine Wolfe laq es iiber feiner Stirn 
und feine breite Bruft arbeitete heftig. 
Da verftand ich ihn. Man muß fein |, 
fojtbares Gigenthum hüten, imie die 
Nuhe feines Haufes. — Daß er der 
armen Wittwe eine anjehnlide Sum- 
me fchentte, erfuhr ich erit jpäter,durc 
dritte Hand. — — 

Guftan Wiehl, der mich ftet3 Ontel 
Stehno nannte, mar mein Tpezieller 
tleiner Freund. Er mar fünf Jahre 
alt, feitgebaut, blond — da3 werdende 
Ebenbild feines Vaterd. Wenn mir 
semeinfam zur Mole promenirten, 
legte er regelmäßig feine fleine, Dide 
PBatfchhand in meine Rechte und mir 
trotteten zufammen. 

Frau Profeifor Wiehl fah e3 und 
freute ji darüber. — „Sie jollten 
Taqte fie eines Tages 
Wir 
faßen wieder vor unferer kleinen Nig- 


| aerhütte im. Sonnenfcein. 


„Nicht jeder zieht dies Loos, meine 
Gnädige.“ 

Sie blidte mih an — prüfend — 
mit Augen, die auf den Grund de3 | 
Herzens dringen und bort eingegrabes | 
ne Runen entziffern. 

„Man muß zitgreifen mit | 
Händen,“ faate fie dann. | 

„Wie ich zugegriffen habe, um mir | 
mein Glüc zu fihern,“ führt Wrofefz | 
for Wiehl fort; er zieht fein Weib zu | 

| 
I 
| 
| 
| 
| 


beiden 


„Die fam da3?” fragte ich lebhaft. 
beiveat. 

„Die d — Gie blidte ihn | 
Er 


das kam?“ 


an. „Erzähl Du es, Eberhard.“ 


ei. | legte die Zigarette, die ſie ihm gedreht 
den Diinen umd hielt | 
Ierefina Wiehl | 


batie, beifeite, umfpannte mit feiner 
Hand zärtlich die ihre und begann: 
„Zerefina mar bei ihren Vermwandteit | 


| in Zürich zu Befuch. Ich fah fie zum | 


eritenmal in einem Konzert, einer Art | 


bienfaisance, dejfen KRomite fie ihre |? 


Stimme zur Verfügung geitellt hatte. 
— Ihre Stimme, ihr ganzes Weſen 
machte einen unauslöfchlichen Eindrud 
auf mich. Sch Fieß mich ihr vorftellen 
wir tanzten zufammen und in eine 

der laufchigen Winfel des anftoßenden 
MWintergartens erzählte fie mir von ih: 
rem Süden, pom Bello Napoli, fang 
mir auf dringendes Bitten eines ihrer 
heimathlichen Lieder a mezzo voce 
por, und ich mußte von dem Augenblid 
an, daß ich fie liebe — mit jener Lie- 
be, die Gott dem Menfchen ins Herz 
gegeben hat, um glüdlich zu werben. 
%ch fah fie nur einmal no. Dann 
gingen unfere Wege auseinander. Yhr 
Bater war erfrantt und fie heimberu= 
fen worden. Ein Undenfen erhielt ich 
noch bon ihr; eine geftidte, FleineBrief- 


tafche.“ 
„Hrauenlift,“ lachte er, „damit ich 
Sie 


ihr fchreiben follte.” 
ch blicte Frau Terefina an. 
faß vor mir im Dünenfard mit ei- 
nem glüdlichen Leuchten auf dem Ant- 
lid. Sie erfhien mir fchöner denn je. 
„Wie qut Du rathen fonnteft, Eber- 


hard,“ lachte fie frohfinnig auf.- Mit i 


- Entiworfen don Künftlern, Die Ddiefe Arbeit 


Offerte 
beiten 
zum Stu= 


8.50 


= Anzüge. 


seder Anzug tragt den Stempel der 


Auswahl für 8.50. 


jeßt zum Herausforderungspr. 


find tpirflidhe 3.00=, 
alle Größen von 7 bis 16 


1.95 


einem warmen, vollen Blid umfing er 
fie, dann fuhr er zu erzählen fort: „Al: 
jo — ich jehrieb ihr — der Brieftafche 
halber — erft Karten, eine — zmei, 
drei, dann fechs in der Woche. Die 
Antwort fam, wenn auch nie fofort.— 
Man muß in der Korrefpondenz mit 
Herren fehr vorfichtia fein, nicht wahr, 
Terefina?! — Mich aber machte dies 
Sögern nervös. ch fühlte: fo fonnte 
es nicht weiter gehen. ch alter vier- 
zigjähriger Mann fegte mich eines Ta- 
aes furz und bündig an den Schreib- 
tifch und fchrieb: Was fol unfere Kor= 
refpondenz bedeuten, Terejina? Sol 
ich fommen — oder nicht?! — Amico 
mio,“ feine treuen, offenen Augen 
blidten mich an, „ich wünfche niemand 
folhe Stunden, wie ich fie damals 
durchlebte, fiebernd por Erwartung 
und mit der Ueberzeugung im Innern, 
fie wird dich alten Thor nicht nehmen, 

fie hat junge und befjfere Bewerber als | 
di! 

Er machte eine Baufe. — Ic blicte 
bor mich hin. Ueber den warmen Dü- 
nenfand flogen Möven zur See und 
fchaufelten ihren fchlanfen Körper da= 
rauf. Sonnenschein lag auf dem flim= 
mernden Waifer. 


| 


Profeifor Wiehl athmete auf. „Drei | 


meinen Händen. „Romme fofort — 
Terefina.” Da hat mid) ein Glüd3- 
taumel erfaßt, ich habe meinen Paß 
beftellt, meine Sachen gepadt, mich in 
den Zug gefegt und bin vierzig Stun- 
den gereift — ohne Unterbrechung, in 
einer Tour, immer das Glüd vor Aus 
gen, daß fie mein werben wolle. Bon 
Rom aus-fandte ih eine Depejche, 
mann ich einträfe.” 

„Sa,“ nidte Frau Terefina, „das 
war heut por fieben Xahren, mid 
dünft, e3 fei erft geftern gemejen.” 

MWieder trifft fie ein marmer Blid. 
Eine halbe Stunde vor Neapel jtand 
ih am offenen FFenfter — ungeduldig, 


| dann mich felbit auslachend, fiebernd 


ob der tollen Liebe, die mich überfal- 
len. Bon ihren Eltern wußte ich mes 
nig, von ihren Verwandten und Ges 
ſchwiſtern faſt nichts. Was ich fühlte, 
war nur eines: fie hat dich lieb, und 
du haft fie lieb — nur nichtS meiteres 
denfen — fonft verlierft du den Ver— 
ftand. — 

„Der Zug fuhr in den Bahnhof ein. 
Ein alter Herr und eine junge, meibge- 
fleidete Dame ftanden am Perron. 
Hinter ihnen eine dunfle Menfchen- 
menge. — Die junge Dame mintte 
mir. — Ich jprang aus dem MWaggon 
und tüßte fie — füßte fie auf Augen 
und Mund — und Mund und Au 


en.“ 
i Er blicdt fie an. „Wie oft hab’ ich 
damal3 gefüßt, carina mia?“ 

„Ich hab’ es nicht zählen können.” 
Sie murde roth mie die Mohnblumen 
meiner Heimathfelber. 


CASTORIA füsäugingeund Kintr. 
Die Sorte; Die Ihr Immer Gekauft Haht 


| Tage darauf hielt ich eine Depeche in ! 


| 


S5 TIaffeta-jeidene 
Unterröde zu 3.75 


Hunderte von Damen 
s 5 erkannt, was 
dieſe Unterrock -Her— 
ausforderung bedeutet. Es iſt ein 
wunderbarer Bargain zu 3.75. Ver— 
gleicht dieſe Unterröcke mit irgend einem 
in Coof County für $5 verfauften Unter— 
tod, und hr iverdet jehen, warum die 
Nachfrage nah unijeren jo groß tar. 
Spart 1.25 wenn Ahr einen Unterrod 
fauft zu 3.75, 


Farbige Unterröde und Drop Efirts, 
Plaited Flounce Staub-Ruffle, 690. 
Schwarz und weiß geſtreifte Unterröcke, 
mit Ruching und Strappings, 4560. 
170 für Flannelette Damen-Unterröcke. 
100 für beſetzte Korſet -Bezüge. 
2560 für hübſche Umbrella-Beinkleider. 
2-5t. Haus:Suits, Herausforderung 81 
98e für lange fFlannelette Kimonos. 
39e für Flannelette Sacques. 
19e für Flanell Baby-Hemden. 
19e für Baby-Kleider. 
15e fir Cream Baby-Hauben. 


3.50 AU: America Da: 
men: Schuhe, 1.95 


Der Herausforderung =» Schuh-Ber- 
w fauf jeßt Taufende von 


1.95 Schuhen ab. Die Da⸗ 


men kennen das Fabri— 
kat — ſie haben 
dieſe Schuhe ſchon 
getragen und 3.50 
dafür bezahlt. Ge— 
macht in Kid und 
Patentleder. Good⸗ 
hear = welt genäht. 
Breiten AU 
bis €. 3.50 
Schuhe für 
1.95. 


„Ich glaub' es wohl,“ ſagte Eber— 
hard Wiehl, „und Deines Vaters er— 
ſtauntes Geſicht dabei läßt ſich auch 
nie vergeſſen. — Einen Monat darauf 
haben wir geheirathet. — Ich glaube, 
wenn ich am Nordpol gewohnt häitte, 
Du wärſt mir auch gefolgt, Tereſina!“ 

„Ueberall hin,“ gibt ſie zur Ant— 
wort. Und wie ſie das ſagt, blicke ich 
beide an und denke in meinem Inner— 
ſten: „Das ſind glückliche Menſchen.“ 

Vom Strand kommt der kleine, 
blonde Junge herbeigeſprungen, mit 
braungebranntem Geſicht und aufge— 
ſtülpten Höschen, und das ſtrampeln— 
de Kleinſte trägt die Amme herbei. 
Sie ſtrecken der Mutter die Arme ent— 
gegen. Dieſe nimmt die Kinder zärt— 
lich in die ihren und herzt ſie. Dann 
wendet ſie ſich um zu mir und ſagt: 
„Sie ſollten Eberhards Beiſpiel fol— 
gen, Baron Stehno.“ 

„Ja — ich ſollte,“ gebe ich mecha— 
nifch zurüd ... „Aber e gibt Men- 
jchen, die nad) ihrem Glüd areifen, 
wenn e3 zu fpät tft.” 

— 


Saft die Mleinen nicht an Eczema leiden oder 
anderen peinigenden Haut: Krantheiten. Durdı- 
aus unnötbig. Doans Dintment heilt. Kann 
richt * dar leſte Haut ſchadigen. In jeder Apo⸗ 


thefe 5 momifr 
— 
Probatum est! 


Der Stuhlrichter bonMaroshaza iſt 
in heller Verzweiflung! Janos Fert 
hat den Iſtvan Kovacs verklagt, weil 
er ihm ein Ferkel geſtohlen habe. Iſt— 
van beſtreitet die Angaben desſelben 
auf das Allerentſchiedenſte, und nach— 
zuweiſen iſt ihm nichts, da ihn Nie— 
mand geſehen hat und ein Ferkel im 
Allgemeinen ſo ausſieht wie das an— 
dere. Beide bleiben beſtimmt bei ihren 
Ausſagen, und er weiß wirklich nicht, 
wem er Recht geben ſollte. Da dämmert 
e3 ihın plöglid—er läßt dasFerkel zur 
Stelle bringen und jprit: „Hat Yit- 
ban—menn ich verurtheile Did — is 
piellaicht nicht richtig, wail Du ge 
mwijfermaßen viellaicht gar nicht geftoh- 
len boft das Schmwainden — anderer- 
feit3.i3 viellaicht auch nicht richtig, 
mwonn ich verurthaile den Yanos Fyert, 
weil er Dich Hat falfch beichulbigt — 
blaibt mir az ebabta nicht? omberes 
übrig, um Schuldigen ficher zu beftro- 
fen, al loß ich aich verobraichen jedem 
bon ai) 25 auf die Lederhofen—benn 
Strofe muß fain — und do ich nicht 
mwiffen fann, wem aigentlich gehört von 
Rechtswegen das Straitobjekt, wird 
Schwainchen —— 


— Sieh — — Kommis: 
„Wenn Sie bei Ihrer Weigerung blei— 
ben, ſo wäre dies mein Tod, denn ich 
fantı ohne Shre Tochter nicht mehr Ie- 
ben.” — Kommerzienrath: „Sie thun 
mir ſehr leid, und um Ihnen mein 
Entgegenlommen zu zeigen, will ich 
Ihnen verſprechen, Sie auf meine Ko— 
ſten erſter Klaſſe beerdigen zu laſſen.“ 

—1.:90- —— 

Trügt die 
in The 

von $ ds 





Cefegraphifhe Depefchen. 
(G: liefert Don der „Uffociated Brebe.) 
Snland. 


Das Lyuhmord-Stapitel. 


Alerandria, La., 19. Sept. 
Sonntag zu früher Stunde murbe 
Warren Baldinin, Kondufteur ber 
‘ton Moutain-Bahn, zu MecGehee’3 
Station von Kohn Allifon, den Vor- 
mann einer Ertrazug-Bemannung, in= 
folge eines Streites über eine Fahrkar— 
te niedergef&hoffen und jtarb furze Zeit 
darauf. E83 bildete fih alsbald ein 
Lynder-Haufen, welcher, geführt von 
Baldwin’3 Zugbemannung, Allifon an 
einem Baum aufhängte. Allifon tft der ! 
erite Weiße, welcher in diefem heile 
des Staates feinen Tod durch Lyncher— 
Hand gefunden hat, und fein Opfer ! 
mar ebenfalls ein Weißer. 

Boniton, Ga., 19. Sept. Der Far: 
bige Kohn Ware wurde im County 
Franklin mit dem Strid, foiwie mit 
Nulver und Blei gelynchmordet, meil | 
er den Weißen E. %. Daniel in einem 
Streit erfchofjen Hatte. 


Ausland. 


Am 


+ Herbert Bismard ! 
Sonntar Dormitaa tft er dabinaeih eder. 


Friedrichsruh, 19. Sept. Im Alter 
von weniger, als 55 Jahren, iſt Fürſt 
Herbert Bismarck, der älteſte Sohn 
des verſtorbenen Altreichskanzlers, am 
Sonntag Morgen, 15 Minuten nach 
10 Uhr, aus dem Leben geſchieden. 
Die Aerzte hegten ſchon ſeit mehreren 
Tagen keine Hoffnung auf ſein Auf— 
kommen mehr. 

(Ueber ſeine Erkrankung, die ſchließ— 
lich als Leber-Krebs bezeichnet wurde, 
iſt wiederholt berichtet worden.) 

Das Verſcheiden war ein friedliches 
und ſchmerzloſes. Er hinterläßt ein 
Vermögen von etwa 16 Millionen 
Mark, welches ſeinem, 
Sohn Otto zufällt. Ein Haupitheil 
des Nachlaſſes ſteckt in den großen 


Forſten von Friedrichsruh, welche der 


alte Kaiſer Wilhelm dem Kanzler 
Bismarck zum Geſchenk machte, und 
welche inzwiſchen an Werth noch we— 
ſentlich geſtiegen ſind. 

Außer der Wittwe und dem Prinzen 
Otto — auf welchen auf der Fürſtenti— 
tel übergeht — hinterläßt Fürſt Her— 
bert noch 2Z andere Söhne ſowie 2 
Töchter. Er hatte nur eine Schwe— 
ſter, welche mit dem Grafen v. Rantzau 
verheirathet iſt. 


Sein Bruder, Graf Wilhelm v. 


Bismard — preußifcher Landrath — | 


war im ahre 1901 geftorben. 

(Herbert v. Bismard erblickte am 28. Te: 
zember 1849 das Licht der Welt, ftudirte an 
den Aniverfitäten Berlin und Bonn Die 
Nechte und machte den deutich-franzöfiichen 
Krieg als Neferveleutnant mit; dreimal wur: 
de er zu Marssla-Tour verwundet. 1873 
trat er in den dipfomatifchen Dienft ein und 
war den deutjchen Gejahdtihaften in Bern 
und Wien attachirt. Weiterhin wurde vr 
Kanzler der deutjchen Botjchaft zu Yondon, 
und jpäter fam er in der nämlichen Figen: 
ichaft nah St. Petersburg. 1889 wurde er 
außerordentlicher Gejandter Im Haag. „Zeit: 
eilig wurde ſeine Karriere durch eine Lie— 
bes-Durchbrennerei mit der Fürſtin Karl v. 
Carolath-Beuthen (aus der Familie Hatz— 
feldt) geſtört. Herbert, der zu jener Zeit 
Privatſekretär ſeines Vaters war, kehrte auf 
deſſen Befehl bald nach Deutſchland zurück; 
die Ehe der Fürſtin wurde geſchieden. 

Im Jahre 1885 wurde Herbert im Mini— 
ſterium des Auswärtigen Unter-Staatsſekre— 
tär; beim Sturz ſeines Vaters, welchem er 
geradezu ſchwärmeriſch ergeben war, ſchied 
auch Herbert aus dem Reichsdienſt. Er ge— 


hörte von 1884 bis 1887, und wiederum von 


1893 bis zu ſeinem Ableben, dem Reichstag 
als Unabhängiger an. Alle ſeine Aemter 
füllte er tüchtig aus, obwohl er ſeinen Va— 
ter nicht an Bedeutung erreichen konnte. Im 
Jahre 1892 vermählte er ſich mit der unga: 
riſchen Gräfin Margaretha Hoyos. 
Lage friedlicher 
In dem ſozialiſtiſchen Streik in Italien. 
Wieder normale Verhältniſſe in Rom. 


Rom, 19. Sept. Hierorts beſſert ſich 
die Streik-Situation. Daher hat der 
Miniſterpräſident Gioletti nicht län— 
ger gezögert, nach Racconigi, Piemont, 
abzureiſen, um ſeines Amtes als 
Kron-Notar anläßlich der Geburt ei— 
nes Königsſohnes zu walten. 

Rom, 19. Sept. Kurz nach Mittag 
beſchloſſen die Arbeiter hier, den Streik 
aufzugeben, und die Stadt nahm wie— 
der ihr völlig normales Ausſehen an. 

Der Arbeiter-Ausſchuß hat ein Ma— 


nifeſt veröffentlicht, worin er ſagt. er 


habe eine Parade des ganzen Proleta— 
riats in Rom als Sieges-Kundgebung 
geplant. 

Wie man aus Mailand meldet, iſt 
dort der Generalſtreik bis auf Weiteres 
verſchoben worden. 

Paris, 19. Sept. Ein Korreſpon— 
dent des „Journal“ in Genua mar 
nach Nizza abgereiſt, um eine, nicht 
der amtlichen italieniſchen Zenſur un— 
terworfene Depeſche abſenden zu kön— 
nen, und von Nizza aus ſandte er nach 
Paris Nachrichten, aus denen hervor— 
geht, daß die Streik-Situation in den 
letzten Stunden bereits eine ſehr be— 
drohliche geworden war. Zu Genua 
gab es in einem Zuſammenſtoß mit 
Truppen einen Todten und mehrere 
ſchlimm Verwundete. 

Zu Porto Novo wurden die Bahn— 
züge von Volkshaufen angehalten, 
und viele Kinder legten ſich auf die 
Geleiſe vor die Lokomotiven! 
Truppen waren dort machtlos. 

In der Nähe von Rivarolo wurden 
die Bahn-Geleiſe aufgeriſſen. 

Schon waern in Rom Reſerve— 
Truppen einberufen worden. 

Rom, 19. Sept. Die Streiker in 
Turin haben eine beträchtliche Quan— 
tität Eigenthum zerſtört. 

Truppen-Verſtärkungen in Höhe 
von 2000 Mann ſind auf dem Se— 
Weg nach Genua gefandt worden, fo- 
bald die Kunde fam, daß der Eifen- 
bafin = Verkehr dorthin unterbrochen 


fei. 
Für Inftiae Negiouen. 

Sondon, 19. Sept. Ein Lands— 
mann von Santo3-Dumont, der Bra- 
filianer Alvarez, hat ebenfalls eine 
neue Gattung Flugmafchine hergeftellt, 
und fehr bald joll die erfte Provefahrt 
mit berjelden jtettfinden. Diefe Ma: 
ſchine wiegt 150 Pfund und ift voll» 


jeßt Tjährigen | 


Die | 


fein. 


ftändig ohne Qufidallon; fie hat zmei 
große, flüaelartige Xero-PBlatten, wel- 


che von der einen Spibe bis zur andes | 


| ren 40 Fuß lang find. 

St. Kouis, 19. Sept." Wm. Avery 

| von Chicago machte Gonntag- 

Nachmittag jeinen erjten Luftjchiff- 

oder Yeroplan = Aufitieg, der ziemlich 
erfolgreich war. 

Daiai Xama foll getödtet fein! 

Zondon, 19. Sept. 
„Morning Boft“ laßt fich aus Mos- 
fau melden: 

&3 tritt hier ziemlich beftimmt das 
Gerücht auf, daß der biäherige Dalai- 
Lama in Thibet nicht, mie gemeldet, 

diefes Land verlaſſen habe, ſondern 
heimlich umgebracht worden ſei, eben 
um ihn am Verlaſſen des Landes zu 
hindern. Dieſe Kunde wurde wahr— 
| | Icheinlich von mongolifchen Kaufleuten 
nach Niiehniaj-Nomgorad aebradt; 
8 bedarf fie noch ber Beftätiqung. 
(Diele frühere Dalai-Lamas follen 
[Genf gewaltfam befeitigt worden 
fein.) 


| Eeiegraphifche Notizen. 


| 
| 
| Inland. 
 — Geftrige Bafeball: Spiele: 
| „American Zeaque”— Chicago 1, Des 
troit 0. „National League— Chicago 
E 2, Cincinnati 1. 

| — Die erft 17-jährige Tochter von 
ı Herbert Randall zu Sandwich, bei El⸗ 
gin, SU., wurde unter der Anklage ver: 
| haftet, an verfchievene reihe Männer 
Erpreffungg-Drohbriefe gefchrieben zu 
haben. 

— Frl. 9. Boyd, melche von der 
| pennfolvanifchen Alterthumsforſch— 
ungs-Geſellſchaft nach der Inſel Kreta 
geſandt worden war, theilte bei ihrer 
Rückkehr mit, daß ſie eine verſchwun— 
dene Stadt in Kreta entdeckt habe. 

— Zu Long Island City, N. Y., 
ſtießen zwei Perſonenzüge auf der 
Long-Island-Bahn zuſammen, und 
zwei Heizer wurden todtgequetſcht. 
Die beiden Lokomotivführer wurden 
verhaftet. 

— Eine Draiſine, auf welcher der 
Geleiſe-Vormann Wm. Houlton mit 
ſeinem 7-jährigen Söhnchen zwiſchen 
Curwenville und Mahaſſey, Pa—. fuhr, 
wurde von einem Güterzug getroffen. 
Das Kind wurde getödtet, und der Va— 
ter tödtlich verletzt. 

— In Cleveland explodirte an der 
Ecke von Fairmount- und Frank Str., 
während dort eine Muſikkapelle ſpielte, 
eine, mit Bulper und Blei geladene 
Röhre, und zwei Perfonen wurden 
wahrſcheinlich tödtlich verletzt. Man 
vermuthet ein Attentat, wegen der Ei— 





ferſüchtelei zwiſchen zwei Muſikkapel— 
len. 

— Sheriff Callahan und Richter 
French wurden in Mt. Sterling, Ken— 
tucky, von einer Jury nach langem 

Hin- und Herzerren von der Anklage 

der Verleitung zum Meineid freige— 
ſprochen. Der Prozeß ſtand mit der 

Blut-Fehde von Breathitt und der Er— 
mordung des Anwalts Marcum in 
Verbindung. 
— Der Ortsvorſteher vonThomſon, 
| 10 Meilen füdlicd von Savanna, Ill., 
| murde von einem Fremden, den er ber- 
haftet Hatte, meuchlings erfchoflen. 
Der Mörder und ein Kumpan wurden 
nach) längerer Jagd verhaftet; Beide 
follen Ehicagoer Gauner fein, 
und der Mörder nennt fih Wm. 
Myers, der Andere Kohn Kohnfon. 

— Eine fehr abenteuerlich Klingende 
„Spezialdepeiche“, die in Philadelphia 
eintraf, befaat, daß die ruffifchen ju— 
denfeindlichen Kramalle fich auc nad) 
Deutichland verbreitet hätten, und in 
ben: Grenzort Sasnowig—ber auf fei- 

t Karte zu finden ift — fhon vor 
ner Woche ein Tchlimmer derartiger 
tamwall ftattaefunden habe. 

Ausland. 
— Pater Vaius, ber neu ernannte 
päpftliche Delegat für die Philippinen- 
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Die Londoner | 


| find. Zion Reftoration Hoft, 


MAbendpoit, Chicago, Diontagn, Den 19. September 1904. 


zofalberigt. 
Seht ein Apoflel! 


Niefige Menfchenmenge erkennt 
Dowie ald Apoitel an. 


Große Feier in Zion. 


Wieder „Prophet Elias III.“ fi von feinen 
Sänbigen a's Apoftel beftätigen lieg. — 
In Pracdtgewändern auf der Kanzel. — 
Seine Anfprade. 


Kohn Alerander Domie ift jebt auf 
ber jelbft gefertigten Leiter feiner „res 
ltgiöfen“ Glaubensanfichten auf der 
höchiten Stufe angelangt, und adıt- 
taufend feiner Gläubigen haben ihm 
Hallelujah zugefungen! Heute hat er 
fi) abermals zu innerer Einfehr von 
aller Menfchengemeinfchaft zurüdgezo- 
gen, und in den Heimftätten in Zion 
und denen der ausmwarts mohnenden 
Anhänger pflegt man aleich ihm Stiller 
Andacht. Volle vierzehn Taae dauert 
die neue „Bußzeit“ des „Hohepriejter 
auf Erden und Eriten Apoitel3 Der | 
chriitlichen fatholifchen und apoftoli- 
Ichen Kirfe in Zion.“ 


und Neugierigen waren gejtern Vor- 
mittag vonChicaao und anderenStäd- 
ten in Sonderzügen nad Zion aefah- 
ren, um der eier von Domies Erhe- 
bung zum Xpojtel beizumohnen. Früh 
am Nachmittag hatten die Feitgenoffen, 
mit gelbweißblauen Schärpen ange- 
than, einen Tyeltzug gebildet. Zahlreiche 
feidene Banner wurden den einzelnen 
Abtheilungen vorangetragen. Oberft 


ı 25 Herren vertreten. 


E. F. Stern und fechzehn Mitglieder | 


feines Stabes führten den Zug an. 
Diefer beiveate fih nach Domies Hau2. 
Der bisherige „Prophet“ wurde feier- 
fi in Stenninif gejebt, daß alles fer- 
tiq fei, und dann heftieg er mit feiner 
Gattin den bereit jtehenden Randauer. 
Vor diefem zog die Ort3fapelle einher, 
hinter Domie folaten die 700 Zions- 


| taqs-Mitglieder 


mächter, die Kinder, alfe in Feittracht, ı 


ie Mitali Kirbe. Am Taber: | m Sense —E 
bie Diitglieber ber Stirdhe. Im Zaber- Wladiinir Ritter von Dleffom-Gnie- 


nafel nahmen, fobald der Zua eintraf, 
die Lehrer und Xelteften im Halbfreis 
unterhalb der Kanzel Aufitelung. In 
feierlihem Marfche und beitäandig Lie- 
der fingend, z0q nun der 800 Köpfe 
ftarfe Chor dur die Ziwifchengänge 
nach feinem Plad. Zulett, nachdem alle 
Gläubige fih aejegt hatten, betrat 
Domie das Gebäude. Ym gleichen Au- 
genblid flammten die zahlreihenGlüh- 
lampen auf, und nun fahd man den 
„Halbaott“ in voller Pradt. Er trug 
ein mit Goldſtickerei beſetztes, ſchürzen— 
artiges Gewand aus Atlas; blaue, 
purpurne und ſcharlachrothe Arabes— 
ken zierten dasſelbe. Unter dem Ge— 
wand lugte an den beiden Seiten ein 
Untergewand aus ſchwerem Sammet 
hervor; auf der Bruſt trug er ein an 
einer Halskette hängendes Kreuz und 
auf dem Kopfe eine Biſchofsmütze. An 
den Füßen hatte er weiße Atlasſchuhe 
und weiße ſeidene Strümpfe. Hinter 
ihm ſaßen die Chormitglieder in vol— 
lem Schmuck. Um die Kanzel war ein 
prachtvolles Meſſinggitter gezogen, 
über dem ein Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln angebracht war. 

Wenige Sekunden nach ſeinem Ein— 
tritt in die Kirche betrat Dowie die 
Kanzel „Ich grüße Euch heute,“ ſagte 
er, die Arme erhebend. „Ich danke 
Gott, daß Ihr zu Tauſenden hier ſeid, 
und daß Taufende anderer Zeute bei 
diefer aroken Geleaenheit mit uns 
nehmt 
hr John WUlerander an als den er- 
ften Apoftel und den Hohepriejter der 
Kirche auf Erden?” 

„a,“ antwortete die riefiae ik 

„Beamte der, Kirche, nehmt 


br 
ı Sinfeln, wurde zum Grabifhof von | *ohn Alerander als eriten Apoftel % 


Palmira geweiht. 

— Berliner Blätter jagen, derfrie- 
densvertrag zm:Y.yen Thibet und Eng= 
lang mache das erjiere Land thatfäg- 

lich zu einem brä:ifchen Vafallerftact. 

— ‘rn der füdamerifanifchen Repub- 
if Uruguay mird jet über etwaigen 
Triedensfchluß zmifchen den Revolu— 

 tionären und der Regierung verhan- 
| delt. 

|. — Sohn B. Nadfon, der amerifant- 
| Ioe Gefandte für Griechenland, Rou- 
| mänien und Serbien, traf von Athen 
in Belgrad ein, um der Krönung be3 
Königs Peter beizumohnen. 

— Der Oouverneur des merifani- 
fen Staates Tamaulipa3 bat das 
Küffen pon heiligen Bildern, in den 
| Kirchen unterfagt. Er will damit die 
ı Verbreitung anftedender Krankheiten 
; verhindern. 
|  — Wieder heißt es, daß die Nevo- 

lutionäre in ber füdameritanifch⸗ n Re⸗ 
publik Paraguay nächſtdem die Haupt— 

ſtadt Aſuncion angreifen würden, wel— 
che ſie von allerVerbindung abgeſchnit— 
ten haben. 
| — Auf Erfuchen Franfreih® und 
| Sroßbritanniend wurde die nterna= 
| tionale Konferenz für bdrabtlofe Tele- 
| graphie verfchoben. Sie follte ur: 
prünglit am 4. Dftober in Berlin 
| zufammentreten. 

— Das erfte Menfchenopfer ves 
italienifchen General-Streif3 in Mai- 
land war Dr. Gabole, der beim Ber: 
laffen eines Kafes, por weldhem die 
Streifer Radau machten, ermordet 
wurde. In ganz Stalien ift die Qage 
jett jehr ernft. 

— Die britifehe Thibet - Erpedition 
fol am Freitag diefer Woche den Rüd- 
marfch nach) Indien antreten, ber ive- 

| gen be3 falten Wetters ſehr beſchwer⸗ 
lih fein dürfte Der Lama von 
Schipatfe-Tafchi ift jebt zum Dalai 
Lama proflamitt. 

— Der, por Kurzem feiner militä- 
rifchen Stellung itmegen eines Sitten- 
Standals enthobene Erzherzog Dito 
Franz Kofef von Dejterreih, Neffe 
des Kaiſers Franz Joſef, ift von einer 
ärztlichen Kommiſſion für wahnſin⸗ 
nig erklärt worden. Der Irrſinn ſoll 
die Folge einer tuberkulöſen Krantkheit 


Herrn Jeſus Chriſtus für die Kirche 
an?“ 

„a,“ lautete auch deren Antwort. 

Nun begann der „Apoitel” mieder: 
„sebt fommt die Erfüllung der Pro- 
phezeiung, welche mir vor Jahren von 
Eliad, dem MWiedererrichter des Mef- 
fiagreiche3 auf Erden, gemacht murbe. 


Die Zeit hat das zu Wege gebradt, | 


was vom Schidfal beitimmt war. X 
habe dieſe Würde ebenſo wenig geſchaf-⸗ 


Ohne Eang und Klang. 


Die Mitglieder fremder Parlamente finden 
feinen feftlihen Empfana. 


Dhne Sang und Klang trafen 
heute im Auditorium, mp die Bundes- 
tegierung Quartier für fie belegt hatte, 
210 Theilnehmer an dem parlamenta- 
rifchen Weltfongreß, meldher unlängjt 
auf der St. Louifer Ausftellung abae- 
halten wurde, ein. Bon feiner Geite 
mar etiva3 gefchehen, um die Belucher 
zu empfangen. Sie vergnügten fi 
daher auf eigene Fauft. Heute VBormit- 
tag machten fie eine mehrjtündigeSpa- 
zierfahrt über die Boulevard und 
durh die Parkanlagen, und heute 
Abend fahren fie nach Detroit weiter, 
mo ihnen ein alänzender Empfang in 
Ausficht Steht. 

Richard Bartholdt, der Vorfiger des 
bom Kongreß eingejeßten Vertretungg- 
ausfchuffes der nationalen Gejeßgeb- 
ung, war jehr enttäufcht anläßlich die- 
fes auffälligen Mangel an Galt- 
freundfhaft Geiten3 der Chicagoer 
Behörden und Gejchäftsmelt. 

„Es ift bedauerlich,“ jagte er, „daß 
Ehicago es nicht der Mühe werth hält, 
diefen Gäften einen freundlichen Em> 
pfang zu bereiten. Dabei waren mir 
feit einem Monat mit dem Bürgermei— 
fter und der Börſe inBriefwechſel. Wir 
ſorgen ſelbſt für unſere Unterhaltung. 

„Hervorragende Parlamentarier von 


DR PR 8* = Eu 
Taufende von Anhängern Domies | fünfzehn europäifchen Ländern, inäge 


fammt 175, befinden fi in der Reije- 
gejelichafi. Frankreich allein ift durch 
Die Geſellſchaft 
macht eine Reiſe durch amerikaniſche 
Städte, und überall, wohin wir kom— 
men, außer in Chicago, wird uns von 
hervorragenden Klubs und Geſell— 
ſchaften und den ſtädtiſchen Behörden 
weitgehende Gaſtfreundſchaft erwie— 
ſen 

Während Hr. Bartholdt alſo ſprach, 
kamen zwei franzöſiſche Herren dazu 
und erkundigten ſich nach dem Tages- 
programm. Als ſie die Wahrheit er— 
fuhren, ſchüttelten ſie den Kopf. Die 
deutſchen Theilnehmer ſind die Reichs— 
Dr. Arendt, Prof. 
Hoffmann und Gerſtenberger, ſowie 
das preußiſche Landtagsmitglied Dr. 
Hauptmann. 

Die Vertreter Oeſterreichs ſind: 
wocz, Reichsrathsmitglied, nebſt Sohn; 
Dr. Baron Ottokar de Prazak, Reichs— 
rathsmitglied; Joſeph Brdlit, Reichs— 
rathsmitglied; Vladimir Brdlik; Vac— 
lad Karbus und Ritter Von Duleba, 
Reichsrathsmitglieder; Prof. V. Phil— 
lippovich, Landtagsmitglied; Redak— 
teur Dr. M. Baumfeldt. 

Die Schweiz vertreten: Dr. Gobat, 
Frl. Gobat, Ch. Kinzelbach, Alfred 
Brüſtlein, Herman Greulich, Heinrich 
Scherrer, Dr. Albert Studer. 


War Nichard W. Donovan. 


Die an 35. Straße und Center Ave. aufge- 
fundene Leiche ident fizert. 

Die Leiche des Mannes, der geſtern 

in der Nähe eines vielbenutzten Bür— 

gerjteiges auf einer ierren Bauftelle an 


' 35. Straße und Central Ape. on. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


E 


funden wı:d:, ilt heute im der E Counth 
Morgue von der Wiltwe und einem 
Bruder als die von Rich. W.Donovan, 
1232 Armitage Ave. identifizirt wor— 
den. Er wurde ſeit Mittwoch ver- 
nifi. Die Tetesc:t tourte bisher 
nicht feſtge — werten. Da aber feine 
Spur ven Gematttbär afeiten an ber 
Leiche warne; rbar horen, nimmt 
cn, dafı der Kann Selbit- 
scr) beaeraen bet. 

An ei Strafe un? Dierel Are. 
vahrı Brite der AGiabrice feit längerer 
Zeit kränkelnde Wm. Beagle, Nr. 
8946 Mackinaw Ave., vor den Augen 
feiner Frau ein Pulder, das für 
Dpium gehalten ıwtrd. Er fand Wuf- 
nabme im Englewoo) Union = Hojpi- 
tal Die Uerjte find der "nficht, dof 
sr acnnefen wird. m einer feiner Ta— 
ichen wurde erı Zettel folgenden |n- 
balt3 gefunden: 19. September 1904. 
Ich vermache meine arictımte Habe 
meiner Frau. Wir. Benale. D’r Po— 
lizei ſchlietzt dacaus, daß er das Pul— 
per in Seln; Amörderifcher Abſicht nahm. 

[| — — 
Meichen ſteller vrrunolũck:. 

Der Weichenſteller Robert Redmond, 
Nr. 3123 Wentworth Ave. gerieth in 
Ausübuna feines Dienftes an 51. Str. 


bie Nic 


fen, wie ich diefe Kleider entwarf. Die | und Stewart Ave. mit einem Fuße in 


ursprüngliche Macht der eriten Kirche | 
muß iiebderfehren, aber das muß 
durh die Rüdfehr zu urfprünglicher 
Vereinigung gefchehen. Der erjte Apo- 
ftel unferes3 Herrn Nefus Chriftus in | 
der hriftlich = fatholijchen und apoito= | 
fichen Kirche in Zion muß nigt nur | 
der Apoftel, fondern auch der Hohe- 
priejter, der Prophet und der Lehrer 
J— 
„Diefe Anſprüche würden thöricht 
und einfältig ſein und verdienten die 
Verachtung der Menſchheit und der 
Völker Gottes und aller Denkenden, 
wenn ſie nicht wahr wären. In mir 
und bei Tauſenden iſt kein Zweifel 
an ihrer Wahrheit. Andernfalls möch— 
te ich lieber im Todtenſchrein liegen, 
als das Ehrengewand tragen, wenn ich 
meinem Herrn Unehre mache. Ich bin 
dankbar dafür, daß ich den Muth 
habe, dieſe Gewänder zu tragen und 
Siege zu gewinnen.“ „Ja, Hallelujah!“ 
Kam darauf als Antwort, und noch 
häufig hörte man während der ſtun— 
denlangen Feier dieſen Zuruf der an— 
dachtsvollen Menge. 

Wann der „Apoſtel“ ſeine elf Mit— 
apoſtel ernennen wird, weiß er noch 


nicht. 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen noch von ein— 
wandfreier Beſchaffenheit, das Ge— 
ſundheitsamt befürchtet aber, daß 
durch die in den letzten Tagen nieber- 
gegangenen Regenmafjen die Bejchaf- 
fenheit des Irintwaffers fehr bald fich 
bedeutend verfchledhtern wird. E38 


ein Herzftüd. Ehe er fi aus Jeiner 
Nothlage befreien fonnte, braufte ein 
Zug heran. Redmond beuate jich fo 
teit als möglich zurüd. Er reitete das 
Leben. Sein Fuß aber murde zer- 
malmt. Der VBerunglüdte fand Auf— 
| nahme im Enalemood Union-Hofpital, 
mo die ihn behandelnden Xerzte erflär- 
ten, daß das verlegte Glied mahr- 
fcheinlih amputirt werden müßte. 
en 
Veterſon's Nachtaz. 

Im Nachlaßgericht ſtellten heute die 
Erben des vor Kurzem von Räubern 
erſchoſſenen Zigarrenhändlers Hans 


Peterfon, da er kein Teſtament hinter-⸗ 


laſſen hat, das Geſuch, die Wittwe, 
Klara Peterſon, zur Nachlaßverwalte- 
rin zu ernennen. Die Erben gaben die 
Höhe des zum Nachlaß gehörigen 
Grundbeſitzes mit $32,000, die Fahr— 
babe mit $12,500 an. Die Erben, au= 
Ber der Wittme, find drei Söhne und 
eine Tochter. 


Zödtliher Zturz. 

Frau Anna McGurn, 50 Jahre alt, 
ftürzte heute beim Wäfcheaufhängen 
von der Veranda ihrer im drittenStod 
des Gebäudes Nr. 884 MW. 13. Str. 
gelegenen Wohnung und fand auf der 
Stelle ihren Tod. Der Koroner wird 
den üblichen Inqueft abhalten. 

— —— — e— 

* An der Northweſtern-Univerſität 
hat man, weil die Zahl der weiblichen 
Studenten die der männlichen ſo ſtark 
überwiegt, ſtrengere Lebensregeln für 
die „Coeds eingeführt. Ohne Erlaub⸗ 
niß dürfen die jungen Damen nicht 
nach acht Uhr Abends ausgehen, und 
wollen ſie über zehn Uhr ausbleiben, 


räth deshalb an, das Waſſer abzu— ſo müſſen fie fih gar an höchſter Stelle 


fochen. 


einen Baß beforgen. 


Der Oberfetoperr. 


Kampagneleiter Taggart befindet 
jidh in der Stadt. 


Sält Kriegsra:h. 


Don feiner angeblih geplanten oder gar 
fchon vollzogenen Kaltftellung ift ikm nicht 
das Mindefte befannt.—Der MWahlfampf 
wird allmählich hißiger. 


Morgen über fieben Wocjen findet 
die Nationalwahl jtatt, und die Par- 
tei-Organijationen müffen ich nachge— 
trade an die Arbeit machen, menn es 
noch fo etwas wie eine Wahltampagne 
alten Stils geben joll, ehe am 7. Wo= 
vember die befannten Würfel der Ent- 
fcheidung wieder einmal fallen. uf 
demofratifcher Seite war man beute in | 
Chicago ziemlich reafam. War doc 
der Höchfttommandirende der Partei, 
Er- Mayor Taggart vonIndianapolis, 
den der nationale Parteivorſtand zu 
ſeinem Vorſitzenden erkoren hat, hier 
eingetroffen, um Meldungen entgegen— 
zunehmen und Anordnungen zu er= 
theilen. 

Herr Taagart fam heute früh um 8 
Uhr bier an und wurde auf dem Bahn: 
bofe von den Herren Roger Sullivan, 
dem Vertreter diefes Staates im Na- 
tionalausfchuß, und Herrn Boefchen- 
| Itein, dem Voriger bes Staat3-Komi- 

tes, in Empfang genommen. Die Her: 
| ren geleiteten ven „Oberfelpherrn“ nad) 
dem Grand PBacific-Hotel, wo fie auf 
| 
| 


dem Zimmer des Gaftes mit demfelben 
frühftüdten und ihm auseinanberjeß- 
ten, was die Partei in Jllinois von der 
Wahl zu hoffen, bezw. Zu fürchten hat. 
Kurz nad) zehn Uhr begleitete Herr 
Taggart die beiden genannten Partei- 
führer nach dem Staat3-Hauptquartier 
im Sherman Houfe. Dort wartete 
Ion eine große Anzahl bekannter De: 
mofraten von bier und außerhalb der 
Antunft des Gastes, doch wurden nicht 
fehr viele von denfelben bei diefem bor- 
gelaſſen. 

Diejenigen Herren von außerhalb, 
welche ſchon vorher brieflich zu einer 
Konferenz beſtellt worden waren, hat— 
ten den Vortritt, und die anderen muß 
ten ſich in Geduld faſſen. Um zwölf 
Uhr endlich öffnete ſich die Thür des 
Berathungszimmers, und es erfolgte 
nun eine flüchtige Vorſtellung der 

Anweſenden, wobei es ſich zeigte, 
daß Herr Taggart wohl erfah- 
j ren in der Runit durch ei⸗ 


een 


| 


nen fräftigen Händedruc, ein freund- | 


liches Wort, ein Lächeln die gute Mei- 
nung Derer zu gewinnen, mit benen 
er in Berührung fommt. Er verfi- 
herte, dah es jegt mit Paufen und 
Sıompeten in den Kampf gehe, und 
daß man den Republifanern aller Or- 
ter jeden Fuß Bodens itreitig maden 
würde. Auf eine Frage des Vertreters 
der „Abendpoft“, mas denn an den 
Gerüchten fei, daß i in der Barteileitung 
Perfonalveränderungen borgenommen 
worden feien, oder benorftänden, gab 
Herr Taggart gemüthlicd” zur AUnt- 

| wort, er wäre wohl „der Nächſte dazu“, 
faolls ſich ſolche Veränderungen voůzo 
gen hätten oder geplant würden, etwas 
davon zu wiſſen, aber er wüßte nur, 
daß man in der republikaniſchen Par— 
teipreſſe ſich anſtelle, als würden von 
de. demofratijchen Parteileitung ge⸗ 
rade ihr alle geheimſten inneren Ange: | 
| Iegenheiten der demofratifchen Partei 

zuerſt und ausſchließlich anvertraut. 
Die Mitkagſtunde verbrachte Herr 
Taggart in den Räumen des „Iro 
| un Klub“, deffen Mitglieder 
| za5lreich Dort einaefunden hatten. Das 
Beifammenfein war ein Durdhaus 
zwanglofes, und irgend melche länge- 
ren Reden wurden nicht gehalten, 
| wenn natürlihHert Taagart auch nicht 
| 
| 
j 
| 
I 


m 
W 


umhin konnte, in furzen Worten für | 
die ihin zutHeil aemordene Begrüßung | 
daß ſei— 
was er 
vermag. um die Siegeshoffnung zu 
verwirklichen, welche die Partei allge— 
mach wieder zu beſeelen anfange. Am 
Nachmittag wurde dann im Partei— 
hauptquartier ein offener Empfang 
abgehalten, bei welchem Jeder, dem es 
| 2 zu thur war, eine Gelegenheit 
rhielt, fih Herrn Iaggart poritellen 
| zu laſſen. 

In einem neuen Wbfchnitt des 
„Kampagne-Leitfadens für demofrati- 
Ihe Partetgänger”, welcher heute hier 
eingetroffen ilt, wird befonder3 die Art 
bon Gtatiftif anaeariffen, welche pnm 
Zenſusamt angeblich im republikani— 
ſchen Parteiintereſſe getrieben wird. 
Ferner wird an Beiſpielen nachgewie— 
ſen, in wiefern hierzulande die Waa— 
rendreiſe theils durch den Schutzzoll, 
theils durch Truſts und Monovole in 
die Höhe getrieben werden. 

Die „Bezirks-Kabitäne“ der demo— 
kratiſchen Partei-Organiſation haben 
heute im Auftrage des Counthkomites 
mit der Umfrage nach der Barteiitel- 

lung der Wähler begonnen. Diele Er- 

bebungen jollen noch im Laufe der 

Woche beendigt, dann aber fofort mie- 


zu danfen und zu verfprechen 
nerſeits Alles geſchehen folfe, 


erje 


Im 


| 


fih | 9 
ı tier tin Grand Bacific Hotel 


Beamten find: Bräs | 


J 


| 
| 
| 


derhelt werden, und bei der Wieder: | 


hofung mird man Denen, melde fich 
als „Parferleute“ zu erfennen geben, 
dringend anrathen, fi doch ja fchon 
am 8. Dftober reaiftriren zu laflen. 
‘m republifaniichen Staat3-Haupt- 
quartier ging e& Beute meit lebhafter 
zu, al3 fonft. Weberall flapperten die 
Schreibmafdinen in größter Haft, und 
die Schaar der Bejucher, welche über 
biejeg oder jenes Ausfunft verlangte, 
mollte fein Ende nehmen. Man mertt, 
daß die Vorarbeit für die Wahl nun 
im Ernft beginnt. — Borfiter Weit 
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Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt dio 
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ARTMENT STORE 


Gelel mas Für Dienllag ei wird! 


Regenmäntel zum Drittel der 
Heritellungsfojten 


Eines Fabrikanten Muſter-Lager v. Da— 
men-Mackintoſhes, garantirt waſſerdicht, 
Raglan Style, volle Länge, Farben Or- 
ford und lohfarbig, werth bis zu 810.00 


— jpeziell für Dienſtag, 83. 50 


Auswahl 


Knabenſchuhe zu 69t 


Satin Calf Knaben-Schuhe, ſolide Stock 
Leder Counters und ſchwere Sohlen, volle 


engl. Backſtays, Größen 9 bis 69€ 


133, ein 81. 00-Schuh zu ....... 


Weiche und ſteiſe Männerhüle zu Töc 
Eine Fabrikanten Ueberſchuß-Lager, alle 
neueſten Facons, helle Farben u. ſchwarz 

—ju weniger als 3 des mirfl. dc 


Werthes Auswahl 
inabenanzüige zu 88c 


Blaue und ſchwarze Cheviot Kniehoſen— 
Anzüge für Knaben, doppelbrüſtige Coat— 


Style. Größen 8 bis 15 Jahre, —* 


ſchöne 51.50-Werthe, Auswahl. 


Die neueſten ſeid. Halshinden zu 12} 


Four-in-Hand 
— 


Die neueſten Sachen in 
Ties, reine Seide, hübſche 
prächtige 25e-Werthe — 
ſpeziell zu 
Kurzwaaren⸗ — 
Bügel-Wachs, 2 Te: 
Zicherheitsnadeln, alle Größen, Tuß.. le 


mit Holzgriff 


Sanz Weihe Perlr nutterknöpfe, alle 
Größen, per Dutzend 

Halten und Oeſen, 

Dutz für 


Hump 
und weiße, 2 


Aluminum ingerhüte, 2 für. ..ıic 


Velveteen oder Corduroy Rock-Ein— 
faßband, per Yard 


Speziell von 1 bis 3:30 Nachm. 


FR 


200 92. Näh-Sarı, in 
3 Spulen fit. 


O. Kings 
— und weiß, 


vom Staatskomite hat heute Chas. P. 
Hitch zum Vorſitzer des Ausſchuſſes 
für Transportweſen“, (Beſchaffung 
von Freipäſſen für reiſende Wahlagita— 
toren) und Herrn Homer J. Tice zum 

Vorſitzer des Ausſchuſſes 
welcher beſtimmen ſoll, für welche Ab— 
änderungen in demPrimärwahlengeſetz 
die Partei eintreten und wie ſehr ſie 
ſich für das Zuſtandekommen dieſer 
Abänderungen intereſſiren ſoll. 

Der Verband der hieſigen Methodi— 
ſtengeiſtlichen wies in ſeiner heutigen 
Verſammlung den Ausſchuß für poli— 
tiſche Bethätigung an, ſich mit den 
übrigen Verbänden 
ſcher Geiſtlichen zwecks politiſcher Be— 
thätigung in der kommenden Wahl in 

zerbindung zu ſetzen. Die 


Wahl von Kandidaten in Primärwah— 
| Ien — werden. 


* * 


Eine rege — entfaltet 
„Deutſch-Amerikaniſche Parkerbund“, 
melcher fich hier vor furzem organifirt 
bat. Der Verein hat fein Hauptquar= 


Ichlagen . Seine 
fident, Stamund Zeisler; Wize-Präjt- 
denten, Theo. Dehne und Dr. Leinin- 
ger; Schatmeriter, Adam Ortieifen; 
Ehriftführer, Hugo ©. Groffer. 
ſtehenden Aus ſchüffe ſind von Präſi— 
dent Zeisler zuſammengeſetzt worden, 
wie folgt: 

Finanzen. 


riigender: 
+ lien” Legner 


Fritz Sonntag: 
Oskar F. Wayer; 
Rofen ithal; Sidney 
Vfaetzer Otto Audin. 
Agitation. 
Vorſitzender: Dr. 
John —— 
ohn 6 Zrarger; 
ei ef han nl Kae 


ther 
M. 


Frant Wenter, A. ze bemann; 
. Not 


B. Traub; —— ? 
reentbsim. 

Ra mpagne- Literatur. 
Rorjigender; Rbilipp Stein: No 
Gherles Werno: Nofef W. Errant; Su: 

tar: Wm. Schlake. 
Ratureitjation. 

Vorſitzender; John A. Nichert: 
Julius H. Schiller: Chriſtia n 
Mi r: Dan 3%. Nacger: Rudolf Seifert: M.iliam 
A. Ludwig: Peter Reinderg: Dr. €. A. Weil. 


Präfident Cole von der „Legisla= 
tive Voter3’ Leaque” gibt in einem of: 


ern 


N 


John 


MR. Brandt, 
"udinger: 


fenen Schreiben feiner Hoffnung Aus= 
drud, daß die Countyausfhüfle der | 


temofratiichen und der 
ſchen Parteiorganifation ihr Verfpre- 
chen wahr machen und veranlaffen 
würden, daß in allen Bezirken, wo ge= 
genwärtig pon beiden Parteien zufam= 
men nur gerade jo viel Unterhaus: | 
Kandidaten aufgeitellt jind, mie jolche 
ermählt werden müffen, nachträglich 
roch weitere Kandidaten ausgelucht 
werden. Auf alle Fälle, fügt Herr 
Eole Hinzu, werde die Liaa das Ver— 
halten der Politiker wachſam verfol— 


gen und rechtzeitig eine Ueberſicht 


ſämmtlicher Legislatur-Kandidaten 
veröffentlichen. Sollte es ſich zeigen, 
daß Kandidaten der alten Parteien 
ſich zu Volksvertretern nicht eignen, ſo 
jfollten dvieWähler nicht anftehen, ihrent | 
Proteſt in deutlichiter Weife Aus- 
drud zu geben, indem fie für Kandida= 
ten der Sozialijten oder der Prohibi- 
tioniften ftimmen. 

Im Sherman Houfe hat jjch geitern 
ein „Roojevelt und Deneen Club” 
bon Schmedifch - Ameritanern aebil- 
det. Zum Präfidenten wurde F. 1. 
Lindftroem gemählt, zum Scriftfüh- 
rer U. W. MWinberg. Seine erfte Ge- 
fchäfts - VBerfammlung wird diefer 
Verein am Mittwoch Abend in dem 
Lofale 80 Dearborn Straße abhalten. 

Am Mittwoch, Nachmittags um halb 


drei Uhr, wird im Grand Pacific Ho— 


ernannt, | 


angqlo-amerifani= | 


Mähler | 
follen von der Kanzel herab in eriter | 
Linie zu Gunften der Einführung der | 


der ! 


aufge= | 


Die | 


republifani= | 


Domeflics und Kfeiderltoff-Speziafit. 


Schweres Shaker frlanell, in dunklen 
Miihungen, für Unterröde, 
123:Waaren, jpe3. per Nard 
Han Mohair Serges, 42 Zoll breit, in 
ſchwarz, Navy, grün, braun und Wine, 
ein Bargain zu 35c — ſpeziell 


Speziell von 8:30 — 9:30 Vorm. 


Schürzen-Ginghams, alle beliebten Kar— 
rirungen, die 6e-Waaren, 5 Vards für 
jeden Käufer— jpeziell, jo lange pi 


der Vorrath reiht, MD 20 
Speziell v. 9:30 — 10:30 Vorm. 


Feine ſchwarze Twilled Sateens, in 
| wolds, die 123c-Sorte, jpeziell 


I per Yard 
| Groceries, Fleijch, — 
Pillsburys beſtes Gold Medal, Cereſota 
oder Golden Horn beſtes Patent-Mehl— 
per ak ind % 3 und 86. 20 
ganzem Faß, ſpeziell zu. 

Beſtes böhmiſches 

245-Pfd. Sack zu 

Gold Duſt oder Snow White * 
Pulver — ſpeziell 43Pfund 

Packet 

Unjer 220 fanch Santos Pea- 

berrn Kaffee, per Pfund 

Polks beſtes Zucker-Korn, Büchſe.. 
| Frühe Juni-Erbſen, ver —*— —— 
Bjellands geräucherte Oel-S 
dinen, 3 Büchſen für 
Fancy voller 
Käſe, per Pfund 

Die allerbeſte Greamery ⸗ 
unſer Meadow Valley, 
per Pfund 
Speziell. Es gibt keine beſſere und 
reinere Butter. Wir verkaufen ſie mit 


großem Stolz, und nachdem Ihr ſie ver— 
ſucht habt, wollt Ihr keine andere haben. 


Fancy Lot Noaft, per Pfund 

Mageres Suppen-Fleiſch, per Pfd.. 

Nr. 1 California Schinken, Pfd.. 6 
Ertra f'ey geſunde Kartoffeln, Ped 130 
Speziell: 2000 Huckelberry Pies, gemacht 
von friſcher Frucht, ſpez. ſo lange 

jie rorhalten, das Stüd 


Milch Eream Brot, fpeziell, 
13 3 XYaib Me ze 


tel das Hauptquartier des Republita- 
nijchen Trauenflubs eröffnet. 

Sn den zepublitanifdien Hauptquar- 
tieren der 1., 2., 3., 4. und 5. Warb 
finden heute Abend Verfammlungen 
der Wardflub-Beamten und „Be: 
| zirf3-Rapitäne“ ftatt. Mitglieder des 
| Rarteirathes werden bdenjelben über 
| die während der Kampagne zu beob» 
| achtende Taftif Vortrag halten. 


Gefahr — woher? 


m Septemberbe Ft der hier erfchei- 
nenden Monatsfchrift „Commons“ be- 
leuchtet der Redafteur Edwin Balmer 
; de? Länaeren die derzeitige Tage ber 
oraantfirten Arbeit, in der er Anzeichen 
einer nabenden Krifi3 findet. 

Den Urbeiterunionen find in ber 
neueren Seit Mrbeitgeber verbin- 
dungen aegenübergejtellt worden. Diefe 
benfen jelbitverftändlich aar nicht da- 
ran, die Macht der organifirten Arbeit 
au beitreiten oder zu ignoriren. 
| Denn fie danfen ihr Entftehen 
ja der Frfenntniß diefer Macht und der 
Infähigfeit der einzelnen Arbeitgeber, 
fie erfolareich zu befämpfen. 

Nur zur Bekämpfung der Macht der 
| UInionen wurden die Arbeitaeber-Ber- 
| bände gegründet und diefelben find ein 
mächtiger Feind. Aber nicht fie find 
der aefährliche Feind — biefer 
lauert im nnern der organifirten Ar- 
! beit felbft. Von außen hat biefe 
ı nichts zu fürchten, mas annähernd 

fo aefährlih märe, mie ein Miß- 
brauch der eianen Macht. 

Die organifirte Arbeit wird über 

ihre Feinde fiegen, wenn ſie ſtark ge— 
Inug ift, der Verfuchung zu Gewalt: 
that und Nadifaliamu3 zu miberfte- 

hen; menn fie die Kraft hat fih ae- 
| tuldig und bvertrauend mit einem 
' Ianafamen aber gefunden Wachjen zu 
| begnügen; wenn fie ihre Macht mehr 
zum Wohl und Beten der ganzen 
Maſſe der Lohnarbeiter ausnützt, ſtatt 
zum ausſchließlichen Vortheil ihrer 
eigenen die Minderheit bildenden Mit— 
glieder. 

Wenn nicht — dann nicht! Die 

Arbeit ſteht vor einer 
Der Ausgang derſelben 
hängt von der Antwort ab, die 
gegeben werden wird auf die Frage: 

„Kann und wird fie ihren Kohen “bea= 
| len treu bleiben und dem Demiffen ih- 
rer Maffe in Reih und Glied entfpre- 
| chend handeln?” 

Der Artikel ift lefensmerth. 


=—> 0. - —— 


Bom Eohne mighandelt? 


ph. Kempfa unter verdädtigen Umftänden 
geſtorben. 


Der 60-jährige Philipp Kempfa 
ı murde Heute Morgen bollftändig ange- 
| leidet quer über einem Bette in feiner 
| Wohnung, Nr. 4308 Hermitage Abe. 
liegend, entfeelt aufgefunden. Die Po= 
| Tizet Fahndet zur Zeit auf Thomas, den 
! 23-jährigen Sohn des Verftorbenen. 
| _Diefer joll geftern Abend mit feinem 
| Vater in Streit gerathen fein und ihn 
| niebergefchlagen haben. Dann verließ 
er angeblich die Wohnung. Der miß- 
handelte Baier aber begab fich zu Bett. 
Heute früh erhob er fi. Al fpäter 
| Nachbarn in der Wohnung - borfpra= 
| en, fanden fie ihn entjeelt vor, 


| organifirte 
| Krifis, 


— Neues Wort. — „Dem Haupt 
mann &. ift ja feine Charge genommen 


morben.“ — „a, ber ift enihaupts 


mannt mworben!“ 





4 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANV. 


Abendpoſt“-Gebäude, 173.175 Fifth Ave. 
Ede Montoe Straße. 

CHICAGO E . ILLINOIS, 

c Zelephon: Mein 1 496, 1497 und 1498. 


BVreis jeder Nummer, frei in Haus geliefert, J Cent 
Breis der Sonntanpoft 2 Cents 
Sährlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Stoaten, portofrei 
Mit Sonntagpoft..eossesernenonsee» —— 


Entered at the Postoflice at Chicago Iil, as 
seconü class matter. 
— — — — — — — — 


Das entfeſſelte Thier. 


In Port Arthur werden die Zu⸗ 
ſtände allmälich ſo grauenvoll, wie 
ſeinerzeit in dem von 
ten Jeruſalem. Allerdings fehlt es 
den Belagerten noch nicht an Lebens⸗ 
mitteln, fodaß ſie wenigſtens nicht die 
Qualen des Hungers zu erleiden ha— 
ben. Auch ſind die meiſten Nicht— 
kämpfer bereits aus der Stadt ent— 
fernt worden, und es iſt deshalb nicht 
zu befürchten, daß Männer ihre Frau— 
en und Töchter, oder Mütter ihre 
Säuglinge umbringen werden, um ſie 
nicht dem eindrigenden Feinde in 
die Hände fallen zu laſſen. Der un— 
menſchliche Haß aber, den die Juden 
und die Römer gegen einander hegten, 
erfüllt auch die Japaner und die 
Ruſſen. 

Auf dem Papiere läßt ſich ja ſehr 
Tchön ſagen, daß die ruſſiſchen Offi— 
ziere die Todesverachtung der Japa— 
ner bewundern, und daß die japani— 
ſchen Befehlshaber die ruſſiſche Ta— 
pferkeit und Ausdauer hochſchätzen, 
doch in der Wirklichkeit ſteigt die Er— 
bitterung auf beiden Seiten um ſo 
mehr, je öfter die Japaner ſich zu Tau— 
ſenden aufopfern, und je verzweifelter 
die Ruſſen ſich wehren müſſen. „Das 
perönliche Element“, das im Anfange 
des Krieges gefehlt haben mag, tritt 
ſchließlich doch hervor. Zuerſt mögen 
die meiſten Japaner nur mit der unbe— 
ſtimmten Vorſtellung in den Krieg ge— 
Bu jein, daß fie für die Ehre und 

Sicherheit ihres Vaterlandes zu käm— 
pfen hätten. Die gewöhn lichen ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten bollends mußten über- 
haupt nicht, um mas es fich eigentlich 
handelte und folgten nur mwillenlos den 
Befehlen ihres Wäterchens und feiner 
Gtellvertreter. Nie hatte ein ruffifches 
Heer japaniichen Boden betreten, und 
niemal3 hatten japanische Truppen in 
Rußland gefengt, aeplündert und ge: 
morbdet. Die beiden Völker Fannten ein- 
ander faum dem Namen nach und ver- 
ftanden fehr menig oder nichts von 
ben „bochpolitifcehen“ Gründen, melche 
ihren Regierungen den Krieg al3 un= 
bermeidlich Hatten erjcheinen TYafien. 
Den Ruſſen kam es höchſtens wunder— 
lich vor, daß die kleinen gelben Män— 
ner mit ihnen anzubinden maaten, 
während die Japaner der Welt mohl 
nur zeigen wollten, daß fie jeder mei- 
ben Nation mindeftens ebenbürtiq mä= 
ten. Das eine Heer war mit Gering- 
Idätuna, das andere mit Stolz oder 
Gelbjtüberdebung erfüllt, aber den 
tödtlihen Haß, der fo vielen anderen 
Kriegen porausging, Fannten beide 
nicht, 

Seitdem jedoch die Japaner trupp= 
weile auf den Hügeln vor Port Ar- 
thur vergeblich gefallen find, und die 
eingefchloffenen Rufjen mitunter tage⸗ 
lang ohne Unterbrechung den immer 
wieder ſtürmenden Feind haben ab— 
ſchlagen müſſen, hat — furchtbare 
Haß ſich eingeſtellt. Die Ruſſen fühlen 
jetzt, daß ſie es mit einem äußerſt ge— 
fährlichen Feinde zu thun haben, der 
ihnen keine Schonung gewähren wür— 
de, wenn er endlich in die Feſtung ein— 
dränge. Sie ſind daher entſchloſſen, 
ihr Leben möglichſt theuer zu verkau— 
fen und auszuhalten, ſolange ihre Vor— 
räthe und ihr Schießbedarf reichen. 
Bei den häufigen Zufammenftößen 
wird weder das Völkerrecht, noch dag 
rothe Kreuz geachtet, die Vermundeten 
bes Yeindes werden nicht mehr aeret- 
tet und verpflegt, und. feine Todten 
werben nicht mehr begraben. Nach den 
Darftellungen eines jveben aus Port 
Arthur entlommenen Nugenzeugen, 
des Fürſten Radzivill, iſt der Haß auf 
beiden Seiten ſo ingrimmig geworden, 
daß die Feldherren ihre Soldaten 
kaum noch im Zaune halten können, 
und daß das Ende ein ichauerliches 
Gemetzel ſein wird. 


Durch den Krieg werden leider trotz 
aller „Konventionen“, die thieriſchen 
Gelüſte des Menſchen heute noch ebenſo 
entfeſſelt, wie vor Jahrtauſenden. 
Wenn alles nach den Plaͤnen der Stra—⸗ 

tegen herginge, und die „Kampfregeln“ 
im Felde genau ſo peinlich beobachtet 
werden könnten wie im Manöver, ſo 
würden Sieg und Niederlage nach 
„mwiffenfchaftlihen" Grundfäben ent- 
[hieden werben, und ber Ueberwun⸗ 
dene würde vor dem Sieger eine höf— 
liche Verbeugung machen. Da aber der 
Soldat nicht nur große Strapazen 
und Gefahren zu beftehen hat, fon- 
dern auch feine Kameraden haufen- 
meile fallen und fterben fieht, fo ver- 
gißt er jehr bald die Lehren der Relt- 
gion und Gefittung und mird eine 
racheſchnaubende Beſtie. Es kommt 
ihm nicht mehr zum Bewußtſein, daß 
die Männer, denen er gegenüberſteht, 
ihm ſelbſt vor dem Kriege kein Leid 
zugefügt haben, daß ſie, gerade wie er 
auch, nur ihre Pflicht erfüllen, und 
daß ſie in der Heimath Menſchen zu— 
rückgelaſſen haben, denen ihr Tod den 
herbſten Schmerz verurſachen muß. Er 
ſieht in ihnen nur die Schurken, die 
ſeine Freunde verkrüppelt oder getödtet 
haben und ihm ſelbſt nach dem Leben 
trachten. Hat er zuerſt auf Kommando 
geſchoſſen, ſo ſchießt er zuletzt aus 
Freude am Morden. Nichts iſt ihm 
erwünſchter, als ein Nahkampf, in dem 
er ſein Bajonett oder ſeinen Säbel ge— 
brauchen und den lalten Stahl mit 
MWolluft in den Leib des verhaßten 
Teindes verjenten kann. Seine Tapfer- 
feit wird zur NRaferei, und feine Rach⸗ 
gier iſt die des Wilſden. So ſieht in 
der Wirklichleit der Krieg aus der 
nad) der Darftellung gemijfer Schön- 


Titus belager= | 


färber die ebelften Eigenſchaften des ! 


Menihen mwedt und befonders die 

Gelbitfücht erftidt. Es ift und bleibt 
eine Schmad, daß felbft im Zeitalter 
der Aufklärung die fluhmwürbige Bar- 
barei des Srieges fortbefteht. 


Geftändnifie. 


Aus angeborener Höflichkeit und 
in zarter Nücfichtnahme auf die 
leiht verlegten Gefühle der Da- 
men jpridt man in der Grör= 
terung der „Coeducation“ = Frage 
nidt gern bon den Gefahren, 
melche in dem gemeinfamen Drücden 
der „Schulbänfe“, dem engen Zufam- 
merfhaufen und dem fich daraus erge= 
benden mehr oder meniger intimen 
Verkehr zwiſchen den „Studenten“ 


und den „Coeds” an anjeren höheren | gen r 
die Studentinnen ſo viel 


Lehranſtalten für die Wohlanſtändig— 


— u nn nn nenn nn nn, ee ee ee he ae a — 


keit liegen. Wie das Geſetz einen Je— 
den als unſchuldig anſieht, ſo lange 
ſeine Schuld noch nicht nach gewie— 
ſen wurde, ſo halten, dank ihrem Ge— 
rechtigfeit2f inn und ihrer Ritterlich- 
feit, au) bie grundfäglichen Gegner 
der gemeinfamen Erziehung, die an 
den Collegeg und Univerfitäten in 
männlicher Gemeinfchaft ftudirenden 
jungen Damen für durchaus tugend- 
baft und rein und für jo gefeitet in 
ihrer mweiblichen Tugend, daß etwaige 
Gefahren ihnen nichts anhaben fünnen 
— bi3 da3 Gegentheil ermwiefen 
ift. Auf Gerüchte und unermiefene 
Anklagen geben fie nicht3 und nur ganz 
einmwandfreies Zeugniß darf über 
haupt hoffen, bei ihnen Beadhtung zu 
finden. Wird folches aus freien Stü- 
den angeboten, dann freilich 
man fich der heitlen Aufgabe, es ein 
menig zu beleuchten, muthooller Weife 
nicht entziehen. 

ALS einwandfreie Zeugin muß Fräu— 
lein Lilian Ihompfon, die joeben 
über die „Anitands- und QTugendfra- 
ge” einige Bemerkungen für bie 
Deffentlichfeit machte, aelten. Denn fie 
it eine „alte Dame” im ftudentifchen 


Sinne, [hwärmt für die höhere raus | 


enbilbung und münfcht den doppelge- 
Tchlechtlihen Bildungsanftalten nur 
das Beite. Sie war eine der „Führe: 
tinnen“ der Korpsftudentinnen auf 
dem am Gamjtag vertagten Konvent 
der ftudentiichen Verbände und wurde, 
zufammen mit einer anderen „alten 
Dame“, von diefem beauftragt, Die 
bon ihn bejchloffene „Bewegung“ bes 
huf3 Verbefferung der „gefelligen Ver— 
hältniffe” dee „Coeds“ in die Wege 
zu leiten. Diefe Dame gab am Sam- 
ftaq Vertretern der -Preffe gegenüber 
unummunden zu, daß „pie gejellichaft- 
Yihen Verhältniffe an vielen unjerer 
Staatsuniverfitäten derart find, daß 
borfichtige Eltern anfangen, ihre Töch- 
ter lieber in Die öjtlihen Frauen= 
Schulen oder an die großen Univerfi- 
taten zu jchiden als an die Staatsin- 
ftitute, Die „laren” Vorfchriften find 
für einen großen Theil des „Unfchidli= 
chen“ im Leben der Coeds verant- 
tortlih. Die Gefahr für die Sitt- 
Yichfeit diefer Frauen ift, menngleich 
zur Zeit noch nicht beunruhigend, ernſt 
und follte volle Aufmerffamfeit ſin— 
den.“ Fräulein Thompfon felbit ver- 
bürgt fich dafür, daß dieſe ernſte Ge— 
fahr an der Univerfität von Michigan, 
in Ann Arhor, beiteht, denn fie hat 
ort ftudirt und fennt die DBerhält- 
niſſe; andere Damen ſagten das Glei— 
he von der Univerſität von Illinois, 
von der Wiskonſiner Staatsuniverfi- 
tät ufw. Gie bejteht nach dem Zeug: 
niſſe dieſer Damen nicht oder doch nur 
in geringem Maße in der Nordweſtli— 
chen Univerſität in Evanſton und der 
Ehicago Univerſität und das iſt ausgi— 
bigen Sicherheitsmaßnahmen 
Einrichtungen zu danken, mit denen 
die jungen Damen * umgeben ſind; 
dieſe arbeiten ſo gut, daß uUnſchickli— 
ches“ ſelten vorfommt. 

Aber an den Staatsuniverfitäten — 
da iſt's ſchlimm! In Ann Arbor zum 
Beiſpiel gibt es kein Dormitorium — 
was hier ſo viel heißt wie Unterkunfts— 
oder Geſellſchaftshaus — für die Stu— 
dentinnen, ſo daß dieſe, hier und da 
zerſtreut, in der Stadt wohnen müſſen, 
wobei e& natürlich) an gehörtgem DBe= 
auffichtigung fehlt, und das hat trau— 
tige Folgen. Eine Ann Arbor = Stus 
dentin hat nad) dem Zeugniffe bon 
Fräulein Thompfon, „nur ein, bejten- 
fall3 zwei Zimmer, und e3 ift in den 
dortigen Kofthäufern nicht gebräuch- 
lich, ihr den „Parlor” behufs Cm: 
pfang3 ihrer männlichen Bejucher zur 
Verfügung zu jtellen. 

Wenn fie nur ein Zimmer hat, ift 
fie oft gezivungen ihren Freund draus 
ben auf der Treppe fiten zu laffen, bis 
fie mit dem Anfleiden fertig tt; hat fie 
zwei Zimmer fo ift fie gezwungen, jich 
zum Soilettemadhen in ihr Schlafzim- 
mer zurüdzuziehen, während 
Freund im „Studiergimmer” wartet. 
Nicht viel beffer ift es in Madifon, vo 
die Wiskonfiner Staat3univerfität ih- 
ren Gib hat. Dort gibt e3 zwar ein 
Dormitorium aber berjelben fieht 
jteht nur eine rau vor und das ılt 
nicht die genügende Bemwachung für die 
jungen Damen. Denn männlicher Bes 
ſuch wird dort bis fpät in die Nacht 
hinein zugelaffen. Wehnlich fcheint es 
an allen anderen Staat3univerfitäten 
berzusehen, ja an einem „Gollege“ das 
rücjihtspoll nicht genannt wird, fol 
fih den Brauch herausgebildet haben, 
daß Die Studenten am freien Samjtag 
die Eoeb3 ' fchon in aller Herrgott3= 
frühe, „vor dem Frübftüd” auf ihren 
Zimmern auffuden und den ganzen 
lieben langen Iag über dort bleiben. 

Dur diefen intimen Rerfehr mit 
den Männern haben mande Studen= 
tinnen fich das Trinten und Rauchen 
angewöhnt und menn die Zahl diefer 
im Verhältniß zur Gefammtzahl auf) 
berjcehiwindend Kein if, fo haben ich 
doc) eine „Menge Gebräuche herausges 
bildet, die bon der guten Geſellſchaft 
nicht gebilligt werben.“ Näheres über 
dieſe „Gebräuche“ ſagte ' Fräulein 
Thompſon nicht; man iſt bezüglich 
derſelben auf Vormuthungen angewie— 
ſen. Aber es wird nicht ſchwer ſein, 
ſo ungefähr das Richtige zu treffen; 
ſeht viel Phantaſie gehört nicht dazu. 





fann | 


und | 


der, 


| 


Gerade zu erfrifchend wirft an bie- 
fen Geſtändniſſen einer begeijterten 
und, fozufagen, berufsmäßigen Freun= 
din der „Coeducation“ die Gelbitper- 
jtändlichfeit mit der, da vom Em- 
pfange männlichen Befuchs feitens der 
„Studentinnen“ gejprochen wurde. 
Wer da geglaubt Hat, das die „Co- 
eds“ während der Studienzeit an 
dem Saugen an den Brüften der Wil- 
fenfchaft und dem Umgang mit |hres- 
gleichen — alfo gleichgefinnten m ei b- 
lihen Seelen — genug haben foll- 
ten, hat offenfichtlich in einem ganz lä- 
herlichen Srrmahn gelebt. Denn der 
Gedanke, daß der männliche Bejud 
wegfallen follte und fünnte, tommt je- 
ner genauen Kennerin der Studentin 
und des Lebens an doppelaefchlechtli- 
chen Univerfitäten gar nit. Daß 
fie wollen 
ihre „männlichen Freunde” empfangen 
— au wenn fie in „Dormitories“, 
aljo in unter Univerfitätsaufficht jte- 
henden Schlafhäufern wohnen — tit 
für fie völlig feldftverftändlih — ſie 
mill diefe Empfänge nur etwas gere- 
gelt und beauffichtigt wiſſen 

E3 wird nun Leute geben, die ba 
meinen, Amerifanerinnen awilchen 18 
und 28 Sabren bebürften überhaupt 
feiner Aufficht mehr, hingegen aber 
auch andere, die da immer noch mei- 
nen, es jchice fi überhaupt nicht für 
Studentinnen, Herrenbefuhe auf id- 
ren Zimmern zu empfangen. Dieje 
werden die Zuftände in Ann Arbor 
mie fie bon Fräulein Thompfon ge= 
jchildert wurden, weniger deshalb ver= 


| dDamınen, meil die arme einzimmerige 


Etudentin ihren „Freund“ möglicher— 
— auf der Treppe warten laſſen 

iuß, bis ſie angeileidet iſt, als wegen 
a: Gefahr, dah !hr mitleidiges Herz 
fie verleitet, den jungen Mann jchon 
porher einzulaflen; und megen der 
andern, daß die zmweizimmerige ©tu- 
dentin e8 vorziehen Tönnte, im tus 
dirzinimer im Beifein des Freundes, 
ftatt im dunfeln und engen Schlaf: 
zimmer ZIoilette zu machen. 

E3 ift diefer vielen, von Fräulein 
Ihompfon angebeuteten Gefahren 
wegen jehr natürlich und erfreulich, 
daf vorfichtige Eltern mehr und mehr 
ihre Töchter in Frauenſchulen 
Ichiefen, two fie hingehören, wenn über: 
haupt jtudirt jein muß. Wenn nur 
alle Eltern wiſſensdurſtiger Töchter 
das thun, oder diefe Doch wenigſtens 
an joldde Univerfitäten fchiefen woll— 
ten, wie die Chicaaoer, mojelbit man 
offenfichtiteh auf dem Wege der Gegqre- 
gation jo ganz „pöh a pöh” und ge= 
müthlic in Bälde bei der Tren- 
nung der Geſchlechter ankommen 
wird. Das würde für alle Theile 
gut ſein; auch für die wiſſensdurſtigen 
jungen Damen, ſofern ſie nach wiſſen— 
ſchaftlichem Wiſſen ſtreben. 


Der Theueruuas. Segen. 


„Wir zahlen die Preiſe an uns 
ſelbſt, alſo macht es uns keinen Unter— 
ſchied und kann uns nichts ſchaden, 
gleichviel wie hoch ſie ſind'. So ſagt 
der Schatzſekretär des Schatzamts, 
Herr Shaw, in Abwehr des Vorwurfs, 
daß die Politik ſeiner Partei die Ko— 
ſten der Lebenshaltung vertheure. Es 
wäre intereſſant zu hören, was ein 
Kongreß von Hausfrauen, geſtützt auf 
ſelbeigne Erfahrungen, zu der Erklä— 
rung zu ſagen hätte. Eben bietet ſich 
wieder Gelegenheit, die Probe auf das 
Exempel zu machen. Der geringe Er⸗ 
trag der Weizenernte hat zu einer ge— 
waltigen Erhöhung der Weizenpreiſe 
geführt, die eine entſprechende Erhöh— 
ung der Mehl- und Brotpreiſe zur 
Folge haben muß. Und wenn der kürz— 
lich angekündigte „maistödtende“ Froſt 
gekommen wäre oder im Laufe dieſes 
Monats noch kommen ſollte: früh ge— 
nug, an der Maisernte e 
den anzurichten wie ihn unzeitgemäße 
Regen, Roſt und Brand an der Wei— 
zenernte angerichtet haben, ſo daß we— 
gen Mangels an dem hauptſächlichen 
Viehfutter ſich zu der Brotvertheue— 
rung eine entſprechende Fleiſchver— 
theuerung geſellte — ſo dürfte unter 
Allen, die nicht ſelbſt Farmer oder 
Viehzüchter ſind, nicht Eine Hausfrau 
ſich finden, die da ſagen könnte: „Die 
hohen Preiſe berühren uns nicht, da 
wir ja die Preiſe an uns ſelber be— 
zahlen.“ 

Denn die Familie hat wohl Ein— 
käufe zu machen aber ſie hat keine Ver— 
käufe zu machen, durch deren Preiser— 
höhung ſie ſich ſchadlos halten könnte. 
Es werden die Preiſe nicht von diner 
Familie an die andere bezahlt, ſondern 
ſie werden bezahlt von den Millionen 
von Arbeiterfamilien und anderen 
Familien, die nicht Farmer und Vieh— 
züchter ſind an diejenigen die es ſind: 
oder, an die Zwiſchenhändler, die durch 
geſchicktes Spekuliren den „Segen“ der 
hohen Preiſe in ihre Taſche lenken. 
Der Familienvater, der als Arbeiter 
oder Angeſtellter für den Unterhalt 
der Familie ſorgt, erhält um der hohen 
Brot- und Fleiſchpreiſe willen nicht 
einen Cent mehr Lohn oder Gehalt. 

Und was von der Brot- und Fleiſch— 
vertheuerung gilt, gilt von den Prei— 
ſen ſonſtiger Lebensbedürfniſſe, Wolle— 
und Baumwolleſtoffen, Kleidern und 
Schuhen, Hausrath, Tiſch- und Kü— 
chengeſchirr, Petroleum, Arzneimitteln 
und was ſonſt zu der hauswirthſchaft— 
lichen Nothdurft gehört. Es kauft auch 
hier nicht eine Familie der andern ab; 
es werden die Preiſe nicht von einer 
Familie an die andere bezahlt, ſo daß 
jede durch vermehrte Einnahmen ihre 
vermehrten Ausgaben ausgleichen 
könnte. Sondern es werden die hohen 
Preiſe von der Geſammtheit der Ver— 
braucher, d. i. von der Geſammtheit 
der Familien im Lande an die Er— 
zeuger der betreffenden Handelswaaren 
bezahlt: an die Bergwerksbeſitzer, Fa— 
brikanten, Fabrikanten-Truſts und 
ſonſtige Unternehmer, die die gewerb⸗ 
liche Produktion in Händen haben 
und denen der „ſchützende“ Zoll es er— 
möglicht, die Preiſe ihrer Erzeugniſſe 
künſtlich in die Höhe zu treiben. Denen 
er ermöglicht, auf dem hieſigen Markte 
die Preiſe höher zu halten als ſie auf 
auswärtigen Märkten ſind, und von 


den hieſigen Verbrauchern höhere 
Preiſe zu erzwingen, als die ſind, wo— 
für ſie die gleichen Waaren an aus— 
ländiſche Kunden liefern. 

Die Wirkung der Preisvertheuerung 
auf den einzelnen Familienhaushalt iſt 
die gleiche, ob nun die Theuerung, wie 
bei Brot und Fleiſch, die Folge von 
Dürre, Ueberſchwemmung oder ſonſti— 
gen verderblichen Naturerſcheinungen 
ſei, oder ob ſie, wie bei Kleidung, 
Hausgeräth u. ſ. w. der „Weisheit“ 
einer politifchen Partei und den 40- 
bis 100prozentigen Schubzöllen ihr 
Entjtehen verdanfe. Sit es mahr, was 
die Partei der Kapital» und „Iruft“- 
Ihügenden Schubzölle von dem Segen 
hoher Preife predigt, dann ift under: 
meidlicd auh die Brot» und TFleifch- 
theuerung ein Gegen; und je jchliimmer 
die vertheuernde Mibernte, deito grö- 
Ber der Segen. So e3 und aber ein 
Nachtheil ill, wenn man uns die 
tpletichrechnung fteigert und den Brot— 
forb höher hängt, wie fann e3 ein Se- 
gen fein, wenn man ung nöthiat, für 
Rod und Hofen, Schuhe und Strüm- 
pfe, Tifh und Stühle und Teller und 
Zaifen von 40 bis 100 Prozent mehr 
zu bezahlen, al3 wofür wir ohne die 
„ſegensreiche“ Geſetzgebung die be- 
treffenden Dinge uns anfchaffen wür— 
den fünnen. 

* * 

.&3 mat eben eine Statiftif Die 
Runde, welche zeigt, daß,in den leiten 
Monaten die Ausfuhr unfrer Indus 
jtrieerzeugnifje größer aemeien ift ala 
die gleichzeitige Ausfuhr bon Land 
wirthichafts-Produften. E3 wird von 
diefem „Bemeife der Hebung unferer 
Snduftrie” in der gutgefinnten Breffe 
mit pflichtichuldigem Entzüden Notiz 
genommen. Uber es ftellt jich bei nähe- 
rer Prüfung leider heraus, daß das 
Vorausſein der induftriellen Ausfuhr 
nur in fehr geringem Maße einer Zus 
nahme diefer Ausfuhr entipingt, fon 
dern feine Haupturfache in der Ab- 
nahme der landwirthichaftlichen Aus- 
fuhr bat. Wir haben in den erjten 
acht Monaten diejes Jahres für napp 
$62,000,000 Brotftoffe an das Aus— 
land verfauft, mährend wir in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, bei mohl- 
fetlen Breifen, für nahezu $127,000,- 
000 verfauften. Der „Dumme“ Aus- 
länder ift eben noch immer fo verblen- 
det, daß ihm die Heilslehre unferer re- 
publifanifchen Woltsbeglüder vom Se= 
gen der hohen Preife nicht einzuleuch- 
ten vermag, und er fein Getreide umd 
Mehl nicht bei uns fauft, mo er es am 
theuerften haben kann, fondern auf den 
Märkten fauft, mo man fie ihm am 
bilfiaften bietet: — mwährend mir hier 
jo glücklich find, daß der hohe Schub- 
zollwal uns davor fchüßt, gleicher 
Ihorheit zu folgen. Dageaen kauft 
der Ausländer unfere Fabrifate, wenn 
jte ihm .billiger geboten werben, ala er 
gleichwerthige Waaren fonſtwo kaufen 
kann. Wozu natürlich vor Allem ge— 
hört, daß fie ihm billiger geboten 
werden, al3 jie un geboten. werden; 
twa3 benn auch in ausgedehnten Maße 
gefchteht. E3 ift in unfrer ganzen ge- 
rühmten Fabrikatausfuhr ſchwerlich 
ein Stück, das dem Ausländer nicht 
billiger verkauft wird, als es dem „ge— 
ſchützten“ heimiſchen Verbraucher ver— 
kauft wird. Man verkauft an das 
Ausland zu Preiſen, die in nicht we— 
nigen Fällen nur halb ſo hoch ſind wie 
die hieſigen Preiſe, und trotzdem dem 
Fabrikanten noch einen Gewinn ab— 
werfen, weil er ſonſt ſeine Waare nicht 
dafür hergeben würde. Uns die Theue— 
* dem Ausländer die Billigkeit: 

das iſt der Segen, den die Politik der 

herrſchenden Partei bisher verbreitet 
hat und weiterhin — „only more so!“ 
ausbreiten will, ſo das amerikaniſche 
Volk am 8. November auf weitere vier 
Jahre die —— dazu gibt. 


* 


Entweder — oder. 


Ueber die fozialdemofratifche Taf- 
tif außert fih im Hinblid auf den Am- 
ſter damer Kongreß Dr. TheodorBarth 
in der „Nation“ folgendermaßen: 

Es bleibt für das Proletariat nur 
übrig, entweder dauernd auf den Beſitz 
der politiſchen Macht zu eier 
oder den Verfuch zu machen, die poli= 
tifhe Macht jtücweife zu erringen. 
Mill es dies lehtere, fo muß es fi 
entfchließen, mit anderen Parteien die 
Macht zu theilen, mit anderen Par: 
teien die Macht zu erobern, furzum mit 
anderen Parteien politifch zufammens 
zuarbeiten. Man mag ja den frommen 
Glauben meiter hegen, daß einmal eine 
Zeit fommen werde, in der man fich in 
der Macht fo feitgefeßt hat, daß man 
auch die fozialiftifchen Endziele zu ver- 
wirflihen vermag. Wber auch dies 
Ziel ift nur auf einem Wege zu errei- 
chen, der über zahllofe Kompromiffe 
mit anderen Parteien führt. Das ha- 
ben Sozialiften wie der Belgier An 
feele, der Franzofe Jaur&3 und die 
Führer. des deutichen Reviſionismus 
länaft begriffen. In Frankreich hat 
man demgemäß gehandelt, in Belgien. 
wird man demnädit danach handeln, 
indem man fich mit dem entfchiedenen 
Liberalismus verbindet, um den 
Sturz des Hlerifalen Regiments herbei- 
zuführen und auf diefe Weife die Vor- 
bedingungen für die Machtentmid- 
ung der belgifchen Arbeiterfchaft zu 
gewinnen. Daß Yaur&3 mit feiner 
Taktik die Franzöfifhe Republit vor 
den Anfhlägen der monardiitifchen 
Reattionäre und desflerifalismus ge- 
rettet hat, fteht feit. Hätte er fich auf 
den Standpunft der intranftgentenSo- 
zialdemofratie geftellt und die Bour- 
geoisrepublif faltlächelnd ihrem Schid- 
Tal überlaffen — märe dann die Lage 
des franzöfifhen Proletariat3 eine 
beffere oder eine fchlechtere aemorben? 
Auch bier ift die Antwort nicht zmeifel- 
haft: Sie hätte fi in jeder Beziehung 
perfchlechtert. Welche doftrinäre Ver- 
bohrtheit gehört dazu, um unter fol- 
chen Umftänden Jaurd3 des Werraths 
an ben Sintereffen des Proletariat3 an= 
zuflagen! Daß „vivat dogma, 
pereat mundus“ hat Tänaft einen 
Stih in’3 Komische befommen. - Der 
Grundfaß reicht noch gerade aus, um 
auf Kongreifen damit die Luft zu er- 


ı mento.” 


“übermüthiger Scherz aussieht! 


füttern und den traditionellen „Itür- 
mifchen“ Beifall zu entfeffeln, aber da3 
Ganze ift [chlieglih nur ein jeu 
d’esprit. Mit jedem neuen Giege 
der fozialdemotratifchen Doftrine 
mädjit die Stärke der reviſioniſtiſchen 
Unterſtrömung. Auch das geduldige 
Proleiariat verlangt ſchließlich die 
Nahrung wirklicher Macht; es kann 
nicht fortgeſetzt dazu bewogen werden, 
auf dem Gummi Kautskyſcher For— 
meln herumzukauen. 


Italien und Oeſterreich. 


Einen beachtenswerthen Artikel über 
die italienifchen Mandver veröffent- 
licht das als ftet3 ruhig und fühl 
urtheilend befannte römifche Blatt 
„Gorriere della Sera.“ Demfelben ift 

u. U. zu-entnehmen, daß die italienifche 
Srereteitun jeit einiger Zeit der 

diterreichifenen Grenze eine befondere 
Aufmerkſamkeit zuwendet. 

„Daß unſere Grenze gegen Deiter- 
zeich, nördlich mie-öftlich, Natur und 
Logik widerſpricht, iſt allbekannt; 
ebenſo, daß die Mündung faſt fämmt- 
liher italieniicher Thäler in der 
Macht Deiterreichs ift. Auch entfinnt 
man fi, daß nach einem Plane des 
Generals Pianell vor zwanzig Jahren 
dort einige Sperrforts angelegt wur— 
den. (Es folgt die Aufzählung der 
hauptſächlichſten. Im Oſten dagegen, 
wo die Grenze ſperrangelweit offen 
ſteht, haben wir nur das eine kleine 
Fort von Oſoppo im Thal des Taglia— 
Zur Dienſtleiſtung in all 
jenen Srerrforts — jchreibt der „Cor= 
tiere“ weiter — jet dus erfte Feſtungs⸗ 
Artillerieregiment in Turin aus— 
erſehen, aber ſeit ihrer Erbauung, das 
heißt ſeit zwanzig Jahren, habe das 
Regiment weder die Befeſtigungen 
felbit gejehen noch die Gejchüte.... 
„Sabre lang wurden unfere Manöver 
immer nur im MWejten abgehalten, wo 
die Grenze fich der Natur anpaßt. Und 
man bielt es für unnüß, die Grenze 
fennen zu lernen da, imo fie wie eim j 
Aller: 
dings, auf diefer Seite haufen unjere | 
guten Alltirten; aber troß ihrer Güte 
und ihrer X llianz haben doch ſie nie 
aufgehört, jenſeits ihrer Grenze zu 
ſtudiren und (auch in militäriſchen 
Abhandlungen) zu ſagen, daß die 
Invaſion Italiens bon dorther nur ein 
Spazierritt wäre (!).“ 


Der „Corriere“ billigt e& daher, daß ; 
Stalien — fo friedliche Abfichten es 
hege — Sich endlich auch für die Grenze 
gegen Defterreich intereffire, daß Arz } 
tilleriemannfchaften nach den Forts 
gejandt imerden, und daß Oberften 
und Generäle jene Landfchaften berei- 
fen, jtudiren und infpiziren. Dem Ge: 
fechtsichießen an der italienifch-öfter- 
reichijchen Grenze würden die großen 
Manöver folgen, und fo werde man 
für alle vorfommenden Fälle nicht nur 
die Weit-, fondern auch die Nord- und 

Oſtgrenze militärifch und praftifch 
fennen gelernt haben. 


PFranfreihs Bevölkerung. 


Die Ergebniffe der frangöfifchen 
Volkszählung von 1901 find noch nicht 
bollitändig zufammengeftellt. Der Di- 
teltor des College de France fonnte 
indeffen „| ho n“ einiges daraus mit- 
theilen. 

1901 betrug die Einwohnerzahl 
Stanfreichs 38,961,945 Seelen gegen 
38,517,332 im Jahre 1896. Die Meh- 
tung beträgt alfo 444,613, währenb 
der Geburtenüberſchuß nur 220,042 
ausweiſt. Hiernach müßten alfo 224, 
564 Berfonen eingeiwandert jein, Iva8 
jehr zweifelhaft if, da von einer fol’ 
ltarfen Cinwanderung nichts bemertt 
wurde. ndeilen hatte die 1900er 
Weltausfielung eine Menge Fremde 
berichiedener Berufe nad) Frankreich 
geführt, welche dauernd bleiben woll— 
ten, aber ſeither wiederum allmählich 
fortgewandert ſind, da ſie ſich keine 
Stellung zu erringen vermochten. We— 
nigſtens betreffs der Deutſchen iſt dies 
feſtgeſtellt. In dem vorherigen Jahr— 
fünft betrug die Mehrung nur 175,- 
027 Köpfe, mas mittelbar die durch 
die Weltausftelung bewirkte zeitwei- 
Itge Anfchmwellung der Bevölkerung be- 
ftätigt. Die Herde der Entvölferung 
bildeten fich Anfang des vorigen Yahr- 
hundert3 in der Normandie, dem Ga- 
ronne-Beden und in einigen gebirgigen 
Gegenden Innerfranfreiche. Sie bil- 
beten fih aus, ebenso die either ent- 
tandenen internen Herde, 3. B. in ber 
Champagne und dem Department Yin. 
Unter den 87 Departments find nur 
19, deren Bevölkerung fich mehrt. €3 
find die an das Seine-Department fto- 
Benden oder Grohftädte enthaltenden 
Departments, ebenfo folhe an der 
Grenze, melde ftarfen Zuftrom von 
Ausländern haben, dazu einige gewerb- 
reihe, außerdem nur noch zwei ober 
drei fonjtige Departments. Die großen 
Städte mwachfen am meiften, faft au3- 
Ichlieklih. Unter 37 Städten über 50,- 
000 Einwohner zeiaten (1901) 31 eine 
Zunahme; von 87 Städten Zmifchen 
20,000 und 50,000 find 75 in bemfel- 
ben Fall; von 144 Städten zmifchen 
10,000 und 20,000 waren e3 117; von 
348 — zwifchen 5000 und 10,- 
000 237. Ne größer die Stadt, je Här- 
fer die ebenen, Das flahe Land hat 
bon 1891 bi3 1901 an dieStäbte 670,- 
987 Berfonen abaegeben, feine Bevöl- 
—* iſt zurückgegangen, obwohl es 

84.222 Köpfe Geburtenüberſchuß auf— 
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mei. 
Die bairifhe Bierinduftrie. 


Die Bierbraueret ift für Baiern 
nicht nur ala einer der bebeutenditen 
Induftrieziweige de3 Landes befonders 
teichtig, Tondern auch ala Edpfeiler 
dei Staatähaushaltd. Dedt doch die 
Einnahme aus der Bierbefteuerung, 
dem fogenannten Malzaufichlaa, im 
allgemeinen die Ausgaben für Mili- 
tärzmede. Aber da entiprechend den 
Fortichritten der Iechnif aus jedem 
Heftoliter Malz mehr Bier gewonnen 
ivird, als e& früher möglich mar (1893 
entfprachen 2,44hl Bier einem Hekto⸗ 
liter Malz), fo eraibt fi) die eigen- 
thümliche Ihatfache, dak zmar von 
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1902 bi3 1903 die Biererzeugung 
Baiern um eine Kleinigkeit geitiegen, 
ber Malzauffchlag dagegen von rund 
413 auf rund 403 Millionen Mark 
gefunten ift.— Von den 17,189,591 hl 
Braunbier, die Baiern 1902 ergeug- 
te, murben 2,585,322hl, oder etwas 
weniger al3 im Vorjahre ausgeführt. 

Der Ausfall ift ausfchlieglih dem 
verminderten Genuß bairifchen Bie- 
re3 in Norddeutfchland zuzufchreiben, 
mährend die Ausfuhr nach dem nicht- 
deutfchen Auslande aewachfen ift. Auf 
den Kopf der Bevölterung berechnet, 
jcheint der Biergenuß, Ausnahmen 
abgerechnet, überall in Deutichland 
und befonders aud in München her— 
abgegangen zu fein. Aber das An— 
machen der Bevölferung hat diefen 
Ausfall mehr al3 auszugleichen ber= 
mocht. Umgekehrt fteht es mit ber 
Zahl der Briuereien, die, mährend bie 
Menge des Erzeugnifjes mädjlt, Itetig, 
obwohl langſam, abnimmt. WUlle ge- 
feglihen Maßnahmen zu guniten ber 
mittlern und fleinen Brauereien, ha= 
ben diefen durch die technifchen Hilfs— 
mittel der Großbrauereien bedingten 
Entwidlungsgang wohl zu verzögern, 
nicht aber zu hemmen vermocht. Be— 
fonders für die Ausfuhr fommen na= 
turgemäß nur die Großbrauereien in 
Betracht, wie denn auch auf der Weit- 
ausftelung zu St. Louis nur die 
fünf bedeutendften Brauereien Baterns 
vertreten find. 


— Stichelei. — Lehrer: „Wenn man 
einer ſchwarzen Katze über den Rücken 
ſtreicht, gibt's elettrifche Tunfen.” — 
Wirth: „Dös han ©’ fcho’ mal q Tagt, 
i hab’3 aa berfucht, ’3 war aber nir.‘ 
— Lehrer: „sa, Sie müffe '3 halt thun, 
ehe Sie '3 Fell abziehen.“ 





Todes-Anszeige. 
Freunden und Refannten die traurige 
Nachricht dab umier geliebter Sohn 
und Bruder 
Arthur Gundermann 
am 19. September, Morgens 6 Uhr, im 
Alter bon ‚4 Sabren felia im Herrn ent= 
ichlafen iit. Die Beerdiaı na findet itatt 
am Dienftaa den 20. September, Nach 
mittag? 2 Ubr, dom Irauerbaufe, 41 
Janffen Ave] nach dem Roiebill Gottes 
ader. Um itille Ibeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sohn G. md Lirzie Gundermann 
ach. Vartelmae, Clteri. 
Anna, Adeline, Marguerite, 
und Harold, Gefchwiiter, 
Verwändten. 
Bitte kleine Blumen. 


Walter 
nebit 


PBegräbniß pridbat. 


Todei- Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte und 
Vater 
John W. Beys 
September um 9.30 Uhr im Alter 
dahren ſelig im Herrn - ent 
ſchlafen int. Die Peerdiguma findet statt 
am Dienitag, den 20. September, Nach— 
mittags 2 lisr. bon Sranerbaufe, 380 
Sedawid Str., nah dem Montroje Got» 
tesader. — 
Sophie Beys geb. Giescke, Gattin. 
Jacob Beys, Sohn. 


am 18. 
von 62 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Sohn und unſer lieber 
Bruder 

Max Schmude 

im Alter von 16 Jabren, 6 Wonaten und 14 
Tagen am Samſtag, den 17. September, ſanft 
und ſelig im Serrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Dienſtag, den 20. Sep⸗ 
lember, vom Trauerhauſe, Nr. 3643 ©. Robey 
Str., um balb 11 Uhr, mach der Ev. Juth St. 
Andreas Kirche, dann nah dem Petbania Got⸗ 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Kris Schmude (veritorben), Vater. 

Bertha Schmude geb, Rahm, Mutter. 

Franziska, Marie, Itto, Glla, Erna, Fritz 

und Robert, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekanuten die traurige Nach 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere treu— 
ſorgende Mutter 
Margarethe Eckerle 
den 17. Zeptember, Abends 6 
entfchlafen it. Die Beer: 
diauna findet Statt am TDienitag. den 20. Sev- 
fember, P Uber Moracis, von der Wobnmung, 22 
Orchard Str., nah der St. Michaelsfirbe und 
von dort nah dem St. Vonifazius Gottesader. 
Um Stille Tbeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


am Camitag, d 
Ubr, fanft im Herrn 


Wilhelm Geerle, Satte. 
Luch und Gatharina, Züchter. 
Johann, Sohn. 


Todr8:- Anzeige 


Bavaria — —— 18.2.8. €. 
Der Peamten und Mitaliedern die traurige 
Nachricht dom Tode unferer Schweiter 
Margaretha Ederle 
Die Peamten derfammeln fihb Dienftag Bor» 
mittag punft S Ubr in der Eogen! halle, um der 
riiorbenen die legte Ehre zu ermweilen. Bes 
aräpnik dom Treuerbaufe, 22 Orchard Str., 
um balb 9 Ubr, nah der St. Michaeläfirche, 
bon da nad dem St. Bonifarius Friedhof. 


Sophie Thomien, Präf. 
Sophie Schteiinger, Selr., 
222 Dadton Eir. 


Geſtoͤrben: Luchy Dahmen, Gattin des — 
benen Hubert Dabmen, Mutter don Mrs 
Beder, Wird. James Thomas umd Subert dab 
men jr., in ihrer Wobnung, 160 €. 17. Str. Bes 
erdiaung W tontag, den 19. September 1904, um 
9.30 Borm., nad der ©t. Johannes Kirche, mo 
Sodhamt abgehalten wird, bon dort mit Auts- 
fhen nah dem St. Mary'3 Friedhof. fonmo 


Geiterben: William Peiandte, acliebter Cohn 
von Charles u. Auguflta Peiansle, Bruder bon 
Hermann, Albert, Edward und dem beritorb. 
Lonis PReianste. fowie von Tillie Guft, Nofe Jo» 
hens, Ida Refansfe. Beerdigung bout Trauer: 
bauie, 228 Weit 25. Str, am Mittwod), den 
21. September, 1 Uhr Nahm. Rube in Frieden! 


Julius Kaeieberg, am 18. Geb» 


Geitorben: e 
Sabren und 11 Mor 


tember, im Mllter don 43 
raten. Deerdiaung am Dienitag, den 20. Sep: 
teımber, dom Irauerhaufe, 280 Dayton Str., 
um 1.30 UÜbr, nad dem Montroie Gottedader. 
Selma SKaeieberg, Gattin. Emma Staefeberg, 
Tochter, nebft Verwandten. 


Wilhelm Schaedler, geliebter — — 
bon Taroline Schaedler, und Vater von Frank 
Schaedler und Ida Motſchmann, im Alter von 
82 Jahren. Beerdinung Mittwoch, den 21. Sep» 
tember, 1 Uhr Nadm., vom Trauerbaufe, 2231 
Lincoln Ave., nah dem Eden Friedhof. mdi 


Geitorben: 


Geitorben: Hermina Edith Auguita Fromm, 
geliebte Tochter von Bernard Fromm und Ida 
stomm, und geliebte Schweiter von Minrtle und 
Geitorben am 17. September 
Beerdigung am Montag, 
auf Graceland. 


VBenetta Fromm. 
um 5 Uhr Morgens. 
den 19. Sept., um 2 Uhr Nachm., 


Die Bflege der Augen 


im gefunden und Franken Zuitande. Yon Dr. 
Wurm. Gemeinveritändlih dargeitellt. 108 Sei— 
ten gebunden. Preis 45e und de Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randolph Straße. 


WM. EISFELDT 


Zeichenbeitatter., 


umgezogen mad 


175 Southport Ave. 


(Früher Ro. 86 und 8 Racine Upenue.) 


Alle in Dieied Fach einichlagende Arbeiten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel. Nortb 27U, 
——— 


Waldheim. 


Einziger deuticher ——— Een \ — 


Corn o, Dur Retropvlitan 
erreichen. Pilfiae täont ae} ſind F aim 


doof ao 
is Ber Det Bart. — — elenbone —— 
€ : 670 — — % zei. 7 
Sulip Diaeb, 


20jl.iLE 


Che fair 


Tapeten 


Wir fauften mehtere taufend 
Rollen Tapeten. Das Ueber: 
Thußlager eines hiefigen Hänb- 
ler3 zu 40c am Dollar. Wir ha— 
ben jie in drei Partien einge- 
theilt und bringen fie morgen 
zum Derfauf zu Bargain- 
preijen. 
Lot ı 


3000 Rolfen nette Glimmer:Ta= 
95,000 ‚Rollen ſchwere Gold 
und Mica-Tapeten, per Rolle. 


ı peten, per Rolle 
be 
t 3 | 


Lo 
10,000 Rollen elegante Parlor:, Eh: 


zimmer-, Hallen- u. Biblio— idc 


thetʒ immer: Tapeten, Rolle.. 


Dankſagung. 

Den Brüdern der Hutten Loge Nr. 398 J. D. 
O. 5, dem Iown of Zale Filding and Hunting 
Kiub, und dem Ktriegerberein don Iomwn Lafe 
fowie allen Ft Funden und Belannten fage ich 
meinen berzlichiten Dank für die zablreihe Be- 


theiltaung bei dem Begräbnig meime3 geliebten 
Gatten. 


Giijabeth Kraemer ach. Batta, Sattin. 


Die plattdeutidhen Gilden 


| 
| 
| 
| 
| find die größten, billigiten und ſicherſten aller 
| er Gelellfhaften in den Ver. Staaten. 
Der Zmed ilt gegenjeitige Unterjtügung und 
Aufrewterhaltung der deutſchen Sprache und 
deutſcher Sitten in Ddiefem Lande. Die platt» 
deutichen Gilden besablen im Krankbeitsfällen 
un die Woche für fünfeinbalb Jahre, und 
$500 im Sterbefal. Die Sicherbeit der vers 
Ihiedenen Kaſſen dieſer Sefelihaft ift bereits 
mit einem Kapital von über $50,000 fundamens 
litt: Der monatliche Bericht ift das offizielle 
|£ Organ diefer Gefellibaft, aibt volle Ausfunft 
und wird frei zugeihidt an Alle, die ibre volle 
| Mdrefie einichiden an die Mitglieder des Groß- 
| Ipitation⸗ Komites: Alfred Heim, Vorf,, 1016 
I. 21. <tt.; John Hadımann, 2131 Kalumet 
John "Rithoif, 702 8 Eeir., Schaf» 
EEE Fr. Logemann, JO? N. Maribfield Ave, 
| Ale in Chicago. 18fp—fr 
I 
| 
E: 
|; 
| 
| 
| 


Id e. 
meifter: 
Setretär. 


Harlem Jockey Olub. 
Nennen vom 20. bi3.24. September. Eintritt $1. 


Sechs Rennen täglich, beginnend 2.15 Nam, 
Minfit von Yants Cregiers Orcheſter. 
Uinois Central Spszialsgüge um 1220, 12: 5, 

: und 1:50 Nachın., halteird an Ban Yuren Str, 
\arf Row und Halfted Str. Nüdfahrt des eriten 

Zuges nah dem 5. ago und Daf Bart 

Flevated verlajien Yafe und Glart Str. um 19:3, 

12:41, 2:38 2 80, 1:05, 1:11, 1:17.1:29 und 1:53 

Nahım., baltend an allen Loop Stationen, Rüdfahrr 

eriter 8 ug nah dem 9. Ne m 

legten Rennen, baltend an Yuitin Ave, Galiforn:a 

und Halited Str, Metropolitan 
ee En Pacific und Ban Yuren ımn 

00 amd 1:16 Wachnte, baltend an allen 
koon en nen, Anjchluk an 52. Ave. mit Subur— 
ban Gfeciric dıreft nah dem Remuplog. 12. Str, 

I Electric Spezialzüge von Wan QBuren und Eiate 

Str. von 12:30 bis 1:15 Nahm. im Furzen Ymıs 
ſchenräumen. Madiſon Str. Gable bat Anthluß an 
409. Str. mit eleftrijhen Strabenbahnlinien. 

Ind u 


Nennen, Chic 


nen, andere mach de 


Ave,, Arbland Ave. 


Hawthorne-Rennen. 


Herbit-Rennen, vom 12. bis 19. September. 
Mennen beginnen 2:15 Nadım. Gintritt $1.00, 
Illinois ‚Hent ralbabn- güge verlafien RandolphStr, 
| um 2:20 Bm. 12:42. 12:57, 1:07, 1:17 u 125 N, 
| anda Item) an Qan Buren, Part Row umd Salite), 

NRüdjahrs nad der Stadt nah dem fünften und 
legten Rennen. 


G.B.LC «Züge verlaffen Union-Depot um 1:19, 
1:33 und 2:20 R., baltend an 16. Str, Ylue Js 
land und Weftern Udes. 

Dictropolitan Hocbahnzüge Exrpreß⸗Züge 
Pactfie Ave., um 12:56. 
an allen Loop Stationen, 
Maripfield. 

Srrzialzüge der eleftrifchen Qinien verlaiien State 
u. Ban Buren Str. um 12:50, 1:0, 1:10, 1:20 u. 
1:30 N., baltınd an Canal, Halited, 
Doden Apes 

Petropelitam umd Qale Str. :Sohbekizüge u. alle 
MWeftjeite Strakenbabnlinien haben Werbindung mit 
48. de. re Sinie, fep12—19 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Clark und Evanfton Ave. 


| — 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


berlaifen 
1:06 und 1:16 R., halten 
dranklin, Halfte und 


Ajyland und 


momifr* 


— Kan] 


= basıı A 


[American® 5 
|Conservatory 


Schule 
tuchtige 
dien-Kurſus. Speyjielles 
und Vortregs-Kurſe. 
Spezielle Raten für talentvolle 
Mitteln. Herbit-Se- 
Alfuftrirter Kata: 


— 
| 
| 
| 


für Mufif und Schauipieltuwit 
Veorer, Inübertreffiicher Stu 
Lehrer » Ausbildungs 


Die erite 
Sech ig 


Dept. Umerreihte jreie 


Northeile 
Etudenten mit beichrä.fteu 
mefter beyinnt 12. Sept. 19%. 
log freı verjandt. 19ag— Bien, frmaoınt 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präsident. 
— — — — — —— — — — 


Ihe North Side College of Music 


Kemper Bldg., 164—166 North Ave., 
Ede Halfte Str. 

Semefter fängt jegt an. Eriter Alaffe Lehrer zu 

mäßigen reifen. Piano, PBioline u. f. m, 

Schreibt nad Katalog. Silag,mifamo,imt 


| 
| A. HoLinger & C0., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer 212 —3—4—. 
zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund» 


Geld ——— zu verleihen. 


Erfte un Bonn in — Beträgen 


ſtets zum Verlauf an Hand. 


momifa* 


Üscarf Mayer Br. 


' Meat Market und Pork Store, 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feiniten — Wuürſte — x 


Zel. 725 und 726 N 15,2m,2 


Altes Gold u. Silber 


getauft zum bollen Werth. 


THE HEIDE COLLECTION, 


Aunit-Antiquariat, 121 N. State Str. 
12ip,mojı® 


| 
| 
—— 
| 
| 
= H. SCHINTZ 
= au 120 Randolph Str. 


5 bis 6 Prozent Binfen au 
berleiben. Gute erite Oupotbelen 
su berlaufen. Xel.: Central 2804. 1jpil 


— 


Nur für Damen. 
Dr. 9. G. Naymondd monatlider Regulatsr 


Yine Wssattung ads 
ne feine Gefahr, keine 


der Wrbeit. Linderung im drei bis 
t nie —— gehabt. Preis 82. 
Su baden nur in ber Ditice oder per 
* ru aus sa meet 
ter 
„u 9-1. 
20ma,1i3 


bar punderte bejorgte Frauen 


— 


N. WATRY & CO., 
99 OR Randeiph Str., 


— Deutsche 





63 gibt mehrere Bahnen nad) der 


Weltausitelung 


aber 


die 


Bequeme Linie 


ift die neue Linie. Neue Ausftattung mit eleltrijchem 
Sicht und eleftrifhen Fächern. Züge gehen ab um 9.10 
Abends von der neuen ZaSalle Straße-Station an der 


Hochbahn = Schleife. 


Unjere Naten jind fo niedrig wie irgend Jemands. 
Fin Weltausftellungs- Führer frei auf Verlangen in der 


Tieket Office 91 Adams Sr. 


Chicago & Eaftern 


| 


Lokalbericht. 
Ein Frageſpiel. 


Die Gewerkichaften wollen dasjelbe 
mit Kongreß: Kandidaten anftellen. 


Gegen Franflin Union Nr. 4. 


Die „Chicaao Sederation of Labor” will fidh 
nach dem Thun und Treiben der „Sllinois 
Tunnel Co.” erfundigen. — Der Stellens 
nadhw:is der Unternehmerverbände. 


„Die Chicago Tederation of Labor” 
hat gejtern nach einer ziemlich jtürmt= 
ichen Debatte befchloffen, dem bon der 
Berbandzleitung der „American F. 
of ‘2.”, bezw. von Herrn Samuel 
Goimpers, ertheilten Rathichlage Folge 
zu leiten und fämmtlihen hieſigen 
Kongreß- und Legislatur Kandidaten 
nächitens die folgenden Fragen zur 
Beantwortung vorzulegen: 

„Sind Sie millen® gegen die „Re= 
aierung durch Einhaltsbefehle" Stel- 
lung zu nehmen und für bie betref⸗ 
fende, von uns eingereichte Vorlage zu 
ſtimmen? 

„Sind Sie willens, für unſere Acht— 
Stunden = Vorlage zu ſtimmen? 

„Sind Sie willens, fürVolfs-Sou- 
peränität einzutreten, d. h. für Maß 
nahmen zu jtimmen, welche die lebte 
Sntjheidung über die Paffirung und 
den Biderruf von Gefegen dem Bolte 
überlajien würden?” 

Einige Sozialijten unter den Dele- 
gaten eiferten aegen das geplante Vor- 
gehen und bezeichneten dafjelbe als 
entivürdiaende Schmanzpolitit, wie 
die organifirte Arveiterfchaft dieſelbe 
leider fchon viel zu lange 
hatte, ohne damit das Mindeſte aus— 
zurichten. Delegat Linehan von den 
Baufchreinern, der bekanntlich ſeit 
Sahren die Stellung des Hausmeijters 
im Öebäude der öffentlichen Bibliothef 
bekleidet, jprad) am eifrigiten zuguns 
ten der Empfehlung und jaate, 


verpflichten. Sollten aber die Ant 
worten hie und da verneinend ausfal- 
len, oder auch-nur vermweigert werben, 
fo wiirde das geeignet fein, ein ge= 


wies Maß von Klarheit zu fchaffen, | 


und bdieje fei immer danfensmwerth. 


Die von Herrn Gompers jüngjt ges | 
hiefige | 


fällte Entfcheidung, daß die 
„Hederation of Yabor” die von ihr ge= 
gen den Proteft 
bandes beſchloſſene 
Einleger = Union 


Aufnahme 


fich“ noch nicht in die Hände des Ge: 
fretäard Nodel3 gelanat. Sie murde 
deshalb auch nicht verlefen, und e3 ge— 
Ihah in, diefer Angelegenheit vorläufig 
noch nicht®. 

Durch Annahme eines entjprechen- 


den Beichlußantrages erklärte die „yes | 
deration” jich aegen den Kompromiß; ı 


mit der „City Railwen Co.“, melcher 
vem GStadtrath neuerdings bon feinein 
Berichts = Ausfguß und aud von 
Mayor Harrifon empfohlen wird. 
E3 wurde ein Ausfhuß ernannt, 


welcher unterfuchen fol, mie meit die | 
„SsUinoi® Tunnel | 
Co.“ eigentlich gehen. Zu den Mitglie- | 
dern dieſes Ausſchuſſes gehört aud) 


Gerechtſame der 


Frl. Marg. Haley, die ſtreitbare Ver— 
trelerin der „Teachers' Federation“. 
An die unbeſchäftigten Arbeiter 
wurde die „Warnung'“ gerichtet, ſich 
auf der Arbeitsſuche der Vermittelung 
von Arbeitsnachweisbureaux zu bedie— 
nen, welche vonUnternehmerverbänden 
eingerichtet worden ſind. Es wurde 
erklärt, daß die Liſten von Stellung— 
ſuchenden, welche in dieſen Bureaux 
angelegt werden, den Unternehmern 
ſpäterhin die Ausübung einer Art von 
ſitlenpolizeilicher Kontrole über die 
Arbeiter ermöglichen ſollten, welche 
dieſe ſich unter keinen Umſtänden ſoll— 


ten gefallen laſſen; ferner würden dieſe 
g falls auch Material 
liefern müſſen für die Anlegung von 


Liſten gegebenenfalls 


„Ihwarzen Liften.“ 


Betreffs der Lage im Schlachthaus— 
bezirk wird berichtet, daß weit über die | 


Hälfte der am Streik betheiligt geive- 
fenen Schlahhthausarbeiter wieder Ar— 
beit habe, und daß fich die Zahl der 
noch nicht wieder angeitellten Zeuten 
täglich ftark verringere. Klage über 
Kichtwiederanftelung wurde geführt 
jeitens ber Zimmerleute, der Heizer 
ftationärer Dampfteffel und der mit 
ber Ausbefferung, bezir. dem Bau von 
Güterwagen beichäftigt geimefenen 
Leute, welche au Sympathie mit den 
eigentlichen Säjlächtereiarbeitern bie 
; Arbeit eingeftellt haben. Diefe Be- 


betrieven | 


bes | 
jahende Antivorien feitens der Kandi= | 
daten würden die Gemerkfchaftler noch | 
feineöwegs zur Unterftüßung derjelben | 


des Buchdruderver= | 
der | 
„Hranklin Nr. 4" | 
rücdgängig zu machen habe, war „amt= | 


Tel, Central 4446, 


Illinois Eiſenbahn. 


ſchwerden wurden an die Vereinigung 
der Schlachthausgewerkſchaften ver— 
wieſen. 

Von der „Iroquois Memorial Aſſo— 
ciation“ lief ein längeres Schreiben 
darüber ein, in welchem bitter darüber 
Klage geführt wird, daß der Unglücks— 
bau an der Randolph Straße von 
neuem für Theatervorſtellungen be— 
nutzt wird. Es wird der Hoffnung 
Ausdrud»gegeben, daß das Publikum 
ſich des Beſuches dieſer Vorſtellungen 
enthalten werde. 

ee ee 


Jung gefreit. 


Sohn eines Banfpräfidenten nnd Tochter 
eines £ofomotivführers. 


9201 Commercial Ave, Präfidenten 
der South Chicago Sapings Bant, 
und M. B. Hart, 8910 Erie Ave., ei- 
nem 2ofomotivführer, gab es geitern 
eine große Ueberrafhung. Frau Hart 


fein Flojfie Jrene in ihren Studien zu- 
ihre Schiweiter und ihr Bruder bereits 


Aber Floffie mollte von 
aus: Gie war verheirathet! Am 15. 
Suli hatte fie mit ihrem alten Schulge= 
I nofjen George Uebek, Sohn des ge: 


| nannten Bantiers, einen Dampferaus- 
flug nad St. Yofeph gemacht, 


es u, nn nn 


| bort hatten bie Beiden fich von Paftor 
| Kling von der Erften deutfchen evange= | 
; Kichen Kirche trauen laffen. Das junge | 


! Baar wollte die Sade ein Jahr, bis 
| nach Beendiaqung von TFloffiesStudien, 
| geheim halten, aber ber- vorerwähnte 
| Umjtand brachte die Gefchichte heraus. 
| Da die Heirathälizgens die Thatfache 
| beftätigte, fo wurde den jungen Leuten 
| ©eiten3 der „beiderjeitigen Herren EI- 
| tern“ alles „vergeben“, und das Pär- 
ı her genießt jet im Heim de3 Herrn 
| Uebele feine Flitterwochen. Der junge 
| Gatte macht zur Zeit einen „Poitara- 
duate“-Kurſus im Armour - Inſtitut 
durch. 

— — — 

Illinoiſer Tag. 


Auf der Ausftellung in St. Sonis. 


Auf nächften Mittwoh und Don- 
nerjtag hat die Staatsfommiffion zur 
St. Louifer Ausftellung Einladungen 
zu derFeiner des Illinois-Tages erge— 
hen laſſen. Dieſelbe findet im Gebäude 
des Staates Illinois auf dem Welt— 
ausſtellungsplatze ſtatt. 

Am Mittwoch Abend von 83 bis 11 
Uhr wird Goup. Yates und anderen 
Staatsbeamten zu Ehren ein Empfang 
beranftaltet, und am Donnerftag Mor: 
gen um 10 Uhr findet ein Umzug der 
Miliz, der Jlinoifer und der Ausftel- 
lungsbeamten jtatt, woran fi ein 
formeller Rebeaft mit Mufit fchließt. 

Die Illinoiſer Ausſtellungskommiſ— 
ſion iſt folgendermaßen zuſammenge— 
ſetzt: Beamte— Präſident, H. M. 
Dunlap, Savoy; Vizepräſidenten, C. 
N. Travous, Edwardsville, und J. P. 
Mahoney, Chicago; Gefretär, Kohn 
J. Brown, Vandalia; Schatzmeiſter, 
Walter Warder, Cairo. 

Kommiſſäre— C. F. Coleman, Al— 
bert Campbell, John H. Miller, T. K. 
Condit, Jas. H. Farrell, W. L. 
Mounts, C. C. Craig, D. M. Funk, 
Wm. J. Moxley, J. N. C. Shumway 
und J. H. Pierce. 

=_—- > 0 — 
Diother’s Dats Foftenfrei. 


Die an anderer Stelle der heutigen 
Nummer veröffentlichte Anzeige der 


nen Koupon, für welchen die obige Fir- 
ma ein volle zwei Pfund enthaltendes 
Padet von Mother’s Datz Loftenfrei 
abgibt. Diejes Angebot gilt für jeden 
Lejer der „Abendpoft” in Chicago und 
Coof County, melcher den Koupon 
ausfchneidet und der Firma einfchidt. 
Sie macht diefes liberale Angebot in 
der Abficht, den ohnehin fchon großen 
Abfat ihres Produktes noch zu vergrö- 
Bern. Mother’3 Dat3 tft eines der äl- 
teften, am beiten befannten und belieb- 
teften Zerealien. Werthoolle Prämien, 
mie Diner- Service, Thee = Serpice, 
Silber = Serpice und biele andere 
werthoolle Gefchente, werben für Kou- 
pon3 frei verabfolat, von welchen jedes 
| Padet von Mother’3 Dat3 einen ent- 
halt. Alle Koupons find an die Great 
Metern Cereal Eo., Chicago, einzu: 
enden. 


— 
* Der Reinertrag der Pferde-Aus- 
ftellung in Dat Park war $2250. Die 
Hälfte diefer Summe fließt dem dot- 
tigen Kinderheim au, und da3 Uebrige 
wird für die nädhftjährige Veranital- 
tung aufaehoben. Der Berfauf von 
Loaen ergab allein $2000, und ber von 
Einzeltarten $1500. 


r ein Wiederfehen. 


Sn den Familien vonGeorge Lebele, 


mollte nämlich einen Arzt zuftathe zie= | 
hen, meil ihr achtzehnjähriges Töchter: | 


rüdblieb, und Floffie follte doch, mie | 
gethan haben, den Lehrberuf ergreifen. | 


einem Arzt | 
nicht3 wiffen, und da fam e3 denn her= | 


und | 


Great Weitern Cereal Co. enthält ei- | 


Abendpoit, Chicaao, Moutag, den 19. September 1904 


Feuerte auf den Begleiter feiner 
Frau mehrere Schüfje ab. 


Keckes Räuberſtückchen. 


Die Schnapphähne erbeuteten in einersſpeiſe⸗ 
wirthfchaft etwa $300. — Der farbige 
Mörder K. £inden verhaftet. — Derdäd: 
tiger Todesfall. — Befam Hiebe. 


Als geftern der Zivilingenieur 8. €. 
bon Jungenfeld, Nr. 234 47. Straße, 
nach einjähriger Abmejenheit in Guam 
und Honolulu, wo er an der Legung 
des Pazifik-Kabels beſchäftigt war, 
heimkehrte, machte er angeblich die 
Entdeckung, daß John Tohmey ihm 
ſeine Frau abſpenſtig gemacht habe. 
Die Folge war, daß er auf Tohmey, 
als dieſer mit Frau von Jungenfeld 
lachend und ſcherzend von einem Aus— 
gange zurückkam, mehrere Schüſſe ab— 
feuerte. Die Kugeln verfehlten, wenn 
auch nur um Haaresbreite, ihr Ziel, 
und Tohmey fand Zeit und Gelegen— 
heit, in den Keller zu flüchten und ſich 
| in einem Kohlenverſchlage zu verber— 

gen. Die Schießerei verurſachte natür— 
lich beträchtliche Aufregung in ber 

Nachbarſchaft, und eine große Men— 
ſchenmenge hatte ſich vor dem Haufe 
angeſammelt, als die Polizei eintraf 
und beide Männer verhaftete. 

Von Jungenfeld gab an, daß er 
Niemand zu Hauſe fand, als er heim— 
kehrte. Um ſeiner Frau eine freudige 
Ueberraſchung zu bereiten, habe er die 
Rettungsleiter erklommen und ſei 

dann durch einFenſter in die Wohnung 

geſtiegen. 

Da habe er nun eine Anzahl von 

| fremden Männern an feine Frau ges 
| richtete Briefe entdedt. Das Blut fei 
| ihm zu Kopfe geftiegen. Jm Korribor 
verborgen, habe er der Rücdtehr' feiner 

Frau geharrt, um lehtere zur Rede zu 

jtellen. Er habe nicht lange zu warten 
gebraucht, als zu feiner nicht geringen 

Veberrafhung feine Frau, vonTohmen 

begleitet, in anfcheinend jehr animirter 

Stimmung eintraf. Sowie das Paar 

an ihm worbeigegangen war, habe er 
geſchoſſen. 

Seine Frau habe vor Entſetzen auf— 

geſchrieen und ihrem Begleiter zuge— 
rufen, um's liebe Leben zu laufen. Ihr 

„Galan“ habe unverzüglich den Rath 

befolgt. Er ſei dem Burſchen gefolgt, 
aber auf der Straße von Menſchen 
umringt worden, die ihn verhinderten, 
ſich an dem „Räuber ſeiner Ehre“ zu 
rächen. Als die Polizei eintraf, über— 
lieferte ſich von Jungenfeld dem De— 
tektive Dennis Breen. „Ich habe die 

Schüſſe abgefeuert,“ ſagte er. „Den 

Andern finden Sie im Keller.“ 

Von Jungenfeld wurde unter der 
auf Mordanklage lautenden Anklage, 
Tohmey wegen angeblich unordentli— 
chen Betragens gebucht. 

Vor etwa Jahresfriſt begab ſich von 
Jungenfeld nach Guam, wo er als lei⸗ 
ſender Ingenieur beſchäftigt war. 
Seine Frau und kleine Tochter blieben 
in Chicago. Kürzlich legte er ſeine 
Stellung nieder und kam nach Chicago 
zurück. Die Polizei will ermittelt ha⸗ 
ben, daß Tohmey ſeit etwa drei Mo— 
naten bei Frau von Jungenfeld 
| wohnte. 

Kurz nah der Verhaftung ihres 
Mannes begab fih Frau von Jungen= 
feld mit ihrer Tochter nach ber Woh— 
nung des Anwalts Julius Heldman. 

Drei verwegene Raubgeſellen dran— 

gen Morgens gegen vier Uhr in Hills 

ı Speifewirthfchaft, Nr. 718—710 63. 

| Str., zwangen den Kaſſirer A. W. 

| Evilfiger, die Kellner Win. Jounkin 
und Harry Brown und mehrere Gäſte, 
ſich nach der Küche zu begeben und die 
| Hände gen Himmel zu |treden, worauf 
| fie einen nad) dem andern um feine 
| Baarfchaft erleichterten, plünderten 
| dann den Geldfehrant und den Kaffen- 
apparat und erbeuteten inzgejanmt 
etma $300. 

Als Tie Ferfengeld gaben, liefen fie 
| an einem Fruchtladen porbei, in dem 
| fich ein gewifler George Hanfon be- 
| fand. Diefer erfannte in zwei ber 
| Burfchen Schulfameraden und nicht3- 
| nubige Schlingel. Yhre Halt fam ihm 
| verdächtig vor. Er trat auf Die 
| Straße und ftieß auf die Opfer, melche 
| die Verfolgung der Flüchtlinge aufge: 
nommen hatten. Hanfon begab ich 
| fpäter mit Deteftives in einer Drojchte 
nach Grand Croffing und zeigte den 
| Beamten die Wohnungen der früheren 
| Schulfameraden. Genen ſechs Uhr 
| Morgens defanden ih George Mar- 

tin, DO. Green und Charles Cory al& 
| der That verdächtig in Haft. Keiner 
| bon ihnen ift über 25 Jahre alt. Evil- 
| figer erflärte, beinahe überzeugt zu 
| fein, daß fie die Räuber waren. 

Martin hatte, als er in feiner Woh- 
nung dingfeft gemacht wurde, einen 
durhnäßten Anzug an, in dejien 
Tafche ich eine Umfteigefarte befand, 
die 2 Uhr 10 Minuten Morgens ab- 
aefnipft war. Die Mutter des jungen 
Mannes behauptete mit dreijter Stirn, 
daß ihr Sprößling eben aufgeitanden 
fei. Er bätte fich Abends um elf Uhr 
zur Ruhe begeben. 

In ähnlicher Verfaffung, wie Mar: 
tin, befanden fi Cory und Green, die 
in ihren in der Nähe gelegenen Moh- 
nungen verhaftet wurden. 

Evilfiger hatte eben fein Bult ver- 
Taffen und fih an die Lunchtafel ge= 
feßt, um eine Taffe Kaffee zu trin- 
fen. Außer ihm befanden jich zmei 
Kellner und vier Gäſte im Lofal. 
Plöglich wurde die Thür aufgerijfen 
und drei, anfcheinend noch junge Leute, 
deren untere Gefichtshälften durch 
baumwollene Taſchentücher verhüllt 
waren, ſtürmten, Revolver in der 
Hand, in das Lokal. 

Der Anführer der Banditen zwang 
Angeſiellte und Gäſte, in die Küche zu 
treten und die Hände Hoch zu halten. 
Eoilfiger hatte fich anfänglich etwas 
mwiberborftig gqezeiat, al aber der An- 
führer einem der Banditen zurief, ihn 





niederzufnallen, melchem Befehle ber 
Schnapphahn übrigens nicht nachlam, 
wurde er gefügig. E3 war ihm immer- 
bin gelungen, $80 zu retten, die er, un- 
bemerft von den Banditen, unter einen 
Tiſch geinorfen hatte. 

Ein gemilfer Daniel Howard büßte 
$70, Zimothy Lynch $50, Eurley 


\ Sohnfon, Fuhrmann der Borden Milt 


Company, etwas Kleingeld, Younkin 
und Brown $10 und der Ko ©. %. 
Garfar 50 Et3. ein. Die Gefdirr- 
mwäfcherin Mary Burns wurde nicht 
beläftigt. Die VBanditen plünderten 
dann den Kaffenaparat um den aus 
$110 beftehenden Inhalt, eigneten fich 
das Geld aus dem offenen Gelb- 
fchranfe an und fuchten dann das 
Weite. 

In der Wohnung ſeiner Schweſter, 
Frau Anna Foſter von Blue Island, 
in einem Koffer verſteckt, wurde ge— 
ſiern von den Detektives Murnane und 
Mahoney von der Bezirkswache an 
Stanton Avenue, Poliziſt Wilkie von 
Blue Island und einem mit Büchſen 
bewaffneten Bürgeraufgebot der Far— 


| bige Kalvin Linden aufgeitöbert und 


verhaftet. 

Er wurde, vor Yurdht bebend, in ei- 
nem Batrouillemagen nad) der Be- 

zirkswache an Stanton Ave. geſchafft, 
wo er dem Leutnant Mulcahy gegen— 
über folgendes Geſtändniß ablegte: 
„Ich geſtehe, daß ich Charles Meyers 
erſchoſſen habe — wußte mir aber 
nicht anders zu helfen. Mein Leben 
war gefährdet und ich machte von mei— 
ner Waffe Gebrauch“. 

Die Angaben von Zeugen, denen ge— 
mäß ſeine Begleiter und Raſſegenoſ— 
ſen Matthew Craft und Herbert Ca— 
nady Meyers feſthielten, während Lin— 
den ihm die Kugeln in den Schädel 
jagte, bezeichnete der Angeklagte für er— 
funden. Die ſonſt bekannten Einzelhei— 
ten ſtellte er nicht in Abrede. Er ſcheint 
keine Reue zu empfinden und zuver— 
ſichtlich zu hoffen, daß ihn die Ko— 
ronersjury, welche den Inqueſt über 
Meyers Tod abhält, von jeglicher 
Verantwortlichkeit freiſprechen wird. 

George Renard, Nr. 4005 State 
Str., der von dem Mohren ſchwer ver— 
wundet wurde, befindet ſich im Provi— 
dent-Hoſpital auf dem Wege der Beſſe— 
rung. Die beiden übrigen Opfer ſind 
außer Gefahr. 

Meyers hatte, wie berichtet, am 
Samſtag Abend an 39. und State 
Str. den farbigen Mörtelträger Kal— 
vin Linden, der mit zwei Genoſſen, 
Craft und Canady, die bei ihm logir— 

ten, von der Arbeit heimkehrte, unab— 
ſichtlich angerempelt. Linden erſchoß 
ihn, feuerte auf Straßengänger, die 
dem Opfer beiſprangen, zwei Schüſſe 
ab, verwundet Renard lebensgefähr— 
lich, Guy Jones leichter, ſchlug John 
Nolan, der ihm in den Mo trat, mit 
dem NRevolverfolben nieder und be- 
mwerfftelligte dann feine Flucht. Gejtern 
wurde er aber, wie gejagt, in Blue $3- 
land dingfeſt gemacht. 

Ein ſozialiſtiſcher Straßenredner, 
Namens „Mat“ Weyhyland, erſuchte ge— 
ſtern Abend nach Schluß einer an 31. 
Str. und Rhodes Ave. gehaltenen An— 
ſprache, daß diejenigen Zuhörer, denen 
eine oder die andere ſeiner Ausfüh— 
rungen nicht klar ſei, nur Fragen ſtel— 
len möchten; er würde mit Vergnügen 
ihren Wiſſensdurſt befriedigen. 

Rice Waſhbrough, Nr. 2449 Mi- 
chigan Ave., machte von dieſer liebens— 
würdigen Einladung Gebrauch. Eine 
der von ihm geſtellten Fragen ſchien 
den Redner in Verlegenheit zu ſetzen. 
Deſſen Anhänger merkten das und ei— 
ner der Zuhörer verſetzte Waſhbrough 
mit den Worten: „Ich werde Sie leh— 
ren, unſereVerſammlungen zu ſtören“, 
einen Fauſtſchlag in das Geſicht und 
zertrümmerte die Brille, die Waſh— 
brough trug. Letzterer ſchlug zwar ſei— 
nen Gegner nieder, wurde dann aber 
von deſſen Freunden windelweich ge— 
prügelt, ehe es ihm gelang, auszuknei— 
fen. Er lief, ohne ſich zu verſchnau— 
fen, bis zur Bezirkswache an Cottage 
Grove Ave. und erſtattete Meldung. 
Seine Angreifer hatten ſich inzwiſchen 
aus dem Staube gemacht. Es gelang 
ihnen, ſi chbisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen. 

Am Fuße der nach dem Erdgeſchoß 
der Pappſchachtelfabrik von 

Schulk & Co., Nr. 6—16 Superior 
Str., führenden Treppe wurde mit ei=- 
ner Schüdelwunde am Hinterkopf und 
einer tiefen Wunde am Kinn Henry 
Harlek, der Wächter der Anlage, ge- 
ftern Moraen um halb acht Uhr ent- 
feelt aufgefunden. 

Die Leiche wurde von Arthur Eber- 
bardt, dem Tagwächter, der Harleß 
ablöſen wollte, entdeckt. 

Der Verſtorbene war 50 Jahre alt, 
Wittwer und wohnte Nr. 195 Waſh— 
ington Boulevard. 

Eberhardt wohnt Nr. 479 N. Park 
Ave. Er war der Anſicht, daß ſein 
Genoſſe ermordet wurde. Sergeant 
Sullivan und die Detektives Buttimer 
und Sederberg, welche mit der Aufar— 
beitung des Falles betraut waren, ſtell⸗ 
ten feſt, daß Harleß auf der Seite am 
Fuße der Treppe, dicht an der Wand, 
lag. Die Beamten ſind der Anſicht, 
daß er auf den ietzten Stufen ausglitt 
und mit dem Kopfe an die Mauer fiel, 
wodurch er ſich die Schädelwunde zu— 
zog. Eine ſcharfe Ecke ſeines Amtsab— 
zeichens war blutbefleckt. Daraus 
ſchließt die Polizei, daß die Wunde 
am Kinn durch den Stern verurſacht 
wurde. Die Thüren und Fenſter der 
Fabrik waren geſchloſſen mit Aus— 
nahme der Thür, durch die Eberhardt 
getreten war, und je eines Fenſters im 
1. und oberſten Stock. Beide Fenſter 
befinden ſich in der Nähe der Rei— 
tungsleitern. Eberhardt gab zu, die 
fragliche Thür verſchloſſen vorgefun— 
den zu haben, als er den Kollegen ab— 
löſen wollie. Keine Spuren einesKam— 
pfes oder Raubüberfalls waren wahr— 
nehmbar. In der Nähe der Treppe 
im vierten Siock entdeckten die Beam— 
ten eine kleine Blutlache. Die Beam— 
ten glauben nun, daß Harleß im vier— 
ten Stod einen Schlaganfall erlitt, fiel 
und fih am Sinn verlegte. Er babe 
fih dann wieder erholt und fich nad 
dem Erdgefchof begeben, um dieWunde 
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1000-1004 Milwaukee Ave. 


srilche Bargains jeden Tag 


während unferes großen Amänderung:Verkanfs. 
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down Baby-Cloaks—alle ſchön beſetzt, in verfchiedenen Farben, 1 bis 4 Xahre, werth bis 
85.00 — jowie ungefähr 200 jehiwere Winter-Cloats für Kinder — große Auswahl von 
Styles — Muſter-Cloaks Odd5 und Ends— Größen 4 bis 14 Jahre—werth bis zu 86.50 


J— Auswahl aus der ganzen Partie 81.98. 


35e bis 50e Kleiderſtoffe, wie 363öll. Gra— 
nite —gemuſtertes Caſhmere —Mohair und 
Novelties, für frühen Herbſt-Gebrauch— 


Reinwoll. Golf⸗ 
Kappen fürKna— 
ben, die 25 Cts.⸗ 
Sorte, 


12c 


Armour’3 Witch 
Hagel oder runde 
„Honey“ Zoilet- 
te-Seife, die 5c= 
Corte, per Stüd 
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„Merricks“ beſter 
6-Cord Zwirn, 
(4 Spulen für je- 
den Kunden) — 
Spule zu 


| 2ıc 


Gute Qualität 
deutjches Gtrid- 


per Yard 


Nartie — per Dard 


Partie farbiger Seide Nelvets in Prome- 
naden= und Abend-Schattirungen — wertv | 
von T5c bis $1.00 die Yard — 
Auswahl, per Vard............. 
36301. Percaline Futter — ſchwarz und 
farbig — reguläre 1230-Merthe— 1 
> 


10: 


warben — gute 
bier zu 


garn, nur in 


Ihwarz, Strang 


lic 


der Treppe angelangt, erlitt er wahr- 
cheinlich einen zweiten Schlaganfall, 
der feinem Dafein ein Ende bereitete. 
In dem Rod, der nebjt einem Spa- 
zierjtocke, wie berichte, am Camitag 
Abend am Flußufer in der Nähe der 
Rush Str.-Brüde gefunden wurde, hat 
die Polizei ein von Eli Woods, Nr. 
307 ©. Haman Xpe., unterzeichnetes 
Gefuch entdedt, in dem Schreiber den 
Sheriff Barret um Anftellung als 
Mäcter im Kriminalgerichtsgebäude 
at. 
Ihomas Kern, Woods Schiwieger- 
john, erklärte, daß fein feit mehreren 


35e — zu 


Flannelette Damen-Gowns—extra 
gut gemacht — gewöhnl. 51zu. 
Spezielle Partie von Baby-Slips—Kleider ete. — etwas zerknittert und beſchmutzt vom 
Anfaſſen, zum Verkauf offerirt zur Hälfte und einem Viertel des reg. Verkaufspreiſes. 


Tagen vermißter Schwiegervater mit 
ihm häufig Streitigkeiten geſucht und 
ihn wiederholt gezwungen habe, ihm 
die Thür zu weiſen. Die Polizei hält 
es jetzt für höchſt wahrſcheinlich, daß 
Woods ſich im Fluſſe ertränkt hat. 

Wladislaw Golubowski war geſtern 
früh im Begriffe, mit zwei Freunden 
die Wirthſchaft Nr. 183 W. North 
Ave. zu betreten. Im ſelben Augen— 
blick traten vier Gäſte aus dem Lokal. 
Golubowski ſtieß mit einem der Leute 
zuſammen. Eine Schießerei war die 
Folge. Golubowske wurde von einer 
Kugel in den linken Lungenflügel ge— 
troffen. Er fand Aufnahme im St. 
Eliſabeth-Hoſpital, wo die ihn behan— 
delnden Aerzte ſeinen Zuſtand als 
nahezu hoffnungslos bezeichneten. Die 
Polizei fahndet auf ſeine Gegner. 

In der Aurora-Halle, Milwaukee 
Ave. und Huron Str. geriethen ſich 
geſtern eine Anzahl Rauhbeine in die 
Haare. 
zirkswache an W. Chicago Ave. ver— 
ſuchte, die Kampfhähne zu trennen, 
wurde aber, angeblich von John Sgele, 
mit einer Flaſche niedergeſchlagen. Er 
erlitt Wunden an der rechten Wange 
und oberhalb des rechten Auges. Sgele 
wurde verhaftet. 

George Loſſow, Nr. 1423 Aſhland 
Ave., kehrte geſtern Nachmittag in 
ſchlechter Laune heim, zertrümmerte 
angeblich ein Fenſter, kippte ein Bett 
um und hob eine Thür aus den An— 
geln. Ehe er weiteren Unfug treiben 
konnte, wurde er auf Veranlaſſung 
ſeiner Frau verhaftet. Er mußte die 
tat im Zwinger der PBolizeimacdhe 
zubringen. 

Im ftädtifchen Arbeitshaufe Brad 
aeftern Morgen der Gefangene Michael 
Dmens, als er in Reih’ und Glied auf 
fein Frühſtück wartete, ohnmächtig 
zuſammen. Einen Augenblick ſpäter 
verſchied er. Die Leiche wurde nach der 
County⸗Morgue geſchafft. 

Der Verſtorbene war 30 Jahre alt 
und ſeines Zeichens Fuhrmann. Er 
wurde von Richter Caverly wegen un— 
ordentlichen Betragens unter 810 
Strafe und den Koſten der Bridewell 
überwieſen. 

Während George Peppys und Fa— 
milie ſich geſtern in der Kirche befan— 
den, drangen Einbrecher in die Woh— 
nung, Nr. 488 W. Congreß Str., 
und ſtahlen Werthſachen im Betrage 
von $100. Sie wurden von den aus 
der Kirche heimfehrenden Bewohnern 
berjcheticht, font hätten fie wahrfchein- 
lich mwerthoollere Beute ergattert. 

Hranf Y. Kelley, Nr. 1886 Diverfey 
Boulevard, meldete der Polizei, daß 
ihm gejtern Abend fein Kraftwagen im 
MWerthe von $2500, den er einen Au— 
genblid unbeauffichtigt vor der Stube: 
bater-Halle gelaffen hatte, geftohlen 
wurde. Die Polizei fahndet auf die 
Diebe. Bon dem Kfüftmagen fehlt 


biäher jede Spur. 
auszumachen. Auf ben legten Stufen. 


Der 81-jährige Landwirth Benia- 


ihöne Auswahl von FFarben— 


T5c bis $1:Merthe, in 42301. Suitingg— 
Miichungen — hübjche 
Kombinationen— Auswahl, Y.... 
6% Dualität weiße und farbige Taffeia: 
Seide—T5e und Be fancy Seide — ein: 
jelne Stüde — Auswahl aus der 


ı Refter von Sleiderftoffen — Seide, Tyute 
terftoffe zu ungefähr halbem Preis, 


fließgefitttert grau oder Eeru,— 
alle Srößen—iverth 29c, zu 
Fließgefüttertes Männer-Unterzeug — zwei | 


Wrthe zu 50c— 39€ 


FFeinfte Cural. wollenes Männer: und Tamenzliiterzeug, es find Mufter, Cdds 
und Fnds und angebr. Partien—einige etiwas bejchmust, with. $1 big $1.98— 
auf Yargaintifchen offeriert zu 98e, 89e, 79e und 
Tarbiae aebügelte Männer 


Echtſchwarze baumw. Kinder-Strüm— e 
werth 50e bis 51.00 — 


pfe, alle Größen, 15c-Cual., Raar.... 
Flannelette Kinder-Kleider—wih. 


Polizift Miller von der Bes | 


| 


6e:-Qualität ſchweres 
Muslin — per Yard 


19€ 
Öe-Qualität Gomforter 
Mufter — per Yard 
Sebleichtes Muslin — 
tät — per Yard 


Farben⸗ 


480 


Bezüge zu 


480 


—billig zu 55c — zu 





zu 2.00 — für 


Großer Einkauf von feinen reimwoll. Wanfets—in wei, grau, lohfar= 
big oder roth — einige jind etivas bejchmutt—feine weniger werth als 
85.00 — Auswahl aus der Partic 


Kauft Euer Binter-Unterzeug jegt— Bir offeriren 
uingewöhnlich gute Werthe. 


Wir offeriren zum Verkauf mehrere Kiſten geripptes Kinder-Unterzeug, 
weich geflieht, Auswahl von gerippten Xeibchen, Hojen oder Unterhofen— 
gewöhnt. Preis 25c—wir offeriren Gr. b. 24 3u 10Oc—Gir. 26 bis 34 für 
Gerippte Tamen=Leibhen oder Beinkleider, ; Ertra jchiwere Knaben-Hemden und Unter: 
hofen—gerippt — fließgefüttert — 


35e-Waare — zu 


19€ 


cc 


69 | 


der Partie 


min Pettingill von Pinita, %. T., 
meldete geitern in der Bezirfäwacdhe an 
Harrifen Straße, daß er Freitag 
Nacht in einem in der Nähe vom 
Union-Bahnhof gelegenen Hotel um 
5600 beftohlen wurde. Das Geld habe 
er in einem Strumpfe verftedt gehabt. 
Als er des Morgens aufmachte, habe er 
entdedt, daß man ihm den Strumpf 
mit dem Mammon vom Fuße gezogen 
hatte. Auf Namen oder genaue Lage 
des Hotels fünne er fich nicht befinnen. 
Auch mwifle er nicht, was er feither qe- 
trieden. Gefragt, wie er heimzugelan= 
gen denfe, erflärte der Grei3, daß er 
au Fuß heimgehen werde. Er fei häu- 
fiq vom Indien Territory nad) Kane ! 
ja3 City und St. Louis gewandert, 
um Produkte gegen Bedarf3artifel um: 


zutaufchen. 
— 
Seltſame Poſtſendungen. | 


Bon feltfamen Poftfendungen, bie 
ihren Beitimmungsort erreichten und 
troß ihres merfmürdigen ——— 
den Adreſſaten als regelrechte Briefe 
ausgeliefert wurden, erzählt „einer, 
der es probirt hat“, in einer engliſchen 
Zeitſchrift: 

„Mein Zweck war,“ ſchreibt er, „die 
vielgerühmte Findigkeit der Poſtbeam— 
ten auf die Probe zu ſtellen. Wenn 
dieſe Zeilen einem der Beamten, die 
ich aus der Ruhe gebracht habe, vor 
Augen kommen ſollten, werde ich um 
des guten (?) Zmedes willen vielleicht 
Verzeihung erlangen . Einer ber 
eigenartigften Briefumfchläge, die je 
mal3 zur Boft gegeben murben, ift 
wahrfcheinlich der, den ich eines Tages 
abfandte. E3 war ein — Kaninchen 
Ichädel, mit der Briefmarte auf dem 
Hinterfopfe, der Adreffe am Nafen= 
fnochen, und dem Briefe im Annern. 
Uber da war nur eine der vielen&elt- 
famfeiten. Dem SKanindhenfchädel 
folgte eine Reihe anderer Gegenitän= 
be, von denen einer immer ertrabagan- 
ter war alö der andere. nr die größte 
Verlegenheit dürfte den Boftbeamten 
mohl ein Portemonnaie verfegt haben. 
Ich ſchrieb die Adreſſe auf die Innen— 
ſeite des Geldtäſchchens und klebte 
dort auch die Marke auf; dann ſchloß 
ich das Portemonnaie und gab es ver⸗ 
ſchloſſen zur Poſt. Außen war nicht 
der geringſte Hinweis auf das, was 
fih im Innern befand; aber der Poft- 
beamte öffnete da3 Bortemonnaie, ent= 
bedte die Adreffe, ınd einen Tag ſpä— 
ter hatte der Gegenftand feinen Be 
ftimmungsort erreicht. 

Wie klein die „Briefe“ fein dürfen, 
die man mit der Poft verfenden kann, 
davon haben die meiften Brieffchreiber 
mohl feine Ahnung. Ach tenne Leute, 
die ih ein Vergnügen daraus madh> 
ten, einige Worte auf die Rüdfeite ei- 
ner Briefmarke zu jchreiben und bie 
Marke jo zu verfchiden, und ich weiß 
au, daß in vielen Fällen die Sacdıe 
bollfommen gelungen if. Ach jelbft 
begann meine Verfuche mit dem PBofts 
dient nicht mit einer Briefmarke, fon- | 
dern mit einer ruffifhen Zigarette. 
Oben ſchrieb ich die Adreffe bin und 
dad „Mundftüd“ beflebte ich mit ber 
Briefmarfe. E3 mußte fehr fchwer 
fein, die Marke yu ftempeln; die Boft- 
beamten brachten e3 fertig, zerbrachen 
aber dabei die Zigarette, die mir dann 
in einem Briefumfchlag des Poftamtes 
zugeftelt wurde. Einen halben Tri- 
umpb nur erzielte ich mit einem an 


CASTORIA Fü säugingeud Knie, 


— — — — 
— — —— — — — —— — 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt . 


Mir offeriren 3. 
fauf eine Partie von 
langeı Cloth u. Eider⸗ 


Te⸗Sorte Shater Flanell, ſowie gute 
Qual. Canton Flanell — per Yard. 


Die 12c-Tualität gebleichte Kifien- 


Große Sorte türfifchrothe Tiich- 
deden—befranft—iwth. 75c 
&ebleichtes Tijch = Zeinen, jchöne 
Mufter—werth 35c— Yard 
Gedleichte Bettrüüher — 9:4 Größe 


Grobe Sorte Bett = Comforter® — mit feis 
ner weißer Watte gefüllt—billig 


| die während d.Saifon f. 25c verf. 
| wurden, Ausw. aus der Partie.... 


Gr’ 
19€ 75c bis 81.00 Qualität feine Negligee: 
MännersHemden — Auswahl aus 


Ste Sorte 
türfifchrothe ob. 
blaue Tafchentüs 
der — bie Te 
Qualität, 


st 


500 Stüde rein- 
woll. Ingrain⸗ 
Carpet-Muſter, 
merth 75c bei der 
Yard— Ausmahl 
per Stüd, 


10% 


Befte Qualität 
Futter⸗ Cambric 
alle Farben in 
Reſtern, p. Yard 


1 
DC 
Mit Stideret bes 
fegte Korjet-Be- 


züge, nur Größe 
32, werth 19,— 


be 


Santa Claus 
Laundry Seife, 
Stück, 


—X 
Gold Duſt 


Waſchpulver, — 
Packet, 


3e 


Reinwoll. Caſh⸗ 
mere Babyſtrüm⸗ 


pfe, fchivarz, ro= 
ja, blau od. weiß 
25c Sorte, Baar 


150 


den Heiligen Nikolaus abreffirten 
Briefe; ich befam den Brief zurücd mit 
der poftalifchen Randbemerfung: „Ab- 
tejfat verftorben.“ Während des Bus 
renfrieges fehicte ich Poftlarten an 
fait alle Heerführer, die im Felde ftan- 
den, ohne ihren Namen zu fchreiben; 
ich malte nur ein fleines Bildchen des 
betreffenden General3 hin und fchrieb 
darunter: „Englifhe Iruppenmadt, 
Südafrika.” Faft alle Karten erhielt 
ich fpäter mit den Wutographen ber 
Heerführer zurüd. Einmal fhidte ich 
eine Karte an eine PBerfon, deren Na= 
men und Adreffe ich nicht fannte. Als 
les, was ich mußte, war, daß fie in ber 
Nähe einer Londoner Brüde wohnte. 
Sch faufte eine Karte mit der Anficht 
der Brüde, fand darauf da3 gefuchte 
Haus, fegte ein Kreuzchen darüber 
und jchrieb dann die Adreffe: „An den 
Heren, der in diefem Haufe wohnt“. 
Mein Plan gelang volljtändig, und 
der Brief fam richtig an. 

Nur wenige dürften miffen, baß 
man in England faft alles durch bie 
Poft verfchiden kann: fo fann man ;. 
3. ein Kind durch die Boft zur Schule 
Thiden. Natürlich wirft man das 
Kind nicht franfirt in den Brieflaften; 
man führt e3 vielmehr in irgend ein 
Poftamt, zahlt eine Zleine Summe, 
und fertig ift die Arbeit; ein Briefträ- 
ger begleitet dann das Find bis zur 
Schulthür. Auf dieſelbe Weiſe kann 
man auch lebendige Thiere durch die 
Poſt verſchicken, und es kommt häufig 
vor, daß Jäger, die ſich nach der Jagd 
noch ein bischen amüſiren wollen, ihee 
Jagdhunde durch die Poſt „ju Muts 
tern“ befördern laſſen. Das Höchſte 
aber iſt, daß man ſich ſelber als Brief 
oder Packet zur Poſt geben kann. Man 
will ſich z. B. auf dem Lande zu einem 
Bekannten begeben, findet aber den 
Weg nicht — flugs geht man zum 
nächſten Poſtamt, gibt ſich ſammt dem 
Rade als Packet auf und wird nun 
ordnungsgemäß befördert; man thut 
jedoch gut, ſich in ſolchen Fällen als 
Eilpacket aufzugeben, ſonſt kann es 
vorkommen, daß man allzulange mit 
anderen Packeten liegen bleibt!“ Wer 
ganz ſicher ſein will, daß er vomBrief⸗ 
träger richtig abgeliefert wird, gibt 
ſich als „eingeſchriebenes Packet“ auf. 
Das Poſtamt füllt ein Formular aus, 
in dem der eingeſchriebene Gegenſtand 
genau beſchrieben wird, und bei der 
Ankunft im Beſtimmungsort verlangt 
der das „Packet“ begleitende Poſtbe⸗ 
amte vom Adreſſaten die übliche Quit⸗ 
* bebor er die Sendung“ ablie⸗ 
ert. 
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— Am Schluß der Saifon.—Tous 
rift: Nun jagen Sie 'mal, Führer, 
wa3 iS denn bet for'n Ding?— Füh- 
rer: Da an der Stell’ fan bis Yabhr 
grad’ fünfundzwanzig Zouriften von 
der Schwarztofelmand aba’ftürzt; na, 
und meil’3 adrat fünfundzmwangig 
g’weien jan, haben wir zum Zeichen 
der Trauer dis Yubiläumämarterl da 
auffig’ftellt. 

— Ein Nealift. — „AUlfo, Tieber 
Alwin, wenn ich mich verheirathe, er- 
halte ich außer meinerMitgift noch bad 
Landhaus in der Vorftabt, ein Autos 
mobil, den Schmud meiner verftorbes 
nen Mutter, eine Rente bon meinem 
Ontel, eine perfelte Ausftattung ... .” 
„Ad ‚fprih meiter, Schaf, ne 
tönnte Dir bis morgen früh zubören 
— — — 
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London und Berlin. 
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Eine eben erfchienene Zufammen= 
ftelung der „Statiftifchen Korrefpon= 
denz“ (Berlin) über die Entmwidelung 
Berlins und Londons dürfte allgemei- 
nerem Sintereffe begegnen. 

-Zondons Bevölkerung fonnte im 
Sahre 1749 auf 710,000 Köpfe ge- 
ihäßt werben, mährend Berlin 107,- 
224 Einmohner zählte. Das Berhält- 
niß beider Städte mar demnach mie 
1:6,6. Die bis zur lebten Volf3zäh- 
Yung verfloffenen 150 Jahre haben eine 
ftarfe Verfchiehung diefes Größenver- 
hältnifjes mit fich gebracht; es jtellt 
fich 1900 mie 1:2,4. Somit ift e3 zur 
Zeit feine Ueberhebung mehr, wenn 
man die beiden Großftäbte mit einan= 
ber in Vergleich jtelt. Das hat auch 
fogar noch feinen praftifchen Nuben; 
denn da Berlin ebenfo wie London 
feinen Auffhwung dem Zufammen- 
treffen überaus günftiger politifcher, 
industrieller und merfantiler Momen= 
te verdantt, fo läßt der Entwidlung3- 
gang der älteren Stabt mit Hoher 
Mahrjcheinlichkeit einen Schluß auf 
die zufünftige Entmidelung der jünge- 
ren Stadt zu. Im Jahre 1801 zählte 

' das Stadtgebiet von Yondon 959,310, 
dasjenige von Groß-London 1,114,- 
644 Einwohner. Bi zum Jahre 
1851 etwa vermehrte fich die Benölfe- 
zung Zondons fajt ftändig, fomohl in 
der Innenftadt wie in den Vorftädten 
und in den Vororten. Won dem ge= 
nannten Sabre ab aber verläuft Die 
Entmwidelung anders, injofern, al3 
bie Innenstadt fich rapide entvölfert, 
mährend auch die Zunahme in ven 
übrigen Diftrikten fich verringert, da= 
gegen in den Vororten ganz gemaltig 
in bie Höhe geht. London, das 1901 
6,851,402 Einwohner (darunter 4,= 
501,618 in ber eigentliden Gtabt) 
zählte, ift alfo aleichfalls ein Beifptel 
für die auf Erfahrung beruhende 
Thatſache, daß, wenn Großſtädte eine 

beſtimmte Größe erreicht haben, die 

innere Stadt an Bewohnern abnimmt 
weil ſie immer mehr zu Geſchäfts— 
und Lagerhäuſern u. ſ. w. benutzt 
wird. Sie iſt nur am Tage bevölkert. 
Iſt die Tagesarbeit beendet, dann 
ſtrömt alles, was nicht in der Innen— 
ſtadt wohnen muß, ſeinen im weiten 
Umkreiſe gelegenen Wohnungen zu. 

Was Berlin anbetrifft, ſo ergibt ſich 
dieſelbe Thatſache: eine wachſendeEnt— 
völkerung der Innenſtadt, eine immer 
geringer werdende Zunahme in den 
Außenbezirken und ein außerordentli—⸗ 
ches Anwachſen der Vororte. Die In— 
nenſtadt (die Stabttheile Berlin, Alt- 
fölln, ?yriebrichömerder und Doro 
theenftadt) hat jeit 1861 nicht nur an 
der Bevölferungdzunahme feinen An> 
theil mehr, fie fieht vielmehr ihre Ein- 
mohnerzahl von einer Zählung zur 
anderen fleiner werden. Auch fie ift 
immer mehr zu einem Xnbuftrie= und 
Handelszentrum geworden, deffen An- 
gehörige nach gethaner Arbeit ihren in 
„Sroß:Berlin“ gelegenen Wohnftätten 
zuftrömen. 

Mo liegt die Grenze de3 Wachs— 
+hums Berlins? Ein dem Gebiet3- 
umfange Londons entjprechender Kreis 
mürbe im Norden bis Zühlödorf, im 
Diften bis Fredersdorf, beide im Kreiſe 
Niederbarnim, im Süden bis Gens— 
hagen im Kreiſe Teltow und im We— 
ſten bis Döberitz im Kreiſe Weſthavel⸗ 
land reichen. „Wie ſehr — ſo ſchließt 
die „Stat. Korr.“ ihre Ausführungen 
— „die Verkehrsanlagen eine Hinaus— 
ſchiebung der Wohnſtätten der in Ber⸗ 
lin thätigen Bevölkerung unterſtützen, 
zeigt die Statiſtik des Verkehrs auf 
fämmtlichen Omnibus⸗, Straßen⸗ 
bahn⸗ und Eiſenbahnlinien. Von den 
im Jahre 1902 beförderten rund 546 
Millionen Perſonen ſind 90 Millionen 
: ala Antheil der Vororte (über 24 Ki- 
Yometer vom Mittelpunfte) berechnet.” 
Andere meinen, daß in Bezug auf bie 

‘ Erleichterung und Förderung des Ver- 
tehr3 zmifchen Berlin und den Voror- 
ten noch) lange nicht genug gethan mor« 


ben ift. 
—0 ——— 


Unmöglih, einen Unfall boraudzufehen. Nicht 
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— — — — 
Vom todten Meer. 


Das Londoner „Jewiſh Chronicle“ 
veröffentlicht einen anziehenden Be— 
richt ſeines Jeruſalemer Mitarbeiters 
über eine von ihm auf dem Salzſee 
unternommene Motorbootfahrt. E3 
ift muthmaßlich das erfte Mal, daß 
ein modernes Fahrzeug die trüben, 
falzigen Fluthen des Sees durchkreuzt 
hat. Das beberzte Unternehmen bat 
denn auch ſo manche bisherige An- 
nahme al3 irrthümlich ermwiefen. 

Entgegen der landesüblichen, jich 
nur auf Beobahtungen vom Lande 
aus jtügenden Behauptung, daß näm- 
lich das Wafler des Sees eine gelbliche 
Schmefelfarbe an fi) trage und das 
ganze Meer einem „See von aefchmol- 
zenem lei“ gleiche, ermwies jich die 
Yarbe in der Mitte des Gees ala 
durchaus nicht verfchieden von der des 
gewöhnlichen Waller. Die anfäng- 
li grünen Yluthen nahmen allmäh- 
lig einen bläulichen YFarbenton an. 
Und das Fahrzeug durdfchnitt die 
Yluthen mit derjelben Leichtigkeit wie 
auf jedem andern See. Auch die An- 
nahme, daß am todten Meere die 
Thierwelt mie außgeftorben fcheine, ift 
nad dem Berichte nicht zutreffend. 
Man beobachtete eine ganze Anzahl 
bon Schwalben, die, durch den unge- 
mohnten Anblid des feltfamen Fahr: 
zeuge® und an mehr durch den 
ichrillen Ton der  Schiffäpfeife er- 


| dem Thal Sidpin 


fchredt, in pfeilfchnellem Fluge dem 
Lande zuſtrebten. Dagegen beſtätigt 
der Bericht die ungemeine Schwere des 
25 v. 9. Salzitoffe enthaltenden Waf- 
jers, ein Umftand, aus dem fich die 
befannte Ihatfache erklärt, daß man 
fih im todten Meere ohne Mühe auf 
der Oberfläche erhalten fann, aud 
ohne bejondere Shwimmfünfte anzu= 
menden. Cbenfo betätigt der Bericht 
die unglaubliche Dede und fahle Ein- 
fürmigfeit der ganzen Landfchaft. 
Unmeit Yericho fchifften fich die Rei— 
fenden ein und fuhren den von iippi- 
gem Bujchwert umjtandenen Jordan 
hinunter. Oft ragten die überhängen- 
den Aeſte und Zweige der Tamaris— 
ken- und Weidenbäume ſo weit in den 
Fluß hinein, daß das Fahrzeug Mühe 
hatte, an ihnen vorbeizukommen. 
Gegen die Mündung hin erweiterte 
ſich der Fluß bedeutend. Und bald be— 
kundete die große Zahl der auf der 
Oberfläche des Waſſers treibenden 
todten Fiſche, daß man ſich bereits im 
Salzſee befand. Nach Süden zu 
dehnte ſich das 40 bis 50 engl. Meilen 
lange und etwa 8 Meilen breite todte 
Meer aus. Seine Tiefe beträgt im 
Durchſchnitt mehr als 1200 Fuß; doch 
ſteigt der Meeresboden nach Süden zu 
bedeutend an, ſo daß das Waſſer an 
einzelnen Stellen nur eine Tiefe von. 
ungefähr 12 Fuß erreicht und in Zei= 
ten großer Dürre das den See von 
trennende Wafler- 
beden jogar von Fußgängern Durch- 
Tohritten werden fann. Bon der Mitte 
des Galzjee3 au tritt dem Befchauer 
die ganze troftlofe Einfamteit und 
todte Einförmigfeit der Landichaft 
greifbar vor Wugen. Ringsumher 
nicht das geringfte Zeichen von Vege— 
tation. Nichts als Waffer und kaltes 
Geflein. Rechts die Hügel von Judaa, 
bon oben bis unten bebedt mit einer 
gelblich-mweißen Krufte von Salz und 
Schwefel. Zur Linken die langen, mi- 
neralhaltigen Bergrüden von Moab, 
deren zahllofe Berafpiken beftändia 
Naphtha und Erdharz ausfchwiten. 
Nach Süden zu Salzhügel, die aus 
dem Meeresarund aufzufteigen fchei- 
nen. Und über dem todten Gejftein 
und den regungslofen Fluthen, die die 
Benutzung des GSteuerruderd völlig 
entbehrlich machen, die glühend heike 
Sonne des Orients. 
Die Reifenden dehnten ihre Fahrt 
Gallirrho& aus, mo der 


bi8 nad 
im erſten Buch Moſis erwähnte 
Springquell „Yemin“ ſich in das 
Todte Meer ergießt. Dann kehrten 
ſie nach den grünen Ufern des Jordan 
und nach Jericho zurück, wo man 
ihnen mittheilte, daß die Behörde eine 
Wiederholung der Spazierfahrt ein 
für allemal unterſage (!) 

en 

Texauiſche Journaliſtit. 


Von den Freuden und Leiden — 
beſonders den letzteren — des deut— 
ſchen Zeitungsmannes in Texas ent— 
rollt uns die jüngſte Nummer der in 
Cuero erſcheinenden „Rundſchau“ ein 
ungemein anſchauliches Bild. Der 
Staat Texas hat bekanntlich ein ſehr 
ſtarkes und im Ganzen auch gut 
ſituirtes Deutſchthum. Es gibt dort 
zahlreiche deutſche Kolonien, welche die 
Sprache der alten Heimath mit löbli- 
hem Eifer pflegen und in welchen da= 
ber aud) die deutfche Zeitung jedenfalls 
ein jtändiger und mwillfommener Gaft 
ift. Das Leiden ift nur, daß in Teras 
zu viele deutfche Blätter erſcheinen, 
ſo daß keines genug Ellbogenraum hat. 
Es werden im Staate nicht weniger 
als 28 deutſche Zeitungen veröffent— 
licht, und die Cuero Rundſchau“ gibt 
ſelbſt zu, daß den meiſten von ihnen 
jede Exiſtenzberechtigung fehle. Aus 
dieſem Ueberfluß an deutſchen Zeitun— 
gen erklärt ſich wohl auch die tragiko— 
miſche Miſere, welche aus den nachſte⸗ 
henden Notizen ſpricht, die in der 
„Rundſchau“ unter dem Titel „Per— 
ſönliches“ erſcheinen: 

„Am Donnerſtag beſuchte uns 
Freund D. G. Stiehl von den Zirkel— 
ſchen Werkſtätten in San Antonio, 
fand uns aber immer noch nicht bereit, 
uns ein Denkmal zu ſetzen, denn vor— 
Br haben wir feine Zeit, zu fter- 

en. — — 

„Am Freitag trafen mir Freund 
Wm. Lamprecht von Nopal beim Glaje 
Bier, und da er geradeBaummolle ver- 
fauft hatte, fo drücdte er una $2.00 in 
die Hand, die bi3 November 1905 lan— 
gen. Sole Abonnenten wünfchen mir 
noch einige Taufend zu befommen. —“ 

„Die Gelder fommen noch jehr lang- 
fam an, gerade diejenigen, welche noch 
imRüdjtande find, fommen nicht. Seit 
Mittwoch bezahlten nur 4 Abonnenten 
und famen ganze $8.50 ein, anftatt 
$25 täglich, mie das jebt fein follte 
MWie die Lefer fehen werden, waren 3 
Voraudbezahler, einer bezahlte und be= 
jtellte ab, da feine Mühle ftill jteht.“ 

&3 freut uns aufrichtig, daß unfer 
gefhähter Kollege vorläufig meder 
Zeit noch Zuft hat, mit dem Manne, 
welcher die Grabdenfmäler baut, ge= 
fhäftliche Beziehungen anzufnüpfen, 
Auch beglückwünſchen mir ihn dazu, 
daß der madere Wm. Lamprecht, den 
er beim Glafe Bier und daher mohl 
bei guter Qaune traf, gerade Baum- 
tolle verfauft hatte und daher imftan= 
de war, ihm $2 in die willig geöffnete 
Hand zu drüden. Sehr leid thut es 
uns dagegen, daß die Gelder fonjt fo 
langfam eingehen und daß die rüd- 
ftändigen Abonnenten gar nicht begrei- 
fen mollen, daß der Zeitunggmann 
auch nicht von Luft leben fann und 
wenn e3 felbft die fräftige und mür- 
zige Quft der teranifchen Prärie wäre. 
Freilich, wenn man Lefer bat, melche 
die Zeitung abbeftellen, weil ihre Müh- 
len ftille jtehen, obwohl man eigentlich 
meinen follte, daß fie dann erjt recht 
Zeit und Muße zum XLejen haben 
müßten, dann ift e3 feinWunder, wenn 
es mit dem „Nervus rerum”, der 
Quinteffenz des ganzen Zeitungäge- 


ſchäftes, ein wenig ſchwach beſtellt iſt. 


Hoffen wir indeſſen, daß die voraus— 
zahlenden Abonnenten, die wackerſten 
und willkommenſten aller Leſer, von 
denen ſich einſtweilen nur drei gemeldet 


Abendpon, Chieago, Montag, den 19. September 1904. 


haben, von jetzt an im Geſchäftslokal 
der „Cuero Rundſchau“ wahre Maſ— 
ſenverſammlungen abhalten werden, 
damit unſer braver Kollege ſich in Zu— 
kunft nicht mehr über jeden Abonnen— 
ten, dem die Mühle ſtille ſteht, graue 
Haare wachſen zu laſſen braucht. 
(„Milw. Germania.“) 


Wie die Japaner die Wunden be— 
handeln, 


Der amerifanifche Oberftabsarzt 
Seaman berichtet nach feiner Rücdtehr 
aus dem japanifchen Lager von Tichi- 
fu aus über feine äußert interejjanten 
Wahrnehmungen folgendes: 

Die Japaner bejchäftigen fi mit 
den Wunden felbft auf dem Schlacdht- 
felde nur infofern, als fie fie antifep- 
tifch behandeln und verbinden. Alle 
meiteren Eingriffe werden erjt in den 
Hofpitälern von Japan vorgenommen, 
außer natürlich in jolhen Fällen, wo 
die Gefahr des Verblutens eine fofor- 
tige Operation nothmendig madht. 
Die Folgen diefes Verfahrens find 
nah Dr. Seaman ungewöhnlich qün= 
ftig. Viele der Leute fommen infolge 
diefer Schonung der Wunde, befon- 

| ders wenn fie an Schußwunden lei⸗ 
Br faft ganz gefund in der Heimath 
Auf einem Hoſpitalſchiff wurden 
200 Verwundete nad) Japan geichafft, 
| bon denen nicht ein einziger ftarb. Dr. 
Seaman verfichert, daß von den Ver— 
mwundeten im allgemeinen infolge Die- 
fer Behandlung höchftens 3 Prozent 
geftorben feien, fo daß man mohl be= 
haupten fönne, daß der verimundete 
Japaner die beite Ausficht auf Gene- 
fung habe. Freilich gibt der Arzt nod) 
einen anderen einleuchtenden Grund 
für den hohen Prozentfaß der Gene- 
jungen an. Er betont, daß die große 
Mäpßigkeit der Japaner und die gefun- 
de Reiz- und Fifchnahrung, die nur 
gelegentlich durch leifch ergänzt mer- 
de, für die Heilung der Wunde außer 
ordentlich qünftig fei. Die ruffiichen 
Vermwundeten, die in japanijche ©e- 
fangenfchaft gerathen, werden natür- 
lich genau fo behandelt wie die Japa— 
ner und mit faft gleich günftigem Re- 
fultat. Eine nactheilige Wirkung 
der großen Gefchwindigfeit, mit der 
die kleinkalibrigen Geſchoſſe den 
menſchlichen Körper durchſchlagen, hat 
Oberſtabsarzt Seaman im Aneurys— 
ma (krankhafte Erweiterung einer Ar— 
terie) kennengelernt. Er war bei 27 
Oper ationen zugegen, die dieſem Ue— 
belſtande abhelfen ſollten. 
— — 
86.00 nach St. Louis und zurück 
mit der Wabaſh. 

Die Wabaſh verkauft Coach Exkurſion— 
Tickets von Chicago jeden Tag, ausgenom— 
men Freitag und Samſtag, zu $6.00 für die 
Rundfahrt. Giltig für Rückfahrt ſieben Ta— 
ge. Alle Wabaſh-Züge halten an der Welt— 


aus sftellungs-Station gegenüber dem Haupt: 


Gingang. Tidet:Office: 97 RIND. SEN. a 
p 4,26,? 


— 7190 —— 
— 63 ilt etwas jehr Verichiedenes, 
ein qemüthliher Menfh und ein 
Menſch von Gemüth zu fein. 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Gin flinter Porter. Muß Mittags am 


Rerlangt: N Nittans 
Einer der enaliih jpridt. 


Tirwe aufwarten fünnen. 
145 Oft Madifon Str. 


Perlangt: Gin Ddeutich jprehender Verfäufer für 
Delitatejienitore in Denver, Golorado, MuR  beite 
Referenzen baben und jein Gejchäft aründlich vers 
fteben. Gehalt $12 bis $20, je nah Tüchtigkeit. Apr. 
WW. 9. Hermes, Denver, Golo. modim: 

Rerlangt: Laufjunge, 16 Nahre alt. red 
Kröpih, 67 Wafbinaton Str., Zimmer 24. 


Verlangt: 
Cakes und Brot, 
gen 348 23. Str. 


Erfahrung an 


Starker Junge, mit 
Nachzufrta— 


der einen Platz ſucht. 


* 


Verlangt: Junge, in der Bäckerei zu helfen. 15 


Byron Str. 
Verlangt: 

tr. 
Qerlangt: . 

cans Opera Souir, 


Tüchtiger Haus-Painter. 2221 ®W. 12. 


Ein guter Yırfbelman fofort. 209 Chi: 
112 S. Glart Str. 

Verlangt: 2 aute Cleaner. 55 N. California Une. 
Chas. Bloedorn. 

Verlangt: 
der Bros., 


Schroe⸗ 
Str. 


Fin junger Mann als Porter. 
m Milwauftee Ave, Ede Noble 


Aeltliher Mann al3 Morter, einer Der 
623 Stony Ysland Ave. 
modi 


Verlangt: 
etwas Bartenden kann. 


Verlagt: Starker Junge an Brot, muß ſchon in 
der Bäckerei gearbeitet haben. Lohn 85.00. Zimmer 
und Board. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Cabinetmacher, guterMann. Ravenſtein, 
272 W. 12. Place, nahe Union. 
Verlangt: Starker Junge in 
Board. 1134 Milwaulee Ave. 


Bäckerei. 8 und 


Mann, um Saloon und 


Verlanat: Ein junger 
1156 Milwaukee Ave. 


Kegelbahn reinzumachen. 


Verlangt: 
ten. Stetiger Platz. J. 
nahe Aſhland Ave. 


Store zu arbei— 
473 Grand Ave., 
modi 


Guter Schneider, im 
Jobsti, 


Mann zum Kollektiren. Muß polniie 


Verlangt: I 
Adr. P. 718 Abendpoſt. 


fprehen können. 


Muß 


Yunger Mann zum Bartenden. 
602 


Verlangt: ‚ 
Gute Empfehlungen. 


auh Saloon reinbalten. 
WW. North Une. 


Verlangt: Nunge, | 
wagen und Stallarbeit. 
Verlangt: 
derei zu erlernen. 


17—18 Nabre alt, für Milde 
799 Fulton Str. 


Gin ftarfer unge, der Luſt hat die Bä— 
RD E. Velmont Ave. 


Verlangt: 
für leichte Porterarbeit im Liquor Store. 


mwaufee Ave . 


Nunger Menn von 16 bı13 18 Nahren 
29] Mil- 


Verlangt: Ein guter Wagenmadher. Front und 


Gliton Ave. 


PVerlangt: Ein, Ddeutihepolniicher verheiratheter 
Mann, twelher mit Pferden umgeben fanı, ftetige 
Arbeit. 36 Dayton Str., hinten unten. 

Reinliher Mann für Rorterarbeit und 


Berlangt: 
198 Yllinoıs 


am Tiih aufzumarten über Mittag. 
Strabe., 
Verlangt: 
yaufe zu nehmen. 
Str. 


3 Verlangt: Bod:tbeof:Macher, 
Card Gates und Bill Books. 
zufregen 234 Wells Etr., Store. 


—— nn 


Guter Hoſchenſchneider, Arbeit nach 
Sheffield Ane., nahe Center 


eriter Klaife, an 
Suter Lohn. Nah: 
l4ipt, Im 


Berlangt: Pleibiger Mann, um die Führung eis 
nes Kolomeslinternebmens zu übernehmen. Rachzu⸗ 
fragen Zimmer 133 Hotel Grace, Cdicago, Ill. ſomo 

Verlangt: 10 Eiſenbahn⸗ Arbeiter für 
higan md Pentudy, Lohn $1.75. 
und freie Yadrt. Cdelius, 
Straße. 

Berlangt: Tüchtige Agenten, Salär und Rommif: 
fion. Näheres beim Zirkulator, Abendpoft Office. 

12jep*X 
Seen tes gechnninn ne 

Verlangt: Eijenbabn Arbeiter für Company:Ar: 
beit in Dakota, Yowa, Wisconfin und Allinvis; 
freie Fchrt. 50 Farımarbe: ter, $25 und Board, aus 
tes Keim. Billige Tidets nah dem Süden, Bid: 
burg, Greenville, New Orleans. Rob Labor Agency, 
117 S. Canal Etr, - Jjajonmo 


Berlangt: Guter, intelligenter „Quftler* fürtuns 
fere Hauspalt:Spegielitäten zu verlaufen. Gute Ve 
jahlung. €. F. Arums Company, 21 2 

ep,t 


Berlungt: Zwei Canpaffers, die beutjch fpreden, 
an ciner neuen Proßition zu arbeiten, die perma- 
nent :ift. Gedalt und Kommtiiion. Zu erfragen Sei 
Me Thayer, Columbia Vhonograph Eo., b 
Avbenue. l5fep, im, X 


Jowa, Ni: 
Stetige Arbeit 
164 Oft Bar Buren 
ſomo 





Grocerhandel 2. erlernen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Männer für allgemeine Arbeit im Ers— 


Verlangt: 
Eſch Bros. 


baue, Kachzufragen 215 ®W. 18. Str. 
& Rabe, Ice Go. 


Terlargt: Nartender. 313 Giybourn „Ude. Einer 


der am Tijch aufivarten fann. 


Guter Arbeitetmann. 4319 Laflin Str. 


Verlangt: 

Verlangt: Gin Wurftmager, der auch Storetenden 
faan. 2418. 8. Str. 

Verlanat: Küfer an Yiquor Kegs. 
Abe. 


MevLeꝛan 
modi 
engliſch 


Verlangt: Zwei gute Waiters, müſſen 


ſprechen. MWNord Clark Str. 

zuver läſſige Männer zum Aus— 
87.50-80.00 ‚Gehalt und 
modim: 


Verlangt: Ginig: 
therien von Probe-Deiten. 
Garjare. Dai, 195 Wells Str. 
Fin anftänd.ger Mann zum Abliefirn 
muß Engdiih ver: 


Verlanst: \ 
von Buchern und Zeitſchriften, 
ſtehen. Mai 146 Wells Str. 


Verlangt: Junger Mann für Reſtaurant als Por⸗ 
ter. 29 Nord Giarf Str. 
Gin ftetiner lediger Schuhmacher für 


Verlangt: 
EStetige Arbeit. Gittmer, 


feine rt za 
Wilmette, X 
Verlanat: Gut 
engliſch ſprechend, 
große Geſellſchaft. 
Lohn für den richtigen Mann. 
Eta Blda., Halſted Str. 


empfohlener ſtrebſamer Mann, 
al& Kolleftor und Soliciter für 
Dauernder Poſten und guter 
Zimmer 508 New 


Rerlangt: Fin auter Mbbügler und ein Vorbügler 
227 Line Str. 


en quten Hoien. 


Perlarat: Gin ftarfer 
Pädrcrei gearbeitet bat. 


Nunge, der fhon in der 
473 Dipifion Str. 


Berlangt: Männer und d Frauen. 
(Anzeige nun ter bir ſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


QVrlargt: Yarm Hands, 
ertragen bei Enright & Go., 21 WR. 


ledige_ und Ghepaare. Zu 
zafe Str., oben. 
229, memift, 410 
Verlangt: 
Reſtaurant. 


Erfahrener Waiter oder 
164 6. Yan Buren Str. 


Waitreh im 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeige on unter Die ſer Rubrit F Gent das Bort.) 


Geſucht: Ein 
der Bächerei, 
Etraße. 
Sucht: Bäder fucht 
dritte Sand au Brot und Rolls. 
Blue Island Ave. 
 Gejugt: 
juht Stellung _an rot und Rolls. 
4734 Ihroop Str. 

Geſucht: 
Bier- oder Whisty-Agent, 
ſchen Sprache mächtig. H. 
Ill nois. 


Junge mit 6 Monate Grfabrung in 
winjcht ftetigen Pag. RU Yaflin 


zweite. oder 


Et:llung als 
945 


Alois Karl, 


Kin friih eingeiwanderter Wiener Bäfır 
Joſef Vychodel. 


Junger Mann wünſcht Stellung als 
der engliihen uud Deus 
Hartmann, Highwood. 
19jep, 110 
eng liſch 
font in 
Abenpdpoft. 


Gejuht: Deutiher Mann, ſpricht kein 
21 Nabre, yucpt dauernde Peichäftigung, 
Fabrit thätig geweſen. Adr.: 3. 083, 

Mann wünſch Stellung 


Geſucht: Verheiratheter 
Lohn 812 die Woche. Adr. 


als Porter oder Lunchkoch. 


| X. Frant, 632 Rhodes Ave. 


Port QYutcher, Wuritmad:r, 
Ape., binten. 


jucht ftetige 


Geſucht: ⸗ 
modi 


Arbeit. 336 Clpbourn 


Guter 
Hand 
Udr. 


Geſucht: 
oder quie 2. 
Stadt oder Land. 

Geſucht: Eine gute 
Cakes ſucht Stelle. 
Straße. 


Zider jucht ftetigen Rap ala 1. 
au Brot, Rolls und Gafes 
VB. 721, Abendpoft. modimi 


2. oder 3. Hand an Brot und 
Frank Sadliecet, 1607 Weit 23 


Geſucht: Starker Hand Bäcker, ſucht 


ſtetigen Platz. 4349 Armour 


Mann, 3. 
Ave. 
Kunger Yartender fucht eine ſtetige Stelle 

Arbeit md mit guten Zeugs 
70 W. 18. Place. 


Geſucht: 
aut bewanderr im der 
nifien. Anton Horn, 


unge, 7 Nabre alt, für feichte Dffice- 
Sprit — engliſch. Beſcheidene An— 
Adr.: P. 715, Abendpoſi. 


Geſucht: 
Arbeit. 
Anſprüche. 

Geſacht: Junge an Cakes ſucht Tagarbeit. Gute 
Empfiehlungen. Adr.: P. 716, Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Maun ſucht Stelle als Porter 
im Saloon oder auf Kegelbahnen. 99 MeReynolds 
Straße. 


den Butcher- oder 
P. 714, Abendpoſt. 


Jahre alt, ſucht irgend eine 
a häftigung. B. 731, Abendpoft. 

Gef ıht? Ntınger Mann jucht Stel im der Bär 
derei. 34 MeReynolds Str. 

Gejucht: Bartender, R Nahre, nüchtern und Js 
verläffig, jucht pafiende Stellung. An lekter Stel: 
fung über 1 Jahr geweſen. egugniſſe. Adr.: P. 
lung über ı Jahr geweſen. Zeugniſſe. Adr.: P. 

Geſucht: Bau- und Maſchinenſchloſſer ſucht einen 
ſtetigen Platz. 934 Lill Ave. 


Geſucht: Deutſcher wünſcht 
Adr.: 
Deuticher, 
Adr.: 


Geſucht: 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Madchen für Blumenſtore. 2961 Went— 


worth Ave. 


Verlangt: Frauen, die polnisch, böhmiih, Tithauifch 
ipred; en können. Lohn 89 bis $12 die Woche. Silorra, 
7 So. Halſted Str., Ede Randolph Str. mdimi 


Grfahren an ſeide⸗ 
& Co, 173-175 


Hard-Näherinnen. 
Floersheim 


Verlangt: 
nen Gurteln. J. 
Adams Str. 

Verlangt: 
macherin und eines zum Lernen. 
2. Flat. 


Ein erfahrenes Mädchen für Kleider— 
103 NewberryAve., 


Verlangt: Mädchen, das ſauber nähen kann. 7 
Sedawid Str. 


Verlangt: PFreundliches zuverläfiines Mädchen in 
Päderei. Muk Grfabrung haben und bier jchlafen. 
184 €. North Une. 


Grfabrenes Mädchen für Delifateffen: 


Verlangt: 
N 572 N. Glart Str, 


Store. Mub Deutich jprecden. 
im Yaden. 


und Mäpddhen zum Kleider: 


Frauen 
Mapfad, 734 Einbourn Une. 


Mrs. 


Verlangt: 
machenlernen. 


Arbeit daheim. 81.50 täg⸗ 
225 Diarborn 
jomodimi 


Majhinenmädden, 
47 Prigbam 
Rauflına Str. 
famo 


erlangt: Tamen für td 
lich. Stetia. Erfahrung unnötbig. 
Etrake, Zimmer 419, 


Verlanat: Exſte und zmeite 
auch Handmädchen, an Männerröcken. 
Str., zwiidhen Nihland Ave. und 


Hausarbeit. 


Rerlanat: Mädchen, im Kausbalt und Store zu 
beiten. Keine Mäfche. Muß zu Hauie ihlafen. Klei⸗ 
ne Bäckerei. 582 Racine Ave., nahe Lincoln Ave. 


—. 


Gine deutihe Frau, Haushaltung zu 


Rerlangt: 
führen fitr jehs Kinder. Adr. ®. 713 Abendpoft. 
modi 


Rerlangt: Ein Mädchen für allacmeine Sausar- 
beit. Muk einfah fochen fünnen. Nahzufragen 409 
G. Huron Str. 

Hausarbeit. 
1660 Barry 
modi 


für 


Verlangt: Junges Mädchen 
Linde, 


hg vorgezogen. 
Ave, nahe Halfte Str. 


Mädchen oder frau für Hausarbeit im 


PVerlangt: 
N. Halited Str. 


Saloon. 686 
Ein Mädchen für Hausarbeit. 15 Grill 


Rerlangt 
modi 


Court. 


Verlangt: 
arbeit. Muß kochen können. 
Store. 


3 HH. 37 


Deutiches Mädchen für alla-meinceHauss 
572 R. Elark Str,, im 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 372 


Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 334 Sedgiwid 


Etr., Etore. 


Erfahrene Frau für Pantryarbeit im 
N. Elart Sir. 


Mädchen für Hausarbeit, 2 in Familie, 
5 


Verlangt: 
Reitaurant. 


Berlangt: 
Vorzufprchen beute und Dienftag bis 1 Ahr. 
Elifton Ape., nabe Genter. 


Mädchen, ungefähr 16, bei 
1 Fremont Str. 


Klafie felbitftändige Ddeutiche 
13—107 NRandolph Str. 
jamo 


Verlangt: "Mädgen ‚ür Sausarbeit, fein Kochen. 
Nakzufragen 13? W. Ban Puren Str. jomo 


Berlaugt: Hausarbeit 


bebiiflih zu jein. 


Verkangt: Griter 
Köchin. Sihiller Cafe, 


1029 Kim: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
frno 


ball Ape., 2. flat. 
Verlangt: Alle Franen und Mädchen, die nur zu 
baben jınd fir Arbeit in Öffentlihen und Privat: 
Unitalten, auch für Privatfamilien. gi" erfragen bei 

Enriaht & Eo., 21 W. Lale Str.,' oben. 
2ag,momifr, do 


ausarbeit, 5.00 die 
. Irving Park Boul. 
Itjep, IX 


Verlangt: Eine gute‘ ziweite Köchin im Reftau- 
rant; guter Lohn. 101 Of 2. Str. jomo 


Verlangt: Köchin, zweite Kindermädchen, Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit und eingemanderte Mir: 
ben, böcbiter Lobn, feinfte Familien. Fri. Heims, 
3510 x: Eigau ne. ag, momija, Imıt 


ers, das einzi a amerifas 
ur ——— 38 *. 
r ö 


Sean Su 


Mädden für 


Berlangt: e 
D. Smitt, 382 


Wode. X. 


‚ und Damen. Zag und Abends. Ber 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
Virlangt: Eine jetbitännige Saushälterin in mittz 
leren Nabren für 4 Grwadine im Meiner Cottage. 
Nadrufragen 1 Wells Str., Store. 


Mädchen für allgemeine ausarbeit, 


Verlangt: 
262 Clpbourn pe, 


mug zu Saufe jihlafen. 


DeutihesMäpdden für allgemeine Haus: 
modi 


Verlangt: 
arbeit. 40 Aibland pe. 


Erftllajiige NAöchin für ein Wiener Re: 


Verlangt: 
29 Rord Glart Str. 


ftaurant. Guter Yobn. 


Verlangt: Madden für allgemeine Hausarbeit, 
Referenzen, Lohn $6. Eüpdoft:Fde Wajhington Alvd. 
und Glimmocd Xpe., Sat Bart. mod 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Rerlangt: 
Place. 


arbeit. 1934 Arlingten 
Eine gute Köchin im einer fleinen Fa: 
modi 


Verlangt: 
milie. 1758 Deeming Place. 
ſofort. 167 S. Center 


Verlangt: Haushälterin, 
ve. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche, eine die 
beim Kochen behilflich jein fann. Muß engliſch ſpre⸗ 


chen können. 146 Oſt Madiſon Str. 


allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen für 
* 85 


Verlangt: 
Referenzen verlangt. 


Familie von Dreien. 
Vrairie Avde., 3. Flat. 


Ein kleines Mädchen, Baby aufzuwar— 


Verlangt: 
Ave. modi 


ten. 30 Milmautce 
Verlangt: Deutiches Mädchen für Sausarbeit. 
Muß fohen können. Nahzufragen in der Wäderei. 
32 Roscoe Str. 
Verlangt: 
Hausarbeit. 
Sonne Ape., 


allgemeine 


Mäpdden für 
1166 R., 


vorgezogen. 


Gin autes 
Gingewandertes 
Ecke School Str. 


Buſineß Lunchköchin 


Verlangt: Eine gute muz 
Kine Sonntagsarbeii. 


felbitttandig arbeiten fünnen. 

159 Welt Mapdiion Str. 
Verlangt: 

Geſchirrwaſchen. 


Mädchen Fils 
Baſement. 


Deutſches oder polniſches 
59 Dearborn Str., 
2 
138 
Ave. 
modi 


Haushälterin, Mädchen oder Frau. 


Verlangt: 
nahe Milwaukee und Weſtern 


Winchago Ape., 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Hauſe 
ſchlafen. 740 N. Wood Str, Saloon, 

Verlangt: 
— 456 Dayton Str., 2 


Ein M adchen für allgemeine Hausarbeit 
Bat. 

Pırlaugt: Mädchen für allgemein: Hausarbeit. 
Saundrei gehalten während ziwei Tagen. Yünf un 
Familie, quter Lohr. 5200 South Vark Ave., 3. 
Flat. 
für allgemeine Hausarbeit. 
Seei:, 921 


Verlangt: Mädchen 
Kein Waſchen oder Bügeln. Kein Kochen. 
N. Clark Str. 


Verlangt: Köchin, 
chen für Hausarbeit. 


Mädchen, und 50 Mäd— 


zweites Ri 
Etter, 3423 Halſted Str. 


Mrs, 


Gutes Mädhen für allgasmeine Haus: 


Terlangt: 
1048 Mitwaufceive., 


arbeit. Guter Yobn und Heim. 
2. Floor, nabe Yeavitt Str. 
erlangt: Tüchtiges ? 
Hausarbeit, in flat. Yobn_$6. 
verlangt. SB N. Yeapitt Str. 


Mädchen für allgemeine 
Gute Empfehlungen 


772 Milwaufes Ap:. 


Kolbs Vermittlungs-Pureau, 
Verlangt: Mädchen für Reitaurant, Hotels und 
Privat, 2 Haushälterinnen. 19jp,1m 
— — —— ——— — — — — a 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Geſucht: Gute Frau ucht Waſchplätze. 44 Sheffiei> 
Ave., hinten. Mes. Sie big. 


Deutich: Fran jncht Veihäftigung, Ge: 
17 vartın Str. 


Möchte 


„Seiucht 
ſchirrwaſchen oder Waſchen. 


Mädchen ſuch Hausarbeit. zu 
48533 Anftine Str. 


Geſucht; 
Hauie ſchlafen. 
Geſucht: Aeltere Dame, guten Charakters, wünſcht 
Stellung in beſſerem Hauſe für leichten Haushalt 
berucſichtige nur reelle Offerten, gebe au au: 
wärts zu Kındern. Adr.: ®. 753, Abendpoft. 
Geiucht: Wäfche ins Haus zu nehmen. 157 Biere: 
ve⸗ modıni 


Gefuht: Deutihes Mädchen jucht Pag für. ge: 
wöhnlihde Hausarbeit. Spriht aud engliſch. Tho⸗ 
mas Krach, 342 Fifth Abe., 3 Floor. 

Geſucht: Frau fucht Stelle für leichte Hausarbeit, 
amı liebiten in Dampfacheiztem lat. Apr. B. 72u 
Abendpoft. 


modimi 
Geſucht: 
gend einer Anſtalt oder Privathaus. 
chen. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
Ave. 


Geſucht: 
auch Wäſche ins 
Floor, hinten. 


Geſucht: 
Stelle für 
Wäſche. Kann kochen. 
Tine Str. 


Geſucht: t 
Leuten oder bei Wittwer. 
ſelbſt vorzuſprechen. 


Geiuht: 17jä 
tere Sausarbeit. 
Qurple Str. 


Böhmiihes Mädchen juht Stelle in ir: 
Kann aud fo: 
59  Wenter 


Frau jucht Bläge zum Wachen. Nimmt 
Haus. 242 Tomnsend Str., 


Aelteres deutihes Mädchen fucht eine 
Hausarbeit in fleiner Familie, 


Pitte felbft vorzufpreden. 206 


Eine Stelle als Haushälterin, bei 2 alten 
Adr. W6 Vine Str. Pitte 


1rjährines Mädchen fuht Stelle für leich: 
Kann waſchen und bügeln. 2101 


Geſucht: Näherin für feine Leib- und Bettwäſche 
ſowie RKinderfleider, Ausbeifern u. j. w. beim Tag: 
oder Woche, gute Empfehlungen, Mufter, jucht Ur 
beit. Dietrich, Weit Yale Str. 

Fin älteres Mädchen jucht Stelle ala Kö— 
5 Wels Str. 
modimi 


no 
es 


Geſucht: x 
chin in kleinem Hotel oder Saloon. 


auß er 
ni 
m 
2101 


Bejucht: Echneiderin fucht Beichäftigung 

dem Sarie. KHühnenmmd, 6375 MW. 47. Str. 

Gefuht: Gin ftarfes Mädchen fucht Stell: 
einem Zalootı fann mwajchn umd bügeln, 
Purple Er. 


Gejuht: Frau in mittleren 
nem befieren Sauje einzutreten. 
arbeit und fanın auch aut focen. 
zufprehen. 496 Milwaufee Une. 

Gejudt: 
Hausarbeit. 


Jahren juht in ei- 
Verfteht alle Haus: 
Pitte jelbit vor: 


Deutſches Mädchen 
52 She ffield Ave. 


Stelle für 


iuct 


Gutes deutſches Madeen ſucht Stelle für 
W. Huron Str., hinten. 


Ein Mädchen ſucht Stelle für Retaurant 
8 Gardner Str. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Geſucht: 
oder Hotel. 


Gefucht: Altes Mädchen jucht Stelle in kinderloſer 
Familie für Hausarbeit. Adr. P. 759 Abendpoſt. 

Gefucht: 15iahriges Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit in deutſcher Familie ohne Kinder. — 
Bertha 180 Wells Str. 


Deutihes Mädchen fucht Stelle für al: 
t:ine Rinder. Zu erfragen 159 


Geſucht; 
gemeine Hausarbeit, 
Wells Str. 2. Stocd. 


Geſucht: Williges, friſch eingewandertes Mädchen 
ſucht Stelle. 372 Garfield Ave. 

Geſucht: Junge Frau, im Nähen geübt, ſucht Be— 
ſchäftigung ins Haus; würde auch einige Stunden 
des Zages auswärts arbeiten. Gambe, 55 Reis 
Etrake. 


Geſucht: Sute Köhin ſucht Voſten in neſtaurent 
oder Bujineb:Lund. 17 N. Clark Str. 9 
omo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Die diejer NRubrit 1 Cent das Bert.) 


Geſucht: Zuvderläfiiges, 8 Gt 
Kinder, fucht irgend melde Beihäftigung. Der 
Mann, Majchinenihloijer, ipriht etwas engliich, 
fchreibt und ivricht korrekt deutſch, franzöſiſch, ſpa— 
niſch, italieniſch. Die Frau, geſund und ſtark, zum 
Waſchen oder Arbeit: gute Zeuaniiie. 
Henry Salier, 2719 GElim Ave, Yat: 
County, I. frfafonmo 


rüſtiges Ehepaar, ohne 


andere 
Sion City. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer | ARubrif 2 Cents das Bo:t.) 


Batente!-—Shüst Eure Ideen; ken Pa: 
tent, Feine Gebühren, SKonfultation frei; etabtirt 
1864. Epredftunden: 8:30 bi3 4:0. Gpeziell: 
Sprehftunden fir Konfultation arrangirt. Milo 
B. Stevens & Eo.. 163 Randolph Str., erfter 

loer. Zelepbon: Pranllin 481. HauptsDffice: 

ihington, ®. 6 Dian*X 


Batente erlangt und Geihäftsmarfen regiftrirt in 
allen Ländern. Konjuliation frei. Buch über Patente 
(in engl:iher Eprade) frei. ir täglich 

9—5.30, Montag Abend 6:08. W. Log, 
älteftes teutiches Patentburean im Wehen, 3:imn.e 
45, 161 Randolph Str. lot, £]ı 


Beror Sie eine Applikation für Patente einreis 
ben, überzeugen Sie fih auch über den Werth ders 
felben. Freien Rath und Ausfunft ertbeilt log & 
&o., Batent:Anwälte und Meh. Ingenieure, 103 
Rando b Str., Zimmer 1301. p,fomomifr® 


Deutſches PBatenteFureau Sues & Co. Wu 
Rechtsanwälte. reier- Rath und en 134 
Deerborn Str., Chicaao Zimmer 19, X. Detlige 
Dffice, 1008 5 Str. Wafkingten. D. €. iden,1ız 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dirjer Rubrit 2 Cents das Wort., 


—— The Modern School — 
of Zangua 
etablirt 1802, fpeziell Engl -Deutiä ſowie Sans 
deisfücher nah neuefter, anerfannt befter und nade 
mweisiich erfolgreihhiter Methode, Riedrigfte Breife.— 
Veginnende Aurje jowie Einzelunterriht für Herren 
Runden frei. 
ni e, Manager, 368 Larrabee Strak:, 
nahe North Apenue. Rag,iomode, imo 


(cher Unterricht ertbeilt in tleinen Rlafjen: 
urn 'zgt eröffnet. Uta: Ts ©. we Er 
f D 


Sohn 


| 942 Semmarn Apde. 


ohne | 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzergen unter dieſer Rubrik 2 Tents das Bort.) 
Griter Klafje Bäderei und Wagerı- 


Feine Einrich⸗ 
Adr.: ®. 7m, 


Zu d:rfaufen: 
Nunde. Teiter Plak der Südſeite. 
tung, Ürbeitsgeräth und Porrath. 
Abendpoft. 


‚Zu verlaufen: Eriter Rlaiie Aäderei und Wagen: 
Runde Prfter Pla an der Südjeite. Feine Firtu- 
res,, Geräthe umd qutes Yager. Verlaufe mwegcn 
ihichter Gejundheit. KO Cottage Grove Ave. 

. franf: 


Schr gutacbender Saloon 
South 


Peters, 345 


gu verfanfen. 
beıtshbalber. Näheres bei Mr. 
Haltted Eir. 

80 taufen 4 Nabre tablirten Delifateifen: und 
Lunchroom. Gigenthiimer mub jich zur Nube fegen. 
3137 Gottage Grove Ave. 

Ar: 2. 


modi 


Zu vertaufen: Billia —Schöne Bäckeerei. 
700. Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Paintaeſchäft wegen 
Todesfall. Gute Gelegenheit für tüchtigen Mainter, 
221 Weit 12. Str. modiur: 


Gute BYäderei, nur Storetrade, pai- 


Zu verfaufen: 
Protbäder, preiswerth. 9. Y., 377 


iend für cinen 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: 
Rotion: und Ncecream:Store. 
beurn Apr. 

gu derfaufen: Alter autgchender Gdialoon, 
Abreiſe nah Deutihland, jofort, preiäwertb. Nord: 
jeite. Ghas. Lern, 951 Milwanfee Une. 

Zu verfaufen! Grocerpitore, Nordfeite, 
Täalihe Ginnabm: 330, Mietbe $23 
genommen $75, mwerth das Doppelte. Morgen nad: 
sufragen b.3 9 Ihr. 528 Gleveiand Xpe. 


Gutgebendes Gandp:, Zigarren:, 
254 Gin: 


Miethe $13. ip: 
modimt 


wegen 


befte Nage. D 
Wenn fofort 


Zu_verfaufen: TDelifatefien-Store, gute Lage, al 
tes Geihäft. Täglihe Finnahme 825. Kommt, jeht's 
an. fragt Morgens bis 9 Uhr. 5227°Gleveland Ave 


Bäckerei, Einnahme 8160 ver Woche. 
Thatſächlier „Snap“. Feiuer 
655 Latke Str. 


Zu vertaufen; 
Alles Founter Trade. 
Ofen mm» Frirtures, 


Du verfaufen und zu permictben: Mehrere aut: 
Eck-Saloons. Nachzufragen: The Standard Bremerh | 
. jomodt 


| A nn ne rn a — — — — — — 


Geimhäftstseilgaber. 


Anzeigen umter dis jer Rubrit 2 Gent das Bert) | 


Saloon und Reftaurant 
12, Abendpoft. 
momiſa 


Theilhaber gewünſcht für 
im Geſchäftszentrum. Adr.: P. 


— —— — — 6hr r—— — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzergen unter Disjer Nubrif 2 Gem das Wort.) 


Zur permietben: freundliches Flat von jchs Z.m- 
mern, im bifter deutscher Gegend, an ruhige fleine 
Faurılie. $KI2 den Monat. Nabe Hodhbabn-Schneli: 
zugitells imd drei Sirakenbabnlinien. "1651 Melroje 
Str. Gries Flat. Nachzufragen bei N. BAT. 


vermictben: 5 Zimmer Flat, auch Möbel zu 


4 Yremont Str. 


gu 
verkaufen. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer mit Bad, mit oder ohne 
Stall. 857 Elybourn Ave. mdi 
— — ——— — — — — — 

Zimmer und — 
(Anzeigen, u unter dieſer Rubrit 2 > Centö das Bor t.) 
107 Mobamt 
mdi 


Zu vermierben: Möblirtes Zimmer. 
Str.,. 1. Flat, nahe North Ave. 


Zu miethen geincht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wor: F 


su nmterben ge fuhrt: Reinlihe Yente, 3 in Fa: 
miris, finben 5 immer, beil, nicht über $13. Adr.: 
. 8, Abendpoft. 


ee nn 


Kaufs3- und Berfanfs-Angebote. 
(Anzergen unter disjer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Ein Set Bäcerei-Geſchirr, muz 
Adreſſire: 4 South Wooo 
modi 


geeignet für 


Zu kaufen geſucht: 
billig ſein für VBaar. 
Strrke. 

Zu verkaufen: Eiſernes Räucherhaus, 
Butcher. 00 Wentworth Ave. 

Zu. verfaufen: 

Adams Str. 


Weit 
modi 


Drei Barbierſtühle. 2714 


Zu vertaufen: Mehrere Dutzend Schuhe, im Gan— 
zen. 096 S. Hoyne Ave. 19jep, 1m 


Fred Bender, etablirt 18%, 
1249—12331—1253 Wasais Abe, Tel.: South 19%. 
Stores@inrichtungen für Grocery Stores, Mars 
kets. Bigarrene, DelskatefjensQaden, Luncroonsg, 
Reitourants, Gomfectionery etc. 
Größte und billigftes Haus in Chicago; 
über SW vollftändige Einrihtungen an Hand. 
red. Bender, 
1291511333 Wabaſh Avenue. 
3aug, mifamo* 


ftet3 


Kauft Eure Finr’Htung bei 
Ju.ıus Bender, 
230, 32, 34, 2336, 33 Welt Madijon Straße, 
Gde PBeoria. Telepbon: Monroe 1712. 


Der arößte Laden, der neue und gebraudte La= 
den=@inrichtungen verkauft: über 37,500 Duadrats 
Fur Pick unter einem Dad. 

Voilitändige Ginrihtungen für jede Art Geicäft. 

Vergebt nit! Dies 1ft- 

Sulius Bender, 
30, 32, 34 236, 738 W. Madifon Str., 
Ecke Peoria. 2ap,jamomi* 

Pender Bros., 30-302 W. Madifon Str., Ede 
Garpenter. Tel.: Monroe 9077. Store:-Einrichtun: 
gen jeder Art für Grocery:Stores, Butcher Shops. 
Sigarren-Stores, Confectionery, Reſtaurant, Lunch— 
rooms, Kleider: und Hutacihäfite ujm. — Eis: 
ihränfe, Schaufätten, Zadentijche, Shelvings, Wan: 
gen, Spiegel, Wandihränfe, Tiiche, Stühle, PBult: 
uſw. uſw. Auch auf —— Sprecht 
vor in unſerer Hauptniederlage: 300-302 Weit 
Madifon Str., Ede Carpenter. 18aug,t&X* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ı. f. w. 


(Unzergen unter dDisyer Rubrit 2 Cents das. Wort.) 


Ju verfauten: Mußer 
5255 Gampb:ll Avenue. 


Wa Magen Wagen 
Größte Auswahl meuer und gebrauchter Wıgen. 
Neue Wagen auf Peftellung gemadt und auf leichte 
Übzablungen verfauft. Alte Wagen in ZTauich ue- 
nommen.  ZThiel & Ehrharde, 295 Wabafh Ave, 

2jep,Imo,t.X 





Seiden-Pude!.— 


Angora 
dojanıs 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen ı unter Dir er Rubrif 2 2 Gents | da3 Bor t.) 


Zu decfaufen: Haus haltung Sgegenftände wegen — * 
reite. WI N. Baulına Str.. vorne unten. mon 
fait neu, billie. 

moedimi 


21 


Zu derfaufen: Gas-Range, 22 


RW. 12. Str. 


Zu verfaufen: Möbel und Defen, jpezicll viele 
ganze Woche, eine vollftändige Finrichtung für Dier 
Zimmer, einihließlih Kochofen und Teppich für nur 
877.90. Auch baben mir ein großes Lager von 
Heiz: und Kochöfen zur YUuswahl zu den niedrigften 
Preiien. Alte Koh: und HSeizöfen gelauft oder ın 
Tanih genommen. Yaar oder Abzjahlung. 14 ©. 
North Ane 
85 


Zu verfaufen: Haushaltungs-Gegenſtände. 


Drdard Str. 


"Fu verfaufen: 
Doppelte Nußbaum-Mett. 
nabe Menominee Str. 


Zu verfaufen: Ein Toftor-Bücherihranf und eine 
5 gumner Mobelemrigtung. 389 6. North Wpe., 
1 Treppe. Nachzufragen eine Woche. 


Wegen Abreife, Parlor-Set, Tiſch, 
9 Hammond Str., oben, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schubert Pianos. 
gefallen immer. 
—— PBianos, 
immer dauerhaft. 
Schubert Bianos, 
Feiner Anjchlag. 
Schubert Bianos, 
Pradhtvoller Ton. 
Schubert Bianos, 
Populäre Bedingungen. 
Fbenfall3 andere zuverläjfige PBianos. 
Stimmen — Zransportiren — Repariren. 
Telephone: Gentral 5562. 


The Schubert Piano Co. 179 Wabajh Une. 


Ihe Shubert Piano € o. 179 Wabajh Ane. 
jomodi 


Nur $05, feines Story & Camp liprigbt. 85 mo— 

natl. A. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ape. 

19jep, im 

Zu vertaufen: Ein gut erhaltener PRhonograph. 
143 Eiybourn pe. 

79 Hammond Str,, 


Bian 0. oben, 


Zu verkaufen: 
Str. 


nahe Menominee 
50 
629 Larrabee Strak:. 
Mub mein neucs pradtvolle® Piano wegen Euro: 
pa: ‚Reife fofort billig verfaufen. 1241 R. Weitern 
Ape., 2 Blods füdlih von Fullerton Ave. 
13jep, Im 
Muß jofort mein neues elcgontes Piano für kal- 
ben Preis verfaufen. 32 W. Ravenswood Part 
Are., einen Vlod jüdlih von PBelmont Une. 
Uſep, Iwx 


u vertaufen: Ein neues Mahagony— —* fpotts 
billig, Adr.: ®. 708, Abendpoft. 1Tjep, 1m& 


Näbmaichinen, Vicneles etc. 


(Anzeigen unter bieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Rähbmäihinen alle Spiteme Fame gut 
Jona 


baar für cin 00 Piano mit Garantie. 
fomodi 


und biliy unter Garantie, 6. — 


übe, 


— 


| 
| 
Km 
| 
| 
|& 
| 


19jep,imX } 


Grundeigenthbum und Hänfer. 
(Anzeigen unter dıejer Rubdrit 2 Cents das ee 


Farmländercien. 
Rah Minnejota HeimeftättejuchersErkurfion 
morgen Abend. Be Einzelheiten ipredht vor bei 
Radenzel, 8 Late 


a pirfanfen: Vcibefferte 
Seite bis zum Depot in 
un Sm. 3 DB. Emith, 

Avenue. 


arm von 100 Ader. 
hunchula. Alabama. 
7B Summervaie 
14iep, ImX 


Freil—640 Uder Regierungsiand, feiner Boden. 
Männer und Äsrauen, jprcht vor. Abends S-1, 
Sonntags 3-9. Rob, 19 N. State Str. 

13fp, 10% 


Freie Meiie nah Alabama ſnahe Birmingham — 
Sarantire Peihäftiaung für mirflih Unjicdeinde. 
In meitere Auskunft jpreht vor oder idhreibt, 
immer 133 Hotel Grace, Chicago, YU. fomo 


Nordjeite. 

Zu verlaufen: Soottbillic · Zweiftociges Brufs 
Gebäude, mit jmei 6-Zimmer ohnungen, Bade⸗ 
zimmer ımd Gaseinrihtung, hohes Bajement, an 
Biĩell Sir. nahe Center. Miethe 32 den Monat. 
EN. Anguft Torpe, 147 Oft Nortb Ave. falom, 


Nordiweitieite. 

„91375 nehmen hübihe Cottage an WMellingtn 
Une. nabe Yircoln Str. Leichte VBeringungen. — 
Chari:: Zaumann, IR Lincoln Ave, 
Geihäftspropertv MER Mir. 
wird für HUN verfauft. Werth Mir. 
Swetiſch, ‚1468 Mitwaufee Ane, 

i917,19,21,24,%8,8,0fl,3 


Zu vertaufen: 
waukee Ave. 
Eigenthumer Jos 


Südweſtſeite. 

Qu verkaufen: Krankheits halder, modernes zweifta 
diges Framebaus, zivei 4: Zimmer Flat! mit Bade— 
zimmer. Gutes Ba ement und Stall, 30 Fuß Lot 
an Ibemas Str, nabe 4. Str. 82000. Ehrut‘ 
Recller, 211 Wer Tvifion Str. 


Zu verkaufen: Zwei vonen in Enolewood. 1a 
nf don der Center Are. Car Lin'e, 0) bacr, 
Abfraft nnd Garantie Polich. Ferner Gottay: 
ge. 2eftöd. Vrick md Steinachäude, KO hanı 
Net fanır von der Miethe abbesablt werden. EChas. 
2. Rafoib, WR R. Glarf Str., nabe Wavcland, 
Su verfaufen: Öroßer Yargain Bine Island Ave., 
ſüd ich von 14 Ste.— Gutes 2:ftödiges Gebäude. 
Beitcht aus Store und 3 TFlatz, aroßer Stall im 
Kintertbsil. Mietbe $524 das Jahr. Preis BIN, 
Tiefes Gebäude muk verfauft werden und wir ie 
hen Anachoten entasgen. Spredt vor im ımijerer 
Office für genaue Ans funft. Maun, MeEnery & 
Gocdman,. Gde 22, und Blue Ysland- Avc. 
Abends offen. 15iep, im, € 

—— —— 
gu verkaufen: Gdlot mit Brid:Cottage, jchr 
billig. 326 Weit BG. Str. 18ip, 110% 


Str. 


Verichiedenes. 
Wenn Nbr Euer Haus fohnell verfaufen oder ters 
tauſchen wollt, kommt zu und. Richard U. Koch 
Co., 95 Wafhingten Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentpums: Geihäft Zap” 


— — e e — — — — — — eneen 


Finansieues. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


— 


2 Cents das Bart.; 


Deutſche Privatlente wünſchen von eben ſolchen 
eine BG Anleibe ohne Kommiifion zu 5% Pr. 
gunjen fir fünf Sabre auf gute 1. Hypotbel. Apc.: 
O. M. 208, Abenpdpoft. 


Verlangt: HOW auf zweite Dopothef von Privat: 
verion. Gute Sicherheit garantirt. Wdr. ®. 731 
Abendpoit. modi 

Geld 3u verleihen. 

Lois Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Nro3. un, obn- Kımmifiton, und bezah!t jämmt 
lich: Ilnfeiten jelbit. Dreifoch jichere Hppotbefen yırın 
T: tfanf ftet3 an Hand. Vormittags: A440 Auguita 
Str., nabe Hopne Ave. Rachm.:? Unity-Gebäud‘. 
Zimmer 164, 79 Dearbern Str. l6jep, X” 


Greenebaum Sons, Bankers. 
Verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Baucn. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortganes in keliehigen Summen 
auf bebautes va Grundeigentbum zu verfans 
fen. 3 und 85 Dearborn Straße. din, x⸗ 


E. G. Paulina. 132 La Salle Straße. 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigſten Zinsfuh. 6mai,1j.8 


— — — — —— — — — 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den — Raten. 
Erfte ——— zu verfaufen. 
Ridard U. Roh & Go. 9 Wajhington Stran- 
15in,X* 


sum 


— 


Darlehen auf zweite Hppotberen auf Grundeigen: 
thum nn beforgt. 3 der regulären Raten. 
u. Rebinjon, 112 S. Glari Str., 

904. 


Zimmer 
eip,imX 


Grnft Stod, 374 Oft PDivifion Str., verfl-iht 
Geld zu 5-6 Prog. auf bebautes Grundeigentbum. 
von 8500 aufwärts. Geld an Hand, rafche PBevie: 
nung. 12ag—luf,t 


Keine Kommiffion, fein Warten. Barfeben auf 
Chrcagoer und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut unn 
leer. Telepkon Main 39. D. ©. Stome & Go.. 
06 Ya Ealle Str. DNijah* 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen: unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu —— 


abrlide Ärpriätfenen. 
auf Eure Möbel, Bıanos, VBterde, Wugen oder Ir» 
gendiweldhe Sicherheit oder Werth, zu dem allernt:- 
drigften Raten. Wir leihen Euch daS Geld nur dee 
a wegen, nit um @ure Saden zu erhalten. 
arum lajien mır die Waaren in Eurem PBerig. 

Darlceben von SO bi3 20 unjere 

Spezialität. 

G3 merden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Gurer Nahbarn. Ihr fünnt das Darleben in Eun 
paiienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aujanmen zu beitebiger- Zeit und aufhören, Zinten 
au bezab!en. 

Wenn hr eine Anleihe zu machen mwünidt un» 
ehrlich und reell — * en ſprecht vor dei 

u diaxe 
9% Dearborn Ms 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicano Mortgagne san Company, 
175 Deerborx Eir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgaage Soan Company, 
180 W. Madilon Str., Zimmer 02 
Eübdoft:Ede Halfted Strake, 


Mir leiden End; Geld in großen und Meinen Re 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, MWageiı cder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den bilfigften u. 
dDinaungen. Darlehen fönnen gu jeder Zeit gem 
werden. — Tbheilgablungen merden zu jeder Seit 
angenoınmen, wodurch-“die Koſten der Anleihe vers 
zıngert werden. 

Chicago Mortaage Soan Company, 
175 Desrborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llay® 


—— Gebrauht Ahr Geld? — 
Dann gebt zu denen, die jo groß annonziren, un) 
vergleiht deren Raten mit den meinigen. Annons 
ren foftet Geld, und diefe3 fann ih Fuch eriparen. 
Menn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin ich 
bereit, Euch das Geld zu leihen auf Möbel und 
Pienos, ohne diefelben zu entfernen. 
3209 nur 31.35; KV nur == 0 nur 82.75 
SW nur $1.50; SO nur 92.2 80 nur 83.0 
840 nur $1.75: KO nur 9. 30: sm nur 8. 
Keine anderen Koften. Lange cetablirtes Geihäft. 
Dtto 8. Voelder, öÖffentliher Notar, 
“0 2a Scie Str., Zimmer 34. 
l1mai,X” 


Berfönliches. 


(Ungeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Ausgcbrannte Defen werden mit Fire-Clay gut 
reparirt für x, auch nöthige —— zu mäs 
Bigem Preis eingefegt. EC. Michel, 782 N. Halſted 
Str 


Bridieger und Steinmaugrer! Epezial:Berfamm: 
fung Dienitag, den MW. Sept., zmeds Yenderung des 
Art. 6, Sekt. 3, der Nebengeieke. Ym YAuftrage der 
Union. famodi 


Echte deutihe Filsfhube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt umd hält vorräthig U. Zimmer mann 
148 Glybourn Ape., nahe Larrabee Stir. 16fep,im 


Alcganders Gebeimpoligel-Agentur, 171 Waihings 
ton Straße, Zimmer 6, unterjuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdlide Yamilienverhältniiie u. 
f. m. Einzige — Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12 Upr. elephon: Main 1806. 

12jep, imo 

Ueberfegungen und fhriftlicde Urbeiten jeder Urt, 
deutih oder engliih, prompt —— Beglaubiguns 
en etc. Gartorius, öffentlicher Notar, 173 Fifth 
Abends 36 Mohawt Str. 4 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsg-fuh: Heirath wünfdht arbeitfamerMann, 
34 Yabre alt, mit Eriparnifien, mit Wittme, fin 
der nicht ausgeichlojien. Adreife: B. 708, Abenppoft. 


ve. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort. 


Bezahlt Feine Hohen Vreiſe Für „Rooiing*. Saidt 
eine Boftlart: und fir iparen Euch Geld. Anglor 
American Roofing Eo., 792 Weit Eh.cago Ave. 

1Wiep,momifrion, Ima 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Fred Blotke, deutiher Rebisanmwalt. 
Ulle Rehtsjahen prompt beiorgt. Praktigier in ale 
len Gerichten. Rath frei. 9 Dearborn * Ya 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Sir. 


Anpelr, Au Tacadı 6: immer 214 
D t, a 
n: Main iR. 1629. 1* 


ra u Roi 


BEE —— — 


ET 


deuti 
Tele 





Spar-Kontos 


3 Prozent Zinſen zweimal im Jahre 
autgeſchrieben, an 81.00 und mehr. 


ROYAL TRUST COMPANY-- 
BANK 


Eine Etaat3-Panf. Gearündet 1891. 
Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 
Beitände $5,000,000.00. 
Au Montag Abend vffen 


E35 wird Denticdh geſprochen. 
mofr 


KEKKTEIRERTEIKFTTE IHRER TREE 


Kin Dollar 


eröffnet ein Spar- 
Konto bei uns. 


3% Zinien 


werden halbjähr- 
lich) autgefchrieben. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


= bm3,famomt,6m 
EERIKKKKKEIEKITEKKKEKEKEE K EK e 


THE PHOENIX, 


eine Jefeilfaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gemwinm 
Antbeil nah fünf Yahren. Seid Euer eigener 
Bantlier. &3 bezakit fi. 13ap,,1} 


eB45 Seodgwick Str 


FRED. BILLER, 


186—185 Wiadifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
ſ6mai, frinomi, 1 


FREREELIREEREEREEEIKTERERRE REIKI 
kahl 


* 


dillskarlen!! 


517.0 
130 


$7.00 


und 


$10.00 
519.0 
$31.50| 
$34.00| 


Dies find die offiziellen Preife, 

Sheilzahlungen dürfen bon den Agen— 
ten nit angenommen werden. Verlauf von Tis 
det3 nad) Europa nur 4 Moden im Borausd 
eiltig. ; 


Kauft nur von autoriiirten Agenten, 


Bertreterallerkinien 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 


Eonntags vijen bis 12 Uhr. 
13aga, famomi* 


— — 
billig! 
sah und don 


Deutschland. 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelidhrauben : Dampferı. 


Girket-Ofjice: 


J.S. LOWITZ, 


151 E. Van Buren $tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kanft Enre Tickets jetzt, ehe die 
Preiſe wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


l3augjamsdito* 


Schiffsfarten 


werden bald fteigen, Fauft Schnell. 


Wöchenlliche Gfkurſtonen 
nach EUROPA 


während September und Dftober. 
Gıtra billig und gut. 
Kommt Bald, che cS3 zu fpät if 
Nechite Bedienung PR ber 


GLOBE TourısT ÄGENCY, 


9. Eliaffof, Eigenthämer. 
99 Dearborn Str., Ecke Washington 


Sonntags offen His 12 Uhr Mittags. 
ljep,t&X* 


— — — 


gatland dlahl Range, 82 5 


mit hohem Shelf 


Harland Bafe-Burner, $25 


mit 14500. Seuerplaß.enoccoccnonncsee. 


A.V. Smith & Bro. 


241 Ost North Ave. 


12jep, ınomifa,gmo 


Bon NewMort nadı Games 
burg, Brenn, Notter- 
dam, Antwerpen, Havre, 


Kadı London, Liverpool 


u. ſ. w. 


Von England Rach New 
Vork und Bhiladelphia. 
Nur aut für englfcdhe Pai- 
jagiere, welde 5 Woden 
in Engl. gewohnt haben. 
Sür ungariidhe Pa 
fagiere von allen deut. 
ihen Häfen nad New 
Dorf, 


Bon Hamburg, Bremen, 
Notserdam, Antwerpen u. 
Sudre nad) New York. 


Zelephone North 1325 Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldächer: Zronlraklor 


Bitfreies3 California Notbholz und Wafbingten 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindeln eriteriaiie. 
Butters, Zud PVointing. Dächer reparirt und 
Boraniläge geliefert. apı11,6n2 


80 HUDSON AVENUE. 
®. Divifion Etr., nahe Ho» 


DR. 
Bühne dee äbhne von $5 aufm. 


CHROEDER, 


Deuticher Bahnarzt 
20 9 hnarz 


ER, ne Blatten, Gold» und 


Eilberfüllun mäßt: eiſen. dens 
beit Gcanttet. ri N ru Woafe 


2olalberiät. 


Geftrige Bergnügungen. 


Das 3. Stiftungsfeft des &. 4.6. Prinz 
Heinrich ein fhöner Erfolg. 


Gut befuht war das dritte Gtif- 
tungöfeit, welches der „Deutfche gegen- 
feitige Unterftüßungsverein Prinz 
Heinrich“ aeitern Nachmittag und 
Abend in Schönhofens Halle an ber 
Milmaufee und Afhland Aoe., beging. 
Der Gefangverein Cyra (früher Beet- 
hoven benamft) und die Sänger vom 
„Edelweiß“ erfreuten die Unmefenden 
durch verſchiedene ſchöne Liedervor— 
träge, und die Präſidentin des feſtge— 
benden Vereins, Frau Dora Haaſe, 
hielt eine kleine Rede, in welcher ſie 
darauf hinwies, daß der Verein ſich ei— 
nes ganz außerordentlichen Wachs— 
thums zu erfreuen hatte, indem er in 
der kurzen Zeit von zwei Jahren über 
fehshundert Mitaliever erwarb. Die 
Anfprahe der Dame fand allgemein 
Anklang. Den Schluß des fhönen YTe= 
fte3 bildete ein gemüthlicher Ball. Die 
Anordnungen der Veranjtaltung ma= 
ren getroffen worden von den Damen 
und Herren Meta Lehmann, Marie 
Beterfen, Ulrife Gruegmann, George 
Hafter und Katob Getimann. 

Die deutſche Gilde Fortſchritt 
Nr. 2, G. G. of A. hielt geſtern Nach— 
mittag und Abend in Kolze's Park in 
Dunning ihr drittes jährliches Piknik 
ab. 
rung hatte ſich eine große Zahl von 
Theilnehmern eingefunden, und es 
herrſchte von Anfang bis zum Schluß 
allſeitig fidele Stimmung vor. Der 
ſachverſtändige Feſtausſchuß hatte kei— 
ne Mühe geſpart, um auch das heurige 
Piknik zu einem in jeder Beziehung ge— 
lungenen zu geſtalten. Er ſetzte ſich aus 
folgenden Herren zuſammen: John 
Kruſe, Vorſitzender; Henry Moeller, 
Henry Dreyer, Adolph Rickert, John 
Leuth, Ernſt Moeller, Hans Kruſe, 
Wilhelm und Joe Krecker und Chriſt 
Elderbrook. An Unterhaltung für 
Jung und Alt fehlte es nicht, und na— 
türlich war auch dafür geſorgt wor— 
den, daß die Jugend dem Tanzvergnü— 
gen fröhnen konnte, was ſie mit Liebe 
und Ausdauer that. 

Der Hamburger Klub Hat 
wieder Glüf gehabt. Gein geitriger 
Ausflug geitaltete jich für alle ITheil- 
nehmer zu einem qanz befonderen Ge— 
nuß. In zwei Sonderzügen wurden die 
zahlreich erjchienenen Ausflügler nad) 
dem herrlichen VBalos Park befördert, 
in dein den ganzen Tag iiber frohe und 
ungezwungene Stimmung berrjchte. 
Da diefe auch auf der Heimfahrt vor- 
hielt, jo ift anzunehmen, daß der geit- 
rige Tag bei allen Theilnehmern in an- 
genehmer Erinnerung bleiben wird. 

——— —— 
Zu alt. 


Der langjährige Obergärtner des Lincoln 
Parks abgeſetzt. 


Die Wiedereröffnung des „Iroquo's.“ 


Auf Betreiben des Park-Superin— 
tendenten Warder hat die Verwal— 
tungs-Behörde des Lincoln Park den 
Obergärtner Charles J. Strombach 
ſeines Poſtens enthoben und zum 
Nachfolger desſelben einen Herrn Ed— 
ward F. Fry aus Hartford, Konn., 
gemacht. Herr Strombach, der ſeit ſei— 
nem 17. Jahre in der Parkverwaltung 
angeſtellt iſt und ſeit dem Jahre 1875 
den Poſten des Obergärtners bekleidet 
hat, iſt erſt 62 Jahre alt, aber nachAn— 
ſicht des Herrn Warder den Anforde— 
rungen der Stelle nicht mehr gewach— 
ſen. Aus Rückſicht auf ſeine vieljähri— 
gen Dienſte wird übrigens der Mann 
nicht geradezu entlaſſen, ſondern es iſt 
ihm freigeſtellt worden, als „berathen— 
der Gärtner“ auch fernerhin an der 
Verſchönerung der Parkanlagen mit— 
zuarbeiten. Ob er von dieſer Erlaub— 
niß Gebrauch machen wird, iſt eine an— 
dere Frage. Herr Strombach iſt aus 
Schweden gebürtig und hat ſeine Lehr— 
zeit in der Hofgärtnerei zu Stockholm 
durchgemacht. 

Durch die ſchweren Regengüſſe, wel— 
che hier jüngſt niedergegangen ſind, 
iſt der Inhalt der Kloaken in den See 
geſpült worden, und im Geſundheits— 
amt befürchtet man, daß hierunter die 
Beſchaffenheit des ſtädtiſchenLeitungs— 
waſſers leiden werde. Es wird deshalb 
dringend angerathen, bis auf Weiteres 
wieder von der alten Vorſichtsmaßre— 
gel Gebrauch zu machen und nur abge— 
kochtes Waſſer zu trinken. 

In zahlreichen Kirchen der Stadt 
haben die Geiſtlichen geſtern die Wie— 
dereröffnung des „Iroquois“-Thea— 
ters zum Gegenſtande ihrer Predigten 
gemacht. Einige von den Herren gingen 
in ihrer Verdammung der Herzloſig— 
keit, welche nach ihrer Anſicht in 
dieſer Geſchäftsmaßnahme liegt, ſo 
weit, an die Bücrgerſchaft das 
Anfinnen zu ftellen, fie möge „das 
zu einem Palafte der Genußfuht um- 
gewanbelte Haus des Todes dem Erb- 
boden glei machen; die meiften Her⸗ 
ren begnügten ſich indeſſen mit dem 
Ausdruck der Hoffnung, das Publikum 
werde ſeine Mißbilligung des Unter— 
nehmens bekunden, indem es ſich von 
demſelben fernhalte. 


——— 
gu Funk nah San Franzisko. 


U. W. Meyers kam geftern zu Fuß 
von Rocheiter, N. Y., bier an; am 9. 
Mai hat er infolge einer Wette, wonach 
er vor oder am 8. Mai 1905 in San 
Franzisfo eintreffen muß, auf Schu 
fter3 Rappen, feine Heimath verlaffen. 
Mill er die Wette gewinnen, fo muß er 
auf der Wanderung auch $1000 ver= 
dienen, und zu dem Qmed verfauft er 
Thotographieen und allerlei Kinferlit- 
hen. Der junge Mann ijt-21 Jahre 
alt. Heute wanderte er nad Koliet 
meiter. 

— —— — 

* Die neue Feuerwehrwache, welche 
neben dem neuen Waſſerwerk in May— 
wood mit einem Koſtenaufwande von 
88000 errichtet worden iſt, iſt jetzt in 
Gebrauch genommen worden. 


Ungeachtet der drohenden Witte- 


Abendpoſt, 
ſirchliche Feiern. 


Grundſteinlegung zu lutheriſchen Gemeinde⸗ 
Kirchen. — Firmung in South Chicago. 


Geſtern Nachmittag hat die evange— 
liſch-lutheriſche Gnaden-Gemeinde den 
Eckſtein zu ihrer neuen Kirche an der 
41. Ave. und 28. Straße gelegt; an 
der Feierlichkeit nahmen 500 Perſonen 
Theil. Paſtor Kohn von der St. Mar— 
kus-Gemeinde, Paſtor Haertel von der 
engliſchen ev.-lutheriſchen Chriſtus— 
Gemeinde und Paſtor E. Bruegge— 
mann von der Gnaden-Gemeinde leite— 
ten die Feier. Im Februar 1896 grün— 
dete Paſtor Kohn eine neue Gemeinde— 
ſchule mit fünf Kindern, aus welcher 
ſich in den beiden nächſten Jahren die 
Gnaden-Gemeinde entwickelte. Seit 
November 1901 hat dieſe ihren eigenen 
Seelſorger in Paſtor Brueggemann 
und auch ein eigenes Kirchlein, das ſich 
aber bald als zu klein erwies, ſo daß 
man ſich zum Bau eines neuen Gottes— 
hauſes entſchloß, zu dem nunmehr der 
Grundſtein gelegt worden iſt. Die alte 
Kirche wird als Schule verwendet 
werden. 

In Evanſton wurde zu derſelben 
Stunde an der Benſon Avbe. u. Green— 
leaf Straße der Grundſtein zu der 
neuen Kirche der engliſchen evangeliſch— 
lutheriſchen St. Pauls-Gemeinde ge— 
legt. Dieſe zählt etwa eben ſo viele 
Mitglieder wie die Gnaden-Gemeinde, 
500. Seit drei Jahren hat die Ge— 
meinde Fonds zu dem Baufonds ge— 
ſammelt. Feſtreden und Predigten 
wurden gehalten von den Paſtoren J. 
K. Need, Seelforger der St. Pauls- 
Gemeinde, B. U. Greene von der Er- 
ſten Baptiſtenkirche in Evanſton, Se— 
veringhaus, Dornblaſer, Lazarus, 
MeLaughlin und Helgel. . 

Unter den üblichen feierlichkeiten 
twurde die „Church of Chrift“ inEngle- 
wood gejtern Nachmittag eingemweiht. 
Die Gemeinde erwarb dasGebäude vor 
einem Sahre bon ber Cumberland- 
Presbhierianer-Gemeinde und ließ e3 
umbauen. Nach dem Tyeltgottesdienft 
wurde eine Kollefte zur Tilgung ber 
noch verbliebenen Schuld veranitaltet, 
und dag Ergebniß, $11,000, wat meit 
mehr ala die Schuld betrug. Die Kirche 
ift an der Stewart Ave. und 66 Str. 
gelegen. 

Erzbiſchof Quigley firmte geſtern in 
der St. Franziskus von Sales-Kirche 
an der 102. Str. und Ewing Av. 200 
Kinder, die größte Zahl, welche in je— 
ner Gemeinde jemals gefirmt worden 
iſt. Der kirchlichen Feier ging ein Um— 
zug von 3000 Mitgliedern katholiſcher 
Gemeinden und Vereine in South Chi— 
cago, Harvey, Blue Island und ande— 
ren Vororten voraus. Die Kirche 
war für die Feier prächtig ge⸗ 
ſchmückt. Bei letzterer aſſiſtirte ein 
Dutzend Prieſter katholiſcher Gemein— 
den, und ein großer Feſtchor führte den 
muſikaliſchen Theil aus. 

nie 
Vom Konſulat geſucht. 


Das kaiſerlich deutſche Konſulat, 
Zimmer 1134 Firſt National Bank 
Building, wünſcht den Aufenthalts— 
ort der nachgenannten Verſchollenen 
in Erfahrung zu bringen. 


Baucı, Georg, geb. den 6. Juni 1833 in Stein— 
ſels bei Weiden, und deſſen Ehefrau Urſula 
Bauer, geb. Heidenblut, aus Hütten, Bez.-Ami 
Nenſtadt. 

Fleifhmann, friedrih, 25 
aeblic jeir 8 Jahren im Chicago. i 

Glombika, Johannes, Zufcheider, gebürtig 
aus Kojel, 1893 von Berlin ausgewandert. h 

Xenfjer, Anna Satherina, geb. am J1. April 
1840 in Stadefeld, foll IRTI von Sotternpfelo nad 
Chicago ausgewandert und jpäter in ciner Irren— 
anſtalt geweſen ſein. 

Hahn, Heinrich Chriſtian Garl, 
Etrich Schwarzburg-Sonderhauſen, 
alt. 

Hauſchel, Johann, geb. zu Düren-Zimmern, 
Jahre alt. 

Heberle, 184 in 
Augsburg. . 

Hermann, Xofef und Ehriftine, 
Lobnfuticher aus München. 

Herie, Heinrih, Adolph, Metta,. Bertha, gebürs 
tig aus Apenrade. 

Capre, Iobanı, 35 Nabre alt, gebürtig aus Hö— 
hin, Rheinprovinz, joll in So. Chicago wohnhaft 
fein. . 

Laufer, Samuel, aeb. 1861 in Yreslau, fol in 
Detroit mobnhaft sein. 

Leidigtkeit, Friedrich. 
am 16. April 1875 zu Pillwogallen, 
burg. i 

@enz, Anton, Friicher, fol am 30. Mai 104 von 
Danziger sStifterneit nah Miltraufce ausgewandert 
fein. 

Maccjemwiari, SFranciscet, foll vor 12—15 Jah: 
ren ausgewandert fein, 

Memw:, Auauft, früber Chicago, 
Straße. 

®., 


Sabre alt, anz 


geb. in Großen 
39--4) Jahre 
52 


Os 


Noief Anton, Schneider, geb. 


Mekaer und 


geb. 


Schneidergeſelle, 
Inſter 


Kr. 


IHN Ya Salle 


Niejar, friiher Maſchiniſt gauf „Branden— 
burg”, joll von Yebe aus nah Chicago ausge— 
wandert jein. 

Orb, Rhilipp, aus Weſthofen Rheinheſſen), 
in Morgan Varf wohnhaft geweien. * 

Petermann, Ghriftian Gottlieb, Schneider, 
geb. 121 zum Lennftädt, im Nabre 1887 mit jeis 
ner Tochter Martha Petermann von Dresden aus: 


gewandert. 

Rembowste, Stanislaus, geb. in Kletzko, Kr. 
Gneſen. Poſen, ſol in Detroit, Mich., mwohnba®t 
ent. 

Roje Milan Aenien, acb. am 21. Nuni 1875 
zu Chicago, Sohn der Anna Satharine Nenfen. 
Roientreter Guma Rojalie, geb. Schwanke. 
aus Serburg, zulckt in Wat:rtomn, ©. TDalota. 
Sklofier, jjerdinand, Sohn des am M. Nur 
174 zu Washington verfterbenen Jobann Seintid 
Schlofſer, zebürtia aus Dameunrad, oder deſſen 
Pruder, Louis Sılojfer (Erbidaft). 
Shoenemann (Schuensmannı, Inlius, 54 
Xahr? olt, qeboren in Nagomw det Bernſtein, im 
Jahre 1862 mit ſeinem Schwager Gottfried Dume 

ausgewandert. 
Ehuls. Guftao, geb. den 11. Wuguft 1872 zu 
Fellentih, Kr. Yütow, früher 702 N. Halſted Str., 
Ühicage, wohnhaft germeien. 
Seuwe, Zeiurich, geſucht 
Bremen. an 
Telisoiw Wired Paul, geb. den 29, Null 18, 
friiher in Chicago, IU.. 1 MW. Mapdijon Strecke, 
wohnhaft aeweien. ; 
Meishaar, Franz, 1872 ausgewandert, fol fi 
in Minnejota oder Wisconjin aufbalten. ' 
Mirtn. Johann Kofef Friedrich, geb. am 14.Aprif 
1226 zı Venchtenberg in Bayern, Chirurg und 
Vader, oder dijjen Nachkommen (Erbihaft). 
Mittich, Huge, aus Yabr in Bade, 
Sabre alt. ö * — 
Wolfslaft, FFrriedrih, geb. 7. Mär 1821 zu 
Schweim in Weſtfalen. im Nabre IS ausge— 
wandert, ſoll Befißer eines Marmorwerks in Mi— 
igan geweſen jſein. 

Wolrishomwsti wigael. atias Catl Schulz. 
aus Inowazlaw, ſoll M ausgewandert ſein. 
Ziebds, Alois, aus Schlegenberg in Schlejien, Toll 
vor 2) Aabren nad Chicago ausgewandert Jet, 

Erbſchaft). 
— — — 


Geſellſchaft Erholung. 


Die Geſellſchaft Erholung, welche 
jeßt auf ein 19>jähriges, fegensreiches 
Beitehen zurüdbliden fann, unterjtüßte 
im foeben abgelaufenen Verwaltung3- 
jahr nicht weniger al3 30- Familien, 
für melden Zmed $955 verausgabt 
wurden. Die Mitgliederzahl beläuft 
fih zur Zeit auf 220; drei Mitglieder, 
die Frauen Ida Siegmund, Scheune- 
mann und 2. Kugler, verlor die Ge- 
felfchaft durch den Tod; an neuen 
Mitgliedern gewann fie aber 58, mo= 
runter vier Herren. An Mitgliederbei- 
trägen gingen im vergangenen Yahre 
$439.50 ein. 

— — — 

— Ehelicher Zwiſt. — Nein, mein 
Schatz, wenn Du auch die Rechte ſtudirt 
haft, jo haft Du darum in der Ehe noch 
lange nicht recht. 


früher 


von Verwandten in 


34 5 


Seutſches Theater. 


„Liebes⸗Manöver“, eine militäriſche Ope— 
rette ohne Muſik. 


Nächſten Sonntag: „Wenn wir altern“ und 
„Duponts Gew ſſensbiſſe.“ 


Die Verfaſſer des Luſtſpiels, mit 
welchem geſtern Abend die Reihe der 
deutſchen Vorſtellungen in Powers' 
Theater eröffnet worden iſt, haben ent— 
ſchieden einen Mißgriff gethan. Es iſt 
ihnen nicht gelungen, ein Luſtſpiel zu 
ſchreiben, ſondern ſie haben etwas wie 
einen Operetientert fertig gebradhit. Sie 
jollten fich nun einen Regiments = Sta= 
pellmeifter fuchen, der die Gejchichte 
„vertont“, ein paar hübfche Liedlein 
(„E83 lebe der Refervemann“ u. |. m.) 
einlegen und dann werben fie darauf 
rechnen fünnen, daß ıhre Arbeit bei 
mufifalifh-dramatifchen Unterhaltun- 
gen Verwendung findet wie fie „Drau- 
Ben“ zu Kaifers Geburtstag und bei 
anderen feitlichen Gelegenheiten für 
den MWehrftand veranftaltet zu werben 
pflegen. Vielleicht haben die Herren 
fi) der Hoffnung hingegeben, man 
werde fich mit der fatirifchen Anbeu- 
tung zufrieden geben, welche ſie zwi— 
fchen die Zeilen ihres Stüdes verftedt 
haben: daß nämlich die Soldatenfpie- 
lerei fich wenig zum Lebenszmed eiq= 
net, wenn fonft tüchtigen Offizieren die 
Laufbahn durch untergeordnete Zufäl- 
Iigfeiten abgejchnitten werden Tann, 
für die von Rechts wegen fie nicht bie 
mindeſte PVerantwortlichfeit treffen 
folte. Lieat eine derartige Abſicht 
dem Stüde wirklich zu Grunde, fo bat 
man „drüben“ davon offenbar nichts 
gemerkt, und hier weiß man überhaupt 
nicht, mie man dazu fommt, fich mit 
den Geltfamfeiten des vaterländifchen 
„Frontdienſtes“ zu befaſſen. 

Sopiel für das „Stück an ſich“. 
Was die Wiedergabe anbelangt, ſo ließ 
dieſelbe, von einigen Nebenſächlichkei— 
ten abgeſehen, wenig zu wünſchen 
übrig. Sowohl die bewährten alten 
Kräfte, welche bei der Vorſtellung mit— 
wirkten: Frl. Beringer, Frl.Steimann 
und Frau Richard, die Herren Schu— 
macher, Elfeld, Kleemann uſw., ſowie 
die in dieſem Stücke hier zum erſten 
Male aufgetretenen Herrſchaften: 
Frls. Schulz und Mueller und die 
Herren Gros und Agerty, zeigten ſich 
als gewandte Darſteller. Das Publi— 
kum, ſo zahlreich faſt wie nur je in den 
beſten Zeiten unſerer deutſchen Bühne, 
erwies ſich außerordentlich wohlwol— 
lend und ließ keine Gelegenheit unge— 
nutzt, welche auch nur halbwegs zur 
Bekundung dieſes Wohlwollens geeig— 
net war. — Mit einiger Spannung 
darf man den weiteren Leiſtungen von 
Frl. Mueller entgegenſehen, die geſtern 
Abend einen ganz unmöglichen Kadet— 
ten zu geben hatte und es fertig brachte, 
ſich nicht ohne etwelchen Glanz aus der 
Affäre zu ziehen. In Frl. Schulz 
ſcheint Direktor Wachsner eine recht 
gute Erwerbung für das Fach der 
naiven Rollen gemacht zu haben. Herr 
Gros faßte ſeinenOberſten als Operet— 
tenfigur auf und führte ihn in dieſem 
Sinne garnicht übel durch. HerrAgerty 
beſitzt Vorzüge der äußeren Erſchei— 
nung, welche ihm gut zu ſtatten kom— 
men ſollten, wenn er ſpäterhin Gele— 
genheit zu ihrer Verwendung erhält. 

Für kommenden Sonntag ſteht eine 
Doppelnummer auf dem Spielplan: 
„Wann wir altern“, eine Plauderei 
von OskarBlumenthal, und „Duponts 
Gewiſſensbiſſe“, Schwank von Lipp— 
ſchitz und Frederich. Von den neuen 
Mitgliedern der Geſellſchaft werden an 
dieſem Abend die Herren Curt Stark 
und Emil Marx ihre Antrittsviſite 
bei dem Chicagoer Publikum machen. 


Seit vierzig Jahren heilt Dr. Fowlers Ex— 
tract of Wild Strawberry Sommer-Kranhheit, 
Durchfall, Diarrhoe, Blutfluß, Magenſchmerzen, 
und nie hat es verſagt, alles zu bewirlen was 
von ihm behauptet wird. momifr 


— — — — 


Die eugliſche Bühnk. 


Illinois. — Ein dankenswer— 
thes Unterfangen iſt das, an welches 
ſich Herr Charles Frohmann für die 
diesjährige Spielzeit gewagt hat. Er 
hat Herrn E. H. Sothern und Julia 
Marlowe für ein Wiederanfachen der 
Shakeſpeare-Begeiſterung gewonnen. 
Die beiden berühmten Künſtler, unter— 
ſtützt von einer ſorgfältig ausgewähl— 
ten Geſellſchaft, ziehen nun durch das 
Land und zeigen dem Volke Shake— 
ſpeare'ſche Dramen und Luſtſpiele, und 
zwar gerade diejenigen, welche man 
lange nicht mehr zu ſehen Gelegenheit 
gehabt, in muſtergiltiger Darbietung. 
Heute, Montag, beginnt die Geſell— 
ſchaft ihr Gaſtſpiel im vorgenannten 
Theater. Dasſelbe iſt auf dreiwöchige 
Dauer berechnet. In der erſten Woche 
wird „Romeo und Julie“ gegeben, in 
der zweiten „Much Ado About No— 
thing“ (Viel Lärm um Nichts) und in 
der dritten „Hamlet“. 

Powers'. Der vorzügliche 
Charakterdarſteller Henry Miller be— 
ginnt heute, Montag, Abend hier ein 
Gaſtſpiel, während deſſen er in Henry 
Arthur Jones' neuem Luſtſpiel „Jo— 
ſeph Entangled“ als Träger der Titel— 
rolle auftreten wird. Der Verfaſſer 
des Stückes iſt dem Theaterpublikum 
zur Genüge bekannt als Verfaſſer des 
Scaufpieles „Ihe Liard“ und „des 
Luftfpieles „Ihe Cafe of Rebellious 
Sufan“. Beide Werke haben hier fehr 
gut gefallen, und fo wird auch das 
dritte wohl ziehen, welchem ein nod 
bejjerer Ruf vorausgeht, al3 den bei- 
den erften. Herr Miller tritt ala Stern 
einer Frohmann’fchen Gefellfchaft auf, 
welcher außer ihm noch zahlreiche an— 
dere befannteBühnengrößen angehören, 
darunter: John Glendinning, Walter 
Allen, Frederik ITpler, Hedla Spong, 
Sejfie Burroughs und Maggie Hallo- 
way Filher. Das Gaftfpiel wird nur 
zwei Wochen währen. 

Grand Dpera Houfe.— Die 
Komödie, melde Herr MeDonouah 
mitBenußung der von McEutcheon ge> 
zeichneten Kleinftabt-Typen gefchrieben 
hat, hält jich nun bereits feit drei Wo- 
chen auf dem Spielplane dieſes Thea— 
ter3 und wird auch noch während bie> 
fer vierten und 


Häufer ziehen. | 


Schlußwoche volle 


Chicago, Montag, den 19. September 1904, 


Garrid. — Um eine Lüde in den 
Engagements des Haufes auszufüllen, 
fehrt Heute der „Royal Chef” für 
zwei Wochen nach diefem Theater zu= 
rüd. Da der Andrang zu den Auffüh- 
rungen dieſer urkomiſchen Geſangs— 
poſſe vorher immer ein ſtarker geweſen, 
wird ſich auch für die jetzt in Ausſicht 
ſtehenden Vorſtellungen das Publikum 
in großer Anzahl einfinden. 

Studebaker. — Die wunder— 
liche, aber wunderſam geſchickt gemach— 
te und in die Erſcheinung geſetzte Vo— 
gelgeſchichte „Woodland“ findet hier 
den Anklang, welchen der Unterneh— 
mer dafür erwartet hat. Beſonders 
die Kinder ergötzen ſich über die Ma— 
Ben an dem Gezmitfcher der buntgefie- 
derten Vogelfchaar, welche ihnen vor— 
geführt mwird. 

Cleveland. — Wriaht Hunt» 
ington und feine Gejellihaft in ihrem 
Einalter „Der geftohlene Kuß“ bilden 
für diefe Woche die Zugnummer der 
Vorftelungen in dieſem hübſchen 
DBaudeville-Theater. Die Scharfichü- 
gen Lori und Altina, Walberii und 
fein gelehrtes Roß „Dahl“, der Bauch- 
rebner Mitchell mit feiner „Autolady“, 
die foeben wieder bon einer europäi- 
hen Iour nad) den Ber. Staaten zu- 
rüdgefehrten Itompeter Radett und 
Hazard, Jowie das vormals zur Caftle 
Square Opera Eo. aehörig geiefene 
Quartett werden im Uebrigen für die 
Unterhaltung des Publitums forgen. 

Bufb Temple — Die urfomi- 
ſche Burleske „Capt. Jints of the 
Horſe Marines“, ein Koſtüm-Stück 
bon Clyde Fitch, wird in dieſer Woche 
gegeben. Die Titelrolle ſpielt Herr 
George Aliſon, in der Partie der ex— 
zentriſchen Primadonna Mdome. Tre— 
loni tritt Frl. Mabel Montgomery auf, 
und die übrigen Partien des Heiterkeit 
erzeugenden Stückes ſind mindeſtens 
ebenſo gut beſetzt. 

—— —⸗— —⸗ 
— ar, a an. 
uͤbertreiflich. 
—1+9 —— 
Bideles Gefängnif;. 

Gefängnißveriwalter Whitman be- 
müht fi nicht allein um das Seelen- 
heil feiner 475 Koftaänger, Tondern 
audh um ihre Unterhaltung. So hat 
er in der Oefängnikfapelle geitern eine 
Iheaterunterhaltung unter freiwilliger 
Mitwirfung berufsmäßiger Kräfte 
bon der Vaudeilfe-Bühne veranftal- 
tet, namlid von Xlva Ihornburg, 
Ruth Nella, Kohn und Nellie McCar- 
thn, John Sherry, Richard Conn und 
dem Lincoln-Quartett. Die Lieder 
wurden von ben Gefangenen mitge- 
Jungen, und zum Schluß wurde Herrn 
Whitman ein Danfespotum darge- 
bracht. Allmonatlich foll eine derartige 
Veranftaltung vor fich gehen. 


— — — 
Todesfälle. 


Lachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zugegangen iſt: 


Jockel, S. C., 30 J., B Weſt Huron Str. 
doſchi, Frederit, 39° 2., 706 — — 
Srier Cbarles, 34 J. 4922 Marihfield Ape 
Mok. Bettha, 28 J. 191 Yarrabee Str. 
Voß, Louis, 63 J. 39 Edgemont Ave. 


— — — 
Scheidungsklagen. 


— — 


wurden eingereicht von: 


—— D. gegen Annie Wood, Ehebruch: Orlando 
gegen Leone Gates, Verfafien; Annie gegen Sa: 
muel Wbite, aranjame Achandlung: Michael 3. ar: 
gen, Mary Gonnelly, Verlaſſen: Paul aegen Ella 
Hirſch. Verlaſſen: Lillian gegen Valentine Ottway 
Haung, Verlaſſen; Emma gdegen Walter S. Saun⸗ 
ders. grauſame Behandlung: Alma gegen John M. 
Luther, grauſame Behandlung. 


— —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höobe von 81000 und darüber wurden amtlich ein— 
getragen: 

Albany Rpe. 1066 F. nördl. 
Ditir., 25 bei 159, 8. 
$1,170. 

Albany Ave 
Oſtfr., 25 


A. von Armitage Ave.. 
Caſey an A. Guehring, 


F. ſüdl. von Bloomingdale 
bei 118, 9. W. Nordguiit an 
Serhard U. Jacobſen, 83,20. 

W. Velden Ape., 155 F. öftl. von Hancock Ave.. 
Eüdfr., 5 ba 185, I. Crue an W. Mayer — 
$2,100, 1 

Humboldt Qipd., 120 5. öftl. ton Galifornia Ane,, 
citfr., 25 bei 15, 9 W. Grafe an Pictor 
Bierce, 81,600, 

Humboldt Blod., 75 F. öſtl. 
Südir. 
. 20. 

Dasſelbe 
2,500. 

Tamıon Str., 6 FF. nordöftl. 
Are, Nordweitfr., 25 bei 117, N. 
Mager, SW, 

Dasſelbe Grundſtück, J. 
Conklin, S2,M. 

Kedsie Ave, 144 F. nördl. von Roscoe Str., W.- 
Fra. id bei 124, D. Heß an E. Byrne, 81.700 
N. 45. Ave., 721 F. nördl,. von Irving Park Blod., 
Oftfr.. 33 bei 14, 3. 9. Saymard an A. U 

Sirpenton, PM. 

Dideus Str., Südoit-Ecke 
ww bei 125. N. 
s1,00, 

3 Str, 29 F. öftl. van Oakley Ave., 

4 bei I, F. Epolinf au S. Zachaz, $ 
Fodaxieater Ave, 43 F. öftl. von Elarf Str., Süds 
25 bei 114, ©. Olſon an Lars Larſon, 


190 F. nördl. von Fofter Ave., Oft: 
M. 3. Nicrander an Hudjon 


N di bon Sacranıento Upe.. 
25 bei 135, €. Pyrnes an D. Sek, — 
Grundſtück, D. Heß an F. E. Buechner, 


von Milwaulee 
W. Conklin an 


C. Mager an Joſephine 


Hancod 
Yoroccr an €. 


_Aye., Nordir., 
%. Williens, — 


more Ave, 
Sr ber 150, 

itb, a0. 

t Ave, nabe Rob Sitr.. 

125. und anderes Grumdeigentbuut, 
binion an Benj. Roſenbera, 3.60. 

Mebiter Ane., 24 %. öftl. von Demey Str., Nord: 
front, 72 bei 125, Nachla& von Richard F. NRoun: 
fancll an George Wonnett, 819,0M. 

Goxcord PBlacı, 452 F. von Shefficld Ape., 
Nordfr., 24 bei 188, 9. Dovenmuhle an M. 
Kampf, 82.,50. 

Maganolia Ave. 49 FF. jüdl. von Leland Str., Cit: 
front, 50 bei 100, W. X. Garnen an Nalob Heuss 
fer, 8,50. 

Posworth Ave., 183 %. nördl. von Wapeland Ape., 
Mettfr., 5 bei 13, U. Baumann an Henry 

Purmeiiter, $1,500. 

Janfjien Ave, 174 5. füdf. von Grace Str., Werft: 
front, 25 bei 1%, ©. 9. Edhultbeiß an F. Defirs 
reih, 84. 

Fremont Str. IN #9 
Weftft., 25 bet 124 
&rafe, 85,000. 

Georae Str., 24 %. toeltl. von Southport Ape., 
Südfe., 243 beit 123, 7. Zampsfi an John Mort: 
fr. 3.00, 

* 


Praͤitze Ave., SO F. ſüdl. von 32. Str, Sfti:. 
25 bei 125, 7. M. Strefienreuter an Edward R. 
Ziginger, 39,000. 

Daden Mve., 158 F. öftl. von 41. Court, Südfreut, 
25 bei :25, S. Cappel an Charles Gappel, BMW. 

41. Gourt, 156 F. rördl. von 31. Str., Meftfe., 
25 bei 324, Nahlab von Geisler an R. XToepper, 
0.000 

Dasielbe Grundftüd, R. Toepper an U. Toepper u. 
4.. 8,000. 

Et. Souis Ave, 64 F. nördl. von 3. Str, Weit: 
iront, 55 bei 195, 9. Kichmann an T. Rajel,— 
1,00, 

Wincefter Ave., 261 F. fidl. pon Harvey Str., Oft- 
front, 24 bei 125, U. Eoper an Theo. Oftromstt, 
84.00. 

Earramento Ave, 44 F. füdl. don 8. Str,, Dii- 
ee. 5 be 17, U. Nova an 3. F. Volach, 
ni... 

Saırramento Ade., SI $. fübf. von 2. Str., W.- 
fr, 2, bei 70, Teizaparsfi an F. Aemiszewält, 
$2.000. 

Golorado Ade., I F. nördl. von 52. Ane., Süd: 
front, 30 bei 118. M. Gunderfon an F. ©. 


Kodendorfer, 35,600. 
Trumbulf Ave, 275 fühl. von 15. Str. Oft: 
R. O'Brien an Eophu3 


front, 574 bei 195, 
Stadtler, 83,0. 

Elifton Bart Une., 162 $. füdl. von 18. Str., ®.- 
—— bei 135, J. Nadherny an O. S. Hover, 


WM. 19, Etr., FD #. weitl. von Sannamon Str., 
—— 35 bei 1, 3. Koepke an A. E. Koepke. 


S. Robey Str. 141 F. nördl. von 92. Etr., S.- 

Weitfr., 25 bei 114, 3. Napherny an Drin &. Ho: 

Galikormia Moe 106 #: fübl. von Lerington Ave 

* on 

Beſtft 26 dei 124, I. R. Gregeri an Madeline 
Gregori, $4,270, 


Rordfe., 50 bei 
Ye 3. is 


öſtl. 
6. 


fünf. von Addiſon Stin 
Q. Bierce an Heinrih W. 


©. 
d. 
J. 


Narktbericht. 


Ehicage, den 19. Sept. 1004. 

(Die BPreife gelten nur für den Großhandel.) 
Geireide und Gen. 

(Bearpreife.) 

Bınterweizjen Nr. 2, 
Mr. 3, rotb, 81.10-81.12; 
Nr. 5, bart, $1.R-—$1.0. 

Sommermweizen, Nr. 1, $1.18; Nr. 2, $1.10: 
Nr. 3, 81. 51. 15. 

Mais, Nr 2%, 5114— 1386; Nr. 2, weiß. 5164— 
5lige; Rr. 2 eelb, 3Biee;: Rt. 3. AINe⸗ 
Ar. 3, weiß, SI—5lde: Rr. 3, gelb, 523 Iie. 

Hafer, Nr. 2%, 31%; Rr. 2. weiß 
Ar. 3, Ile; Nr. 3, weiß, 3 —32%c; 

243%. 

Mepl, Winter Patents H.10-8.50 das ab; 
„Straigbts”, H.H-H.M: Minneapoli3 Ngrd 
Batents, HI H.75; bejondere Marten, 85.8. 

GSeu (Verkauf auf den Geletjen)— Beftes Timothy, 
12.00-32.50; Nr. 1, 11.081150; Nr. 2%, 
%0.20-810.0; Nr. 3, 82.00-89.00: _ beites 
Rrairie, 29.50-$10.00; »itto, Nr. 1, B.00- 
958: Wr. 2 B.OR50; Nr 3 9. 00- 
87.50; Nr. 4 85.00-86.00. 

(Auf Hünftige Lieferung.) 

Weizen, September, alt, $1.10; September, 
neu, $1.07; Degember, $1.09-—$1.00%; Mar, 
4.181.114. 

Bais, September, lc; dc; 
49%c. 

3lkc; 


Hafer, 
Sec. 
Proviſionen. 
*6. 2466. 90; 


rotb, neu, 81.15: 
Nr. 2, bart/ $1.W; 


Mai, 


Dezember, 


Dezember, 32c; Mai, 


E:ptember, 


Schmalz. ktober, Januar, 
4.02:—$7.05. 

Gepöteltes Ehmeinefleiid, 
810.70; Iannar, $12.674. 


Rirpdhen Itobr $.1%; 


0.023. 
Schladitvich. 
Rindviek: Beite „Verve“, 1200-140 Pfund. 
85.08 25 ver 1 VDd.: aute bi3 ausgejuchte 
| , 4-8; 


Oftober, 


Sanuar, $6.H0— 


aute bis ansge: 
jum Berſandt, 5. 1035. 60: aute 
chte Kühe, per 100 Pfund. 44.— 
Pwöbnliche bis mittlere Kaälber, 82. — 
e bis ausgeſuchte Kälbet, B.50 — 
Texas-Stiere. 82. 2555. 00. 
Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandth, 
„10 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
Schlachtha us waare, 5. 385. M; ſchwere 
hte Waare, 855. 65—86. 00; leichte ausgqe⸗ 

Hr, FTIR. 
fe: Eeite, jchiwere Schafe, 
81.05-85.25; gute bis ausgejuchte Yäbrlings, 
B.D—H.I0: „Spring Lamb3”, .T5—W.00. 
wWolterei-Brodutte. 


ver 10 Viund. 


Butter-— 

„Greamery”, ertra, per Pfurd 
— 0.163—0.17 
Nr. 2, per PBrund ... 0.14 —0.15 
„Goolcy3*, per Biund 

Ar. ], per Pund 

„Ladies“, per Piund 
Badwaare, friiche, per Bfund 


Räic— 
Rahmtäfe, „Tiwins”, per Pfund.... 0.08 —0.08 
0.084—0.18 


Daiſies“, 
„Voung Americans,“ per Bfund.... 0.00 —0.00% 
Schweizer, neu, per Plund........ 0.11 —.114 
Kimbdburg:r, neu, per Pfund 
Prif, per Bjund 
Gier— 
Friſche 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
⏑ —— 0.133—0.17 
Griihe Waare, ohne Wbyug von 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 
oeſchloſſen) 0 
Geflügel, Kalbileiich, Fiſch. 
Geflügel (lbend)— 
Hübner, das Pfund 
do., „Springs“, da8 Pfund...... 
Trutbübner, junge, das Pfund.... 
Bänie, das Dirgend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, da3 Pfund.... 
Guten, das Pfund 
Gänje, das Piund 
Xrutbühner, das Pfund 
Kälber (geiblahtet)-- 
50 Pid. Gewicht, das 
w—75 Bid. Gewicht, das 
S—12%0 Bid. Gewicht, das 
Bildge— 
Wekfiih, Nr. 1, per Pid 
Schwarzer Barſch, per Vfund. 
Weißer Barſch, bder Pfund.. 
Vickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Plnd — 
Verch Gugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per Pfund 
Schellſiſch, der Pfund 
alibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
Wale, .... 
Häring, per Pfund 
Mafrelen, per Stüde.csscosnee» ... 
Trout, per Pfd 
Dladerel, per Piund 
Hummer dgelocht), per Pfund 
Srifhe Früdte, Gemütie. 
gute bis ansgefuchte, das 
1 


$0.18}—0.19} 


Waare, ohne Abzrg bon 


14 


0.10 —0.103 
0.113 
0.10 —ı.11 


Niund.. 0.06 —N.063 
Pfund.. 0.000.074 
Pfund.. 0.07 —0.08 


gitr Kalifornia, per Kifte,.. 2 
Srangen, ARalifornia,. per Kifte.... 
Bananen, „Sumbo“, 
Weintrauben, Mihiaan, R:Pfd.:florb.. 
$laubeeren, 16 Quarts 
Kronsberren, das Fat 
Pirjiche, 6 Körbe ..... 0.75 —1.0 
— 7 DUsEliscuresnerune 0,40 —0.W) 
Pirnen, Wartlettz, bicjige, per Faß... 3.00 —3.25 
Melonen, Gems, Allinois, per 3 Yujhel 0.15 —0.25 
Wafiermelonen, per Garladung........50.00-75.0 
KRopfialat, per 0.50 —0.65 
Rothe Rühen, 0.75 —1.0 
Blumenlohl. 0.2 —.2 
Sellerie, per Kiſte 0.20 —0.50 
2 0.0 —1.W 
PMattjalat, biejiger, per Kifte 0.10 —0,124 
Tıodene Zwicbein, bieiige, per Ead.... 0.50 —0.55 
Mohrruben, 100 Bündchen............ 0.75 —1.% 
Nüden, per 14:Quibel-Sad 0.50 
Toinaten, per Kiite 
Rettige, biefige, per IP LPiindel.. * 0.75 
Gurken, biefige, per 4:Qufbel .. + 0.35 .50 
Spinat, biefiger, per FKübel.... * 0.25 
Eühtorn, per 5 Dugend Sad 0.20 —0.25 
Bobnen— 

Grüne Scnittbohnen, Alinois, 

7 RER RE 0.50 —0.75 
Trodene „Beans*, auserlefen, 

VE 2 aan —— 1.62 —1.65 
Geringere Sorte 3 . 
Notbe Nierenbobnen 3.25 

Kartoffeln, per 0.30 —0.40 
Süßkartoffeln, per Buſhel............ 1.75 2.60 


0.15 —0.15 
1.0 —1.53 
6.00 


per 10 Zündel 
per SKiite 


Die Epezialiften in der weltberühmten „State “ 


ebical Dispenfary” Furiren alle Männerftanfs 

tten fchneller al3 alle anderen Spesialiften im 

prömwenen. Die Vebandlung Ihmader Männer 
ft eine Spezialität, und diefe Dispenfard hat 
mebr GSerätbiaften und Apparate zur Behand» 
bung ven Männerfrantheiten, al3 alle modernen 
Sherialiften im Nordiwelten aufammengenonmen. 

Die günftirften Be inguırgen. 

Männer mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüden 
and Nieren, Schmerzen in den Hoden, geidlcdhte 
lige Schmäde, ihmerabaftes Uriniren, nächte 
lide Veclvfte, eingefhrumpfte unentwidelte Nörs 
bertheile, Gedädhtnikihmäde, Nervöfität, Schmex⸗ 

en in der ®ruft, Nierenleiden, Blafentatarrh, 

ag im Urin, Fleden bor den Aunen, Bedrüds 
ung, Melandolie und andere Symptome, aus 
welden Entartura. Bahnfinn und Tod herbors 
geben, permanent achetlf. . 

heheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 
—————— Baricocele, I. immer geheilt. 
Ehnelite Heilung für ihwadbe Männer, 

unge Männer, duch Jugendfünden, Webers 
arbeitung und Sram ihivad geworden, in we⸗ 
nigen Wochen geheilt. ; 

ChHreibt für einen Fragebogen. Sie fünnen zu 
Kaufe behandelt werden ohre Abbrud dom Ges 
it Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 $iS 8 

©. Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


Ronfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.8..&de Etate m. Ban Bnren St. Spicans, Ri 


Eingang 66 €. Ban Buren 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene dent 
fde Spezialiften und betrachten es als eine € 
ze, ibre leidenden Mitmwenichen fo fchnell ala 
2 selig von, —— — * hei⸗ 

nter T e gebeimen 
—— —* Männer, senleiden u. Ben 
ngen » eration, Hautkr 
— Cie Dperationen do — 
n eriter Ala 
Dperateuren, für radikale Sellumg bon Brüs 
den, Krebs, Zumoren, Baricocele etc. Konjuttirt 
uns bebor_ hr beirathet. Menn —2* plaat· 
tauenar 


— Aus Mast 
m ame, 
It. Behandlung intl. Medizinen 
Rur Drei Dollars 


Wenn 


| 
| 
| 
| 


im 6©:. 


Bruchleidendes 
fowie alle an Berfrüm 
der et — Fübe Beis 
rt Beine um 
denden werden mit wei» 
pofitte wi deu 
bänder, der 
- ne Sorten, Saskenen 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terihäden, fett Leute und 
Radelbrüde, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
eadehalter, Aruden, fünftlihe Beine u. f. m. — 
Brucsändeer 50 Cents und aufwärts. Bejonders 
empfehle ih mein nen erfundenes Brachdanad 


weihes eingetübrt Pr 


im der deutichen Armor, 
e, nabe Randeigh 
e 


nen meutiten 


Es if das jicherfte, bes 
auemite u. dauerbafteite, 
Beih:3 Tag und Naht 
ohne Echmery getragen 
wird wnd eine fichere 
Beilung eilt. Dr 
Robert@olferg 
afrifant. ® Fiftp Un 
tt, Spezyiealif $ BSrüde und der 
wadfıngen des KRdrper®:. Wh Sonn 
taas offen Dis 12 Uhr. — Damen werden von einem 
Dame bertent. 6 Privatzimmer zum Wupaifen, 
GEE WO CHAN’S 
berühmte dinefiihe begetabilis 
{he Mittel, melde nur ia 
China wahien, haben ſich feit 
Sabrbhunderten bewährt und 
aller Zweifel in Bezug auf 
ibre Wunderbare Wirkungs: 
Traft if beieitigt. Alle welche 
an bartnädigen oder Tompli= 
zirtenKranfbeiten leiden, mels 
de der Geichidlichteit anderer 
z Verzte fpotteten, werden er: 
ſucht. vorzuſprechen und dieſe 
wunderbare Medizin zu unters 
ſuchen, welcher viele Hunderte früberer Invaliden 
ib: Lesen und Glück verdanken. Keine Experimente 
oder Fedlſchläge. Voſitive und nachhaltige Reſultan 
carantitt. Konſultation frei. Sprecht vor od. ſchreibt 


427 Wabash Ave., 


24 Bloda füdlih vom Auditorium. 
Epreäftunden 9 VBsrm. His 8 Abds., Sonntags I, 
2in,mimo® 


Richtig Für Männer. 


Wenn Nerzte oder Ürzeneien Eu nie 
fen, verſücht unfere ficdheren, erprobten ° 
eilmittel, melde niemals feblfchlagen tm 
olgenden gebeimen Kranfbeiten: Formulare 
x. 1 und 2 luriren jeden no fo hartnädigen 
al ton geheimen Arankbeiten u. Urinleiden, 
Bee $1.00 ver Flafhe.— Doktor Iuderd Bint 
pecifie lurirt Plutvergiftung in allen Stadien. 
Kreis $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Pakül« 
le8 Rigorateur heilen Männerfhmädhe, nd 
Nächte, Nervöfität, Sak im Urin, Melan 
und nit aufriedenftellendes Ebeleben. eis 
1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.—Die_obt 
eilmittel find nur bei uns zu baben. Behiie's 
eutihe Aputhete, 441 en Stu en 
cago, 18m⸗ 


DR.J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren-, Naien- u. Halsleiden. Be 
handelt Ddiejelden gründlid und 
ſchnell bei —⸗ Vreiſen u. jchmerzlos. 
Hartnädiger Najenfatarrh, Schwerhö- 
tigkeit und Aropf oder Difhald nad 
neuejter Methode furirt.— KRünftlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfußung und 
Farb frei. DOffice: 261 Lincoln Abe, 
Stunden 9—11 Vorm, 24 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Borm, 


* ſchlagen ſehl. KNIGHT’ S | 
RHEUMATIC 
— — 


Schreibt oder ſprecht vor wegen Eingelheiten 
und Zeugniſſen von bekannten Perſonen bei 
Alfred P. Knight, Chemiler, 3300 State Str., 
Ehicago, IU. Etablirt 1883, {pt5;momifa* 


DR. J: H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 582 Dearborn Etr,, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und frauen, Schwäche, Baricocele und 
Bintvergiftung.— OfficeStunden: Xäg- 
lich bi3 um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags, 2 


Gifeubahn- Fabrpyıäne. 


idel Plate. — Die Rew Dort, Shieage mu 
©&t. Lonid:Eifenbahn. 

La Sale Gir. Gtation, Ban Buren und La Sılı 

Straße. Ulle Züge täglich. 


Sn us - t 
Rem York und Bofllon Erpr 10.35 .15 
Rem York Erprek 2IVOR ER 
Rem Gert und Wofton Gıpreb 9.158 708 
Etadtztidet:DOfticc 11 Adams Sir. und Audi» 


tsrium:Anner. Telepbone Gentral 3057. 


Ber Shore Dliendann. 
Bier Limitev Echuelizüge tägli zwifchen Eyicagd 
Louis nach Rew Work und often, Biu 
Wabaip Eijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ei 
ganten Gb: und Buffer =» Schlafiwegen Durch, ok 
Wagenwechſel. 
Hüg: geben ab von Ekicage wie folgt: 
VBia Wabaſhb. 
Ubfahrt 11.00 Vorm., UAntunft in Rew Vork..8. 
Untunft in Bofton.. 5 
&bfahrt 11.00 Abents, Ankunft in Rem York 7.5 
Ankunft in Bofton..10. 
Bia RNidel Blase. 
Usfahet 10.35 Borm., Ankunft in New York 3. 
Untunft in Bofton.. $ 
o. 


— 


SE 


3 


x 
“u GE 


Kbfabrt 10.15 Abends, Antınft in Rem York 
Untunft in Bofton..1 
Süge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
Dia Wabajib. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Yert 3.30 * 
.. Ankunft in Bolton... 5.590 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Antunft in Rew Vort 7.50 
a Antunjt in Bolton. .10.2%0 
Tlrgen weiterer Gingelheiten: Naten, Schlafmages, 
Blog u. f. w. fpreht vor oder fohreibt an 
General:Bafiegier: Agent, 
5 Banderdilt Ape., New Vork. 
Sen. Weltern:Raflagiers Agent, 
“ ©. Gl Str., Chicago, * 
Tiget⸗Agent, MW ©. Str, 
Ehicano, 38. 


8 


Shlcage & Alım. 

"inten Baffagier Station, Ganal und Adams Gtr. 
Stedt:Tidet:Office: 101 Wdams Strafe, Bhone 
40 Karrifen. Brand 21. 

Ubfaprt der Züge. „The only Way. 
8.45 Besria und Bloomington; nur. Sonnt, 

“98 PBloom'toun, Beoria, Springfield, St. Louis 

049258 Xolier Accomodation. 

Alton Limited für Sp’field uw. St.Louik, 

Aadionvike und Roopbonie. 

Ploomingten und Epringfielb. 

Sodpert, Lemont, Koliet und Dwight. 

Joliet Accomodation. 

Fanſas City Limited. 

Veortia Limited 

Bloomington, Springfield w. St. Lonis. 

Midnight Special, Epringfield, St. 

Louis, Jadjonville, Kanjas City, Peoria. 

Püge trefjen ein von Stanjas City, Aadjonvrfir, 

Bloomingten, 3.58, *L15R; von St. Louis 

Epr’nafield, Vloomineton, 7.152, 8.10 B, 5.04 

N, 3.15 B; don Springfield, Aadjonville, Blooms 

ington, *1.15 RN. 8.1, NR; won Beoria, Streator, 

Dwigdt, 7.15 B, "1.15 R, 8.15 R; von Divicht, 

oliet, *10.30 B; Yoliet Locals, *%8.45 B, 94.45 RW; 
—— und Blooıntngton Sunday Uccoms.otion 

10.8 


Ziolis. 9" Ausgenommen Gonzntend, 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Ude durchgehenden Büge fahren ab vom Sentralr 
Bahnhof, 12. Str. und PBart-Row. Stadt Tiders 
ifice, 99 Adams Etr. Phone Gentral 2705. 


Ubjahrt. Untunft. 
Et. Souis nnd Gpringfield: 
geir Special 
Dapligpt Special 
Sırmond Spectral 
Midnight Sdecial 
Minnearpolis und St. PBaul.... 
Omaha, Council Bluffs 
Dubugue, Eivur City, S. 
Duduque Omabe, E. Yluffs.. 
Dubuaue u. ©. City Yafl Mail 
Dutuaue Local 
© Zöiglih. ** Ausgenommen Gonntags. 
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” 
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Dreuen Auute— Dearborm Station. 


Zidet:Cffices: 32 Gier! Gier. und 1. Rlafle 
Xelephon Marr. 127. 
loride Simiied..onosonsoncnse ® 
ndiernenoli® und Gincinnati.. 
fayette und Qouißville....... 9 8. 
Yudianapolis, Gincinnatı und 
Dapt 
Indian 
Latayette WUrcomodation 3. 
Lafapette und Louispille sen 
Indianapolis, Eincinnati und 
Dayton 9.08 
. Lid u. W. Baden Eprings * 8. 
. Did m. WB. Baden Springs * 9. 
*xiglih. * Yusgensmmen Sountags. 


Baltimore & Ohio, 


Badprdof: Grand Gentrai Baljagier-Gtatlen; 
Dfliees: 24 Glatl Er. und Yuditorium.: 


egtra Bahrpreife verlangt auf Piniteh 
&b 

—— ee 

fbington BeRis 


Rem Yrl & 
er Limited ——— + MM 7.08 
em Vorf, on u. Pittße 
burg BeRibulen Limited... ER UND 
Columbus, 
TUR 7208 
Soaataas. 


BWbeeli 
eng ——z8 





ostonStore 


STATE ans MADISON DON STS. 


Seidene Shirt Waiſt Suits 


Um 9 Uhr Vorm. 


bringen wir zum Verkauf 500 ſeidene Shirt Waiſt⸗ 
Suits für Damen, gemacht in den allerneueſten Herbſt-Fa— 
cons, aus Hairline geſtreifter, Pin-dotted und glatter Effekt 
Taffeta Seide, die berühmten Sandom, 


* 
in den neueſten 


Herbſt— -Schattirungen von roth, blau, grün, hell- u. dunfel- 
grau, weinfarbig und jchmarz, volle Auswahl bon Größen, 
| pofitio 512.5 pofitiv $12.50 wwerkl, fpeziell, fo- lange 500 — ⸗ Ausw. 


Die Eröffnungs-Ausſtellung von 


Garnirten Hüten F 


für Herbfi- und Winler 27 


Heute, Dienftag und Mittwoch werden mehr Käufer hier: 
ber fommen— wenn das Gedränge heute Morgen maßge— 
bend ift—als zu irgend einer unjerer friiheren Ausitel- 


lungen— und mit Neht— denn nirgendwo findet 


Ihr 


eine vollſtändigere Ausſtellung von import. Pariſer Mu— 


ſter-Hüten und amerikaniſchen Erzeugniſſen 


zu ſolchen 


wohlfeilen Preiſen; die künſtleriſche Schönheit der Facons 


und Schattirungen dieſer Saiſon ſind ſpez. 
werth. — € röffnungs= 
preife für imp. Mus 
fter-Hiüte rangiren von 


57.48 bis $30 


Erwähnung 
EEE 


| Hüte 7 garnirl | 


Genaue Neproduftionen von importirten Modellen und Hüten, welche die Adeen unjerer 
eigenen Erperten veranjchaulichen, gemacdt von prächtigen Stoffen für den —— 


Verkauf zu einer Erſparniß v. 31b. 


Mohair-Hüte in ſchwarz u. al— dc 
len arben, gew. 79e, Auswahl. 


Meike Mohair Dreh = Facons, 
immer verfauf für $1.25, ipez.. 
Schwarze u. farbige Brüfte, wären ne 


billig zu 39«, ah 


$2.48, 53.48 & 34.46 


Buckram Geſtelle, alle neuen Facons 
— röffnungspreiss.. 
Fancy farbige Filz-Braids, 6 b. 

12 Yd. Rollen, per Rolle 

Schwarze und — — ⸗ 

pons, 


7c 


Speziell in dem Baſement-Verkaufsraum — 400 


| $3.—Ausw. Dienftag oder Mittivoch. 


Prämie Pyro Elched 


Tabourettes 


Gebrannt und Stained in hübſchen —— 
glatte Satin-Appretur, 123öll. vier- 


Farben, 
edige Platte, 17 Zoll hoch — mie Bild—400 ) 
davon — Dienjtag im Bafement um 2 Uhr 
Nachmittags — fie 
mwöhnlich für Bi 25 — 39€ 
⸗ Auswahl 
Unſere Grocery Verfänfe 
vergrößern fich jeden Tag, wodurd beiviefen 
19 Pd. 9. & €. gra 
lirten Zucder für Te 1,00 00 


mehr die hier ‚gebotenen Bee — zu würdigen mwiffen. 


Full — 
Brick oder Limburger 
Käſe, 

per Pfd 


Korn Kriſp, 
der Padet..... 


Ralitons 


Fancy 


10c 


Purina 
Pfannkuchen⸗ 
Packet 


> 


‘“c 


mebl, Erpbeer:, Himbeer: u. 
Kirihen-PBräjernen, — 


Fancy ——— Ro— Ne Rad, J 


jinen, 1:$ 
ERBE een anne 


5⸗ Pfd.⸗ Jars 65e 


Tomatoes, Ma gap ie 
Brand, ertra Stand: 


Sc 


zn. Amfelbutter — 
= 


ard, Nr. 3 
Dpd. Ye; 
Pillsbury Vitos vůchſe 

dy⸗ Koupon 
in jed. Packet.. 


| 
Can: 
12c 
Swifts Fream Zaun | 
| 
| 
| 


Senf-Sardinen, certra 
Qualität, Büchje „pe: 
nig beſchmutzt, 
1-Vfd. Büchſe. 5e 


Corn, fanch NewYork 
Dep. 


12!c 
dc 


4de 


a Ecife (dc Gr.), 
9 


Volle Auswahl von 
Herbit PYulbs, Bolton 
Ferns, Gummipflan— 
zen u. Palmen, um: 
ter dem MWholejalepreis 


dp. Seife, Kiite v. 
2.50 
St. für 


per Rüde. 
Holland Health 
Piscuit, Padet.. 
Letto Pulver, 
groß. Packet 


Reiner Cider— 
Eſſig, Gall.. 


2360 


Heuerute im Hunsruck. 


Von Müller -Werlau. 


Die Sonne flammt im Zenith. Mit— 
tagsſchwüle liegt über dem Hunsrück— 
dorf. Kaum regt ſich ein Lüftchen; hin 
und wieder geht durch die Kornfelder | 
und Wiefen, aus denen bunte Blumen 
tie Lichter hervorleuchten, ein leiſes 
Zittern wie ein Erſchauern. Bald 
fommt der Senfenmann. Hell jehim- 
mern zwiſchen Obſtbäumen die weißen 
Häuſer. Still iſt's in den Gehöften 
und Straßen. Grelle Sonnenlichter 
gleißert über die blauen Schieferdä— 
cher, fallen durch's Blätterwerk der 
Bäume in deren blau-violetten Schat— 
ten; ſie huſchen unter den Leiterwagen, 
wo die Hühner ſchläfrig hocken. — 
Drinnen in der Wohnſtube ſitzt die 
Familie bei dem Mittagsmahl. 

Bim, bim-bim, bimelebim! Still 
emol, er Kinner, ich alam (alaube), et 
läut Gemaan (Gemeinbeleuten). %o, 
Fra (Frau), et es et Bimmelche (klein— 
ſies Glöckchen), do muß ich doch emol 
ſihn, wat et gitt. Et werd wohl Heu 
gemacht werrn — ſo ruft der Nachbar 
Hannjakob draußen dem Jörg zu. 

Da kommen ſie auch ſchon alle gra— 
vitätiſchen Schrittes aus dem Unter— 
und Oberdorf und verſammeln ſich am 
Gemeindeplatz. Alte Männer mit wei⸗ 
hßen Backenbarten, doch meiſt bartlos, 
metterverbrannte Gefichter mit ſchar— 
fen Zügen und dem eigenartigen Aus⸗ 
drud um die Mundwinkel, ſcheinbar 
ſo weltverachtend. Und wie können 
dieſe gutmüthigen Augen blitzen, dieſe 
eingezogenen Lippen donnern, wenn es 
gilt, ihr Wort einzulegen für das 
Rechte. Da ſtehen kraftſtrotzende 
Jungmänner, die muskulöſen Arme 


Als ein Geſund⸗ 
heitsförderer, To⸗ 
nic und monatli- 
er Regulator tit 
das Bitter uner- 
reicht. Das ift_ der 
Grund, wesbalb 
fo viele Frauen es 
ebraudben _ unter 
lusichluß aller an- 
derer Mittel. E3 
> berfagt nie in 

Fällen bon 

a Migräne, 

NY Strämpfe, 
Blähungen, 
Chumakhtsanfälle, 
Kreuzfchmerzen u. 
Unverbaufichteit. 

Beri eine 
Flaſche. 


werden ge— 


wird, daß tluge Hausfrauen mehr und 


3:50 Sack Pillsbury 


x au 83.19 


* 
Ganze gemiſchte Ein— 
mach⸗ Gewürze, 19e 

| 


| beftes XXXX Pat.-Mehl. 


Erbſen, feine Garly ı Ganze gemilßte Ems Garly 


Junes, 


*i 


Dep. 
Püchie 


Cryſtaline 
Seife, drei 
Stücke für 


Ey Ganzer IhmwarzerPfef: 
q 


fer, das 
zn ji 
ycbrerblätter, - 


na Pfund Au.... ‘“c 


Stifches Sleifch 


Pork 
21 


Ertra fanch Java u. 


Mocha Kaffee, 4 Pfd. 


für 81; 24 
En 26c 
Armour's friſche 
Sanſage, das 
Vfund zu 
Hieſiges Boiling 
Beef, ver Po 
Beſtes friſches 
burger Ste af, 
das Pfund 


u... Be 
ch Spring 
g mb Shops, Pi 14c 


Vorderviertel Yie 
Spring Yamb, Pie 


Old, Government Ja— | 
va Kaffee, ertraüinal., 
33 Ri. 81; 
per Pd 4 
Thee, ertra Oual., i | 
Sorten IC | 
I 


te, 24 


allen Han 


Sorte 
*1; 


Tetley's India umd 
Ceylon There, reguläre 


60c —— S1 ‚45 


3:Bf. 

einer Tafel 39c 

Ha Allſ 
—— ſpice, 1 2e 


Prima Native Round 
Steaf, das 
Pfund zu. 
Speck. Pe Brand, 


fſch magere 121 
Streifen, Piv 122c 


D | 
Syrup, Gall.. u 
pr Pfd 


über die breite Bruft gefreugt, hier ge= 
ſchmeidige, markige Jünglingsgeſtal— 
| ten. 
' ih an das Scheunenthor, pußt bedäch— 
| tig feine Brille. Nu jtillemol, ruft er, 
ehr funnt auch (eu) Thun wohl den- 
fe, woriim ich au) bonn fumme loße; 
mer wulle "mol überlege, ob mer mäbe. 
Wat mant (meint) ehr dann, ehr | 
Mannzleut’? 

Ei allemol, ruft der Butepeere und 
ber Rappeler, et iS doc die Hichit 
(böchite) Zeit, et Gras ia jo fehun ganz 
rut (roth) un dörr! 
noch das Mähen etwas aufaejchoben 
haben. 

Matt, ruft der Schöffe, ehr hott nir 
hie ze fjahn! «fagen) un jcheunt 
(himpft) auch nit fo erim! Mann de | 
Mehrichte (Meiften) defehr (dafür) 
fenn, dann werd gemäht, un domet 
bafta! Dann fange mer alfo morje 
(morgen) in der Dfteriwief’ an, un do= 
met 15 de Gemaan am Enn’ (Ende). 
Giligern Schrittes als fie aefomnien 
sehen die Männer nach Haufe. Wenn 
fie auch fchwere Arbeit bringt, die 
Heuernte war doch von jeher eine freu- 
dioe Zeit und in frühern Jahren faft 
Teittage. Da murde gebaden und 
gebraten, neue Kleider anaefchafft, die 
tleidfamen Mieder aufgepußt und die 


breiten, gelben Strohhüte mit bunten | 


Bändern geziert. Die Genfen, die in 
der dunflen Speicherede unthätiq gero- 
ftet, werben heruntergeholt und aerei= 
nigt. Der Dengelitod wird auf den 
Holzklog gejegt und ftundenlang Tchallt 
da3 Deng, benq, dengedeng durch das 
Dorf. Liebevoll ftreichen die Finger 
über die Schneide: Se Senn jcharb’ 
(Sie find fcharf). 

Morgengrauen! Yn der Kammer 
erwacht der Brüd Heinrih. Et 13 
Zeit! Allo, Annelies, jtih (iteh) aach 
uf! Ich glam (glaube) uje Nober 
(Nachbar) der gibt fehunn. Der Hen- 
nerich fliegt in die blauen Leinenho- 
fen, wirft das blaue Wammzs um, geht 
zum Brunnen und erfrifcht den fchlaf- 
trunfenen Körper. Ha, mie fchein! 
(Ibön).. Dann redt er die fehnigen 
Glieder, fchnallt das Schlodverfak 
mit dem MWebitein um, nimmt zmei 
Elintende Senjen auf die Schulter und 
hinaus geht’3 mit anderen burdh’s 
dammerbunfle Dorf zur Diteriieie. 

Ei, gud elo, de Jufepp (Bofeph) 


ö— ee u — ——— — — 


Nun kommt der Schöffe, lehnt 


Einige möchten 


ſchunn e ganz’ Wieſ ab! Jo, ehr 
feid aadh nit die ehrfchte (erften). 

Das Mal (Grenze) wird abgefchrit- 
u die Hemdärmel aufgeframpelt, 

Ha, welche Arme! Mit „Gott walt’s” 
beainnt die Arbeit. Die Senjen ji» 
jchen, breite Furchen laffend, durch 
thaufrifche Gras. Dort weht einer die 
Genfe, jtopft ji dann noch fchnell Die 
Pfeife. Da ruft der Pitter: 

Hannes, mat haft du amer di 
(ichön) Gras! Gelt, du haft aad) tich- 
tig gemift? 

So, un Eich (Aiche) hon ich erenn 
(hinein) gebon. 

Sch hon doch aach [hi Gras un bon 
nir erenn gedon, meint der Scheere- 
Safob. 

Dat glam ich, du läufit aach Tag 
un Nacht un Duft mwäflere. 

Mac et aach efu! 

Sebt Iugt die Sonne über den er= 
machten Wald. Die Nachzügler, mit 
wibigen Zurufen genedt, erfcheinen im 
Thal, in welchem jet Hunderte von 
Genfen zifhen und flingen. 

Mat iS nore haut (heute) met mei= 
ner Senf’, die well un well nit Tchnei= 

' de. Unmillig fnurrt’3 der Michel. 

Da!nu bon ich auch noch mei Sädel- 

gejcherr vergeß! Hillap, ihn (leihe) 

mer mol dei Dengelhamer! 

Da, hoit’en. 

Luftig zwitjchern die Vögel mit dem 
Dengelfchlag um die Wette. So, jett 
giht et wider beffer. 

Hingemäht liegt der ganze Wiefen- 
grund. Die Weiber und Kinder jind 
gefommen und zeten (jpreiten) mit 
fleinen Gabeln und Rechen das Gras 
auseinander. — Höher fteigt die Son= 
ne. Die heißen Strahlen brennen und 
bohren fich in3 duftende Heu. Grad= 
müden und Heufchreden hüpfen zu 
QIaufenden durch die Wiefen. Drüben 
am Walde liegt das junge Volt und 
vertreibt fich die furze Paufe mit 
Cıherzen und Singen. 

Die alte Schufterfch erhebt fich und 
befühlt das Heu. Eja, et fniitert 
ſchunn omwe über (oben über), et i8 Zeit 
zum iwenne (wenden). Sie beginnt, 
und einer ruft’ dem andern zu: Et 
iS Zeit zum mwenne, et i3 trude! 

Ein befonders bequemer ruft: Ich 
hon noch Zeit, mei Heu leiht (liegt) uf 
de Ebſchſeit (Schattenfeite). Lorenz 
Memwerfh Lies fommt Ieife heran 
und jchlägt ihm medijch mit dem Re= 
| chen eins über. Na, du faul’ Hahn= 
äppelche, allo, uf! an die Armwet (AUr- 
beit). Er fpringt auf und will fie 
füffen; fchnell läuft fie davon, er Hin- 
terdrein. Der ganze MWiefengrund 

| hallt wider von Lachen und Zurufen: 
Hortia, hortia, Fri et (Hurtia, Frieg 
fie). Endlich hat er fie erwifcht, und 
mälzt fie durch’3 dDürre Gras, wobei 
fie furchtbar quiefft. Dazwischen ra⸗ 
ſcheln die Rechen. — Wie dem erhitzten 
Gaumen das Quellwaſſer ſchmeckt. 
Der Hannes kniet davor und trinkt in 
langen Zügen: Ha, wie gut! Ha, wie 
dat ſchmackt! Einige ſind ſchon fer— 
tig und helfen eifrig den Letzten. 

Nach der Veſperraſt wird das Heu 
auf Hoppen (kleine Haufen) zuſam— 
mengeſcharrt, ineinandergeſchlagen 
und aufgethürmt. Ein übermükhiger 
Burſche wirft die Stine in einen Hop— 
pen, daß ſie aufſchreit, und ſcheltend 
ruft ſie: Jetzt kannſt du mer aach de 
Hoppe wieder mache. — Fällt mer en, 
ſagt er und geht trutziglich lachend da— 
von. Bald jtehen Taufende von . op: 
pen im Ihalgrund. eder zählt die 
feinigen, und ftolz flingt es von man= 
chen: ch honn’ere ganz allaan 400 ge- 
macht! — X honn’ere awer beinah’ 
500! — Oho, do Hojte amer jchaffe 
müſſe. 

Guck da, wie die Teufelchen ſprin— 
gen jetzt die Jüngſten in langen Rei— 
hen über die Hoppen, dabei manche 
umrennend. Die Alten ſchimpfen.— 
F loß ſe ſich als freue, mer hon et 

o ach eſu gemacht! 

Heimwärts geht's. Singend 
ſchreitet das Jungvolk in der kleidſa— 

men Tracht dem Dorfe zu. Noch ein— 
mal müſſen die Leute vor Nacht zu ei— 
nem andern Wieſenplan; es wird ſpät 
zum Abendbrot, und der Platz unter 
dem Nußbaum, wo ſich die Bauern am 
| Abend zumMaien (Plaudern) verfam- 
meln, bleibt heute leer. 

Morie früh um drei Auer (Uhr) is 
de Nach erim, ſagt der Klos und legt 
ſich aufs Ohr. 
| Schon wieder find die Mannsleute 

bon der Morgenmähte zurückgekehrt 
und richten in den Gehöften die Wa— 
| gen ber. Draußen auf der Ahlmiefe 
| find die Frauen und Kinder und fprei- 
ten die Hoppen auzeinander. 
Macht datr 'rausfommt met 
v’Waan, ehr Bauern, dat Heu 13 
| fhunn rappeldörr, fo ruft die heim- 

| fehrende Annelies dem Philepp-Henn- 
| rich zu. Und die Wagen fnarren 

durch die Gaffen; die langfamen Och: 
fenbauern, die gemüthlichen Kuhbau- 
ern und die jtolzen Herrenbauern mit 
den fchnellen Pferden fahren den Wie- 
| Ten zu. Bald find fie draußen beim 
| Aufladen. 

Glühende Sonne brennt in dem 
Miefengrund. mn blendender Licht- 
fülle wimmelt e8 von Wagen und 
Menfchen, leere durcheilen den Grund, 


Scheuers 
ichorie 


ift importiri. 
Andere 
find nicht. 


! 


| 
| 


| 


| 
| 
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uni FRESH and 


— 


Mother's Oats noch bekannter zu machen — um 
ſeine vortrefflichen, geſundheitlichen Eigenſchaften jeder Fa⸗ 


milie in Chicago und Cook County zu beweiſen, verſenden wir an 


Jeden, der uns den nachſtehenden Koupon einſchickt, 


Ein volles Gewicht 
zwei Pfund 


MADE OntY 8yY 


Tnel Chza Wissen (EREALCOMPANY. 


CHICAGO, U. 


rung. 


8.A. 


Speife für viele Mahlzeiten auf unjere Rechnung, 


Mother’s Oats enthält mehr Nährjtoffe, mehr wirkliche folide 
MDeit nahrhafter als Rindfleiſch, hat es nicht ſeinesgleichen in Getreide Speiſen. 


Packet 


Schickt einfach den Koupon, richtig ausgefüllt, und erfreut Euch dieſer ſchmackhaften 


ohne irgend welche Unkoiten. 


Kraft, als irgend eine andere Nah—⸗ 


Hergeſtellt von dem 


geſundheitlichen Kern des feinſten weißen Hafers, ſo gedörrt, daß das natürliche Aroma erhalten bleibt, mit 


einem neuen und würzigen Geſchmack dazu. 


für eine Familie von Drei. 


Werthvpolle 


In jedem Packet von Motherꝰs Oats befinden ſich Koupons, 
für viele werthvolle und ſchöne Geſchenke angenommen werden. 


ben bereits 


weggegeben, und unjere Prämien = 


mente, 


jachen, alle von bejter Art und feinfter Cnralität. 


ES befindet fih cin werthvoller Prämien: 
Koupon in dem Frei:Padet. 
Sebt ihn forgfältig auf. 
Mother’s Oats in allen Grocerics verfauft. 


The Great Western Gereal Go,, 


— — 
rs * 


vollgeladene werden gebunden, kräfti-⸗ 
ge Männerarme reichen mit, langen 
Gabeln Ballen Heu hinguf welche die 
Lader kunſtgerecht aufſtapeln. Ja, es 
muß aufgepaßt werden, damit die an— 
dern nicht lachen über einen 
da oben! Wie das brühheiße 

Mer mant (meint) grad, mer ſtünd' 
in'em Backofen, ſtöhnt die Marieſofie. 

Unbeweglich hängt über dem Walde 
eine Wolkenwand. Heiße 


wirft die Sonne darüber hinweg. Ei— 


nige erfahrene Alten blicken, die Hand 


über die Augen gelegt, ſcharf hinüber. 


Ei werd doch fei Gemitter gehn—et | 
0, jo, die | 


i8 efu ſchmudig (ſchwül). 
Ühlwief’ hat wat an fi, Do Hot 
noch immer gerehnt (geregnet). 


es 


Emſiger ſcharren die Rechen. Gleich 
heißen Dämpfen flimmert und zittert 


es durch die Luft, dumpf und ſchwer 
drückt die entſetzliche Schwüle. 
Ahlwieſe kocht. Die Mücken 
und ſchwirren, die Bremſen echen. 
In der Ferne grollt es. Hu, do kimmt 
es awer donkel eran! 
do driewe üwer dem Bohlskopp 
nergehn, dat git e bies Weder! 
ſchmählt ſchun! 
tle Wolte, fahles, 
fih unheimlich iiber die Erde. 
ein Naufchen geht durch den Wald, 
fommt näher und näher, 
Korn- und Haferfelder 

Mellengemoge. Hoch auf 
einer Windhofe das Heu 
Luft. Dann mird e3 

mant, et verzieht fich noch emol! Yett 
fährt der erjte Blitz im Zickzack hernie— 
der. Der Donner rollt durch die Ber— 
ge. Hu, datt git ebbes (etwas)! 


gelbes Licht breitet 


geht es wie 
flattert in 
durch 


und Wagen. Ermunternde Zurufe 
gellen durchs Thal: Ehr Leit, dummelt 
Euch! Pieter, hortig, breng de Wies— 


bam eruf, de brauchſt nit abzeſcherre! 


Hörſcht de net, Jokob, binn' feſt! 
Kathrin, geſchwinn' ſcherr zeſamme, 
domet mer noch drucke uflade kunne! 
Hortig ufgelad' — et not nir mib— 
et rehnt fhun! He, be, Annegret (An- 
na Gertrude), mach’ wieder Hoppe! fo 
ruft alles durcheinander. Die erften 
diden Tropfen fallen jchräga vom 
Winde getrieben in3 trodene Heu. Die 
Wagen eilen nun fo fchnell al3 mög: | 
lih nad Haufe. Die Thiere werben 
mit wilden Zurufen zur größten Eile | 
angetrieben. Dunnerfhhdag no, de 
Schimmel hot ümergedroht. Och dat 
noch! 

Hei, audt emol, do jaht (jaat) amer 
ane (einer) im Galopp ümer die Wie- 
fe! Dat i3 de Willems mit feinem 
Saul. 

Seffes, mei Xofeppche, je fimmt e’ 
an d’ Bach! Da, da! De Waa’n ſchleht 
(ſchlägt) im! E' kimmt nit drüwer, e' 
timmt nit drüwer! Ein Blitz zuckt, 
der Donner kracht, das Pferd bäumt 
ſich, ſpringt an — der Wagen ſchwankt 
— du Be da, e' is doch drü⸗ 


über 200,000 Thee-Sets, 


Hausausſtattungswaaren, 


ſchlecht 
geladenen Wagen. Und dieſeGluthhitze 
Dei 
trat und fticht und der Staub beißt! | 


Strahlen | 


Die | 
tanzen | 


Gud, Marielies, | 
wie | 
jhwarz, mer mant, die Welt joll uns | 
et 
Näher rückt die dun= | 


Da — | 


durch Die | 


die | 
til — mer | 


und | 
in eiliger Haft bewegen fich Menichen | 


Geſchenke frei 


Die 
Wir ha— 
Dinner-Sets, Silber-Sets u. ſ. w. 
Offerte umfaßt Muſit- Inſtru— 


Sprechmaſchinen, Uhren und Schmuck— 


Ch’cago. 


mer! Das Pferd raft mit dem hohen 


Wagen die Anhöhe hinan, den Kopf 
oejenkt, mit flatternder Mähne. Die 
Sufe blinfen und der Blit Tichtert 
über das Gejchirr, der Willem im 
Laufſchritt nebenher. Saderment, 
dat ging awer wie en Gewirre üwer 
de Bach! Heftiger tobt das Unwetter 
daher. Ei wat is dann jetz' lo owe 
(oben) los?,. Ehr Leit, helft! Hu, hu, 
do dreht ſich en Waa'n im (um). Da! 
do leit e'! Der Schreckensſchrei aus 
hundert Kehlen und der Donnerſchlag 
verſchmelzen ineinander. Do müſſe 
mer awer helfe! — Jetz, ehr Manns— 
leit, angepackt! — Zwanzig handfeſte 
Männer drehen den ſchweren Wagen 
auf die Seite. Dat Vieh muß los! 
Das Wagenbeil ſauſt in raſchen, wuch— 
tigen Schlägen hernieder; die Deichſel 
iſt durchhauen, die Ochſen unverſehrt, 
ſpringen auf und ſtehen zitternd mit 
gekrümmten Rücken und brüllen! Da— 
zwiſchen flammen die Blitze, rollt der 
Donner, Regen und Hagel praſſeln, 
vom johlenden Sturm gepeitſcht, in 
breiten Streifen wie weiße Wolken 
durch das Wetterdunkel hernieder. 
Himmel und Erde erzittern: ſie haben 
ſich verſchlungen zum tollen Johan— 
nisfeſte. 

Ha! 


Gott ſteh uns bei! Do hot et 
engeſchlahn! 


Jetz kimmt die will' 

Jagd! Mer mant, die Höll' wer los! 

Heim, heim! Die Säumigen eilen in 

raſendem Tempo dem Orte zu. We— 

nige Wagen ſind trocken heimgekom— 
men. 


mige Waſſer. Wie ſchad! Dat Heu 
war ſu ſchin trucke! Na uſe Herrgott 
läßt ach morje die Sunn wieder 
ſcheine! 


wird gemäht. Aufregung und Mühen 
bleiben nicht erſpart, ehe ſich die Heu— 
löcher in den Scheunen füllen. Aus 
der tiefen Sauſchlucht holen die Bau— 
ern das Heu den ſteilen Waldweg 
| herauf. 
| hallt wider von aufregendem Gefchrei, 
Räderknarren, Beitjchenfnallen und 
; Kettentlirren. Mit geblähten Nüftern 
feuchend, fochend, geht e8 bergan, bröh- 
nend ftampfen die Hufe 
| dumpfen Schlägen. Nü, jü, allo 
Braun’! Herrgott Sapperment! Bie, 
Io2. Hopp, Hopp! Der Waa’n geht 
zurüd! Halt! Halt! Et geht nit mih! | 
ı Ad Herr Sefusche, freifchen die Wei- | 
| ber und Kinder, mer jenn berlorn! | 
Zum Dunnermetter, Halt die Mäu- | 
ler! fluchen die Männer, und in bie | 
Speichen faffen jehnige Arme. De 
Staan (Steine) unner! Zwei große | 
Steine fliegen unter die Hinterräber 
— ramm — der Wagen fteht — doch 
Thon mit einem Rad im Abhang. 
Gott fei Dank! Dat id noch emol 
gut abgelaaf . (abgelaufen)! Die 


GCASTORIA fü säugingeund Ange. 
Bie Sorte, Die Ihr Immgs Gekauft Habt 


Ein zehn 


Durh das Bachbett jchäumen Ieh- | 


Ein Wiejengrund nad; dem andern | 


Der fonft fo ftille Hochmald | 


in furzen j 


Cents Padet liefert 


Ä 


mit Furemt 


Worejic und br erhaltet ein 


ures Oroc 


SteisBadet von MOTHER’S OATS- 


das Srühftüc für eine Woche 


Shift uns diefen —— heute re. Brief 


Kamen und Adreiie und € 


3 Namen md 


— 


Name 


KOUPON 


Ihe Great Weitern Cereal Co., Chicago. 
Werthe Herren:— Pitte liefern Sie mir nad) Annabe ihrer Anzeige 


ein freies 
volle Größe (2 Pfund) Padet von Mo}heı’s Oals 


Tieje Offerte gilt nur für Chicago und Coof Gountn. 


Jonpons dürfen nicht fpüfer als Donnerflay, 22. Sopf,, eintreffen. 


Em ER EI EN DE EM GE EN m Cm u mm zn um zn all 


furchtbare Aufregung läht die fchmweiß- 
triefenden Zugthiere während der fur= 
zen Naft erzittern. 

Na, dann noch emol! Gott mwalt’3! 
0, j0! Die Ihiere fpringen ins Ge- 
Ihirr, der Wagen fhwantt mit Hilfe | 
der Männer unter 
hindurch lanafamı höher. 

Sie find oben. 
emol gepadt! Stolz wirft 
Vhilep-Karl in die Bruit und 
elt fein tapferes Pferdehen. 


itrei= 


zieht heim. 

Tief unten im Ihal, wo der Wald- 
bach ziwijchen den Erlen rinnt, da ma- 
chen Jie heute den legten Schnitt. Das 
Mähen macht durftig und mancher 
Bumpes (Steinfrug) mit Wein oder 
Viez (Apfelwein) wird geleert. 
Und wie das Hausmader-Brot 
der Käfe fchmedt. 


diesmol bonn merjch (haben wir es) | 
wieder gemäht. 

Lanafam fteigen die Männer den 
Berg hinan; jebt find fie durch den 
Mald, voran die Alten, müde und 

‚ abgejpannt von der Arbeit. Die 
ı Sungmänner und Burjchen fröhlıy 
plaudernd, hoch aufgerichtet, hinterher. 
Der Staud mwirbelt auf unter den ela- 
ftifchen, jchweren Tritten. Xa, es it 
CSchneid in diefen Söhnen des Huns- 


‚ rüds, auf deren breitjchultrigen, feh- | 


nigen Geftalten die Abendfonne golde- 

ne Lichter wirft. Die Senten bliten 
| mie MWetterleuchten dräuend durch die 
Luft. So fommen die heimfehrenden 
ı Mäber vom Waldfaume her mie eine 
| Rotte Kriegsfnechte aus alter Zeit — 
‚ ein Bild aus dem Bauernfrieg! Bald 
| find fie vor dem Dorfe. 
|  Ehr Bume (Buben), fingt emol en 
‚ Thin Lied, domet fe veham (daheim) 
 aach höre, dat mer fumme. 

Suche! Dat wulle mehr aadh! 
Eıe ſagt, jte wollt mid nehmen, jobald der Sun: 

mer ankäme 

Und der Summer ift gefumme, Schaf, dır haft mic 


nicht genommen, 
Vielleicht geſchieht es 
' 


noch! 
| Hör’ emol, wat die junge Leit fu 
ſchin finge! So jagt die alt’ Kafpar- 
Lange-$atob zum S2jährigen erri- 
ı Müller, wenn mer dat doch aacdh noch 
' efu finnte! Na, mer mare jo friber 
| aadh luftig un fruh, amer je jenn mer 
alt un frabbig (mißftimmt). Et is 
| amer aach fei Wunner, mat bonn mehr 
uf’ Dag lang nit all geihafft! Und 
| dat Heumadhe is jo en fchroh (ſchwer) 
' AUrwet (Arbeit). Na, morje nod, 
| dann bommerfh all deham! 
| Stil und fonnverbrannt liegen die 
| fahlen Wiejfengründe. 


Veelieicht geſchieht es noch! 


— Warnung. — Der kleine Willi 
(zum Onkel, der eben einen Ochſen 
malt): „Du, Onkel, da kommt einer 
vom Thierſchutzverein!“ 

— — — 


Yard 
‚vom 


den Baumatten | 


Datt bonn wer nod | 
fih der | 


Die | 
Boripann wird afgefettet; der Wagen | 


Ha!ı 
und | x 4 ge ge * 

| Jeder Kommentar dazu wäre überflüſ— 
Fertig! Amen, ſagen die Alten, für ſig, 


Vom Jahrmarkt der Eitelteiten. 


„Il Titano“ nennt ſich das einmal 
im Monat in San Marino erſcheinende 
| Drgan der demofratifchen Partei die: 
| fer Eleinen italienifchen Republit, In 
der Nummer diefes Blattes vom 18. 
ı April wird der Handel mit Orden und 
Titeln, den die fleine Republif zu be: 
ı treiben fcheint, mehrfach gerügt. Zus 
nächit findet ich darin die folgende 
Mittheilung: 

„Es verlautet, daß in Paris eine 

ı Agentur zum Verfauf der Auszeich- 
nungez: von San Marino bejtehe, und 
zwar jeien folche zum Preis von 12,000 
bt3 16,000 Lire zu haben. Mit diefem 


ı noblen Handel befhäftigen ſich zwei 
| Repräjentanten der Republif: der Ge- 


Ihäftzträger X und der Konful Y) (das 
Blatt aibt die wirklichen Namen an). 


Auf der zweiten Seite ftößt man auf 
die folgende originelle Statiftif: 


Dandelsbewegung im Großen Bazaar, 
Die von 1WI—1N04 vom ımferer republifanisicher 


zit 
und faufmänntichen Regierung verliehenen Orden 


und ‚tel betragen: 
Ter Grafentrtel 
der Großferdon 
©. Marı no) 
vie mitttärtite "Klalles...sacassnuneckme q 
das Großkreuz 
das Komitburfreny 
tes Mrokoff sierfreuz 
Das Lffisierfren; 
Vai Mikerlueek „aus iin ausanennnnen 18 
Adei und Ghrend ürgerrecht 8 
Mann uon00rnurnnun rennen ..3 


Eumme der Auszeichnungen......... 116 &ı 


„Welch’ großes Gefchäft in Galante- 
riemaaren!” bemerkt hierzu der „Zi- 
tano“. Wir unfererjeit3 finden den 
Umfat gar nicht fo groß, Da kommen 
auf’3 Xahr fnapp dreißig Abfchlüffe. 
Was mill dies gegenüber dem enormen 
Hanbdelsverfehr auf dem großen Jahr: 
marft der Eitelfeiten befagen — jelbit 
menn man den geringen Flächeninhalt 
der Republit (59 QDuabdrattilometer) 
in Anfchlag bringt! Webrigens fcheint 
der „Zitano” mit Bezug auf die Preife 
nicht gut unterrichtet zu fein. Unter 
12,000 Lire follte man in San Ma- 
rino nicht3 erwerben fünnen? Für eine 
lumpige Medaille follte irgend je- 
mand auf der Welt die foloffale Min- 
deitfumme anlegen wollen, während er 
fhon für 16,000 Lire „gegraft“ mer- 
den oder anderthalb Meter Großkor— 
don erhalten könnte? Da ftimmt ir- 
gend etwas nicht. Wir fühlen uns 
durch diefen Widerfpruch tief beun- 
ruhigt und erfuchen die beiden „Capi- 
tani Regaenti“, fowie den Großen und 
den Kleinen Rath der erlauchten Re- 
publif dringend um eine Repifion ihres 
Preistarif3, 


Zwei Millionen Amerifaner find bon ben bei: 


nigenden Schmerzen von Dospepfie geplagt. Das 
ift nicht nötbia. Burdod Plood Pitters beilt. 
In jeder Apotbdefe. mmft 


— Kindlih. — Der fleine Hans 
(deffen Schweiter einen Wittmer mit 
ertvachfenen Söhnen heirathet): „Du 
Quife, der Student wird alfo jest 
Dein Sohn und mein Neffe, mit 
wahr?” — „Jamohl!” — „Wenn ber 
mic; nun-anpumpen will?“ _ 





